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Zum 39jährigen Jubiläum
der Hirsch - Duncker�schen Gewerkvereine .

Das Jahr 18S8 ist für die Arbeiterklasse von hoher Bedeutung ;
die Aufhebung der gesetzlichen Koalitionsverbote stand bevor . Wie

erklärlich , erwarteten von der Verleihung des Koalitionsrechts die

verschiedenen politischen Parteien einen Ausschwung der Arbeiter -

bewegung . Mit recht erwartete man , dah die Arbeiter die Koalitions -

freiheit zur Gründung von Vereinigungen auf wirthschaftlichem Ge -
biete benutzen würden .

Die Arbeiter hatten sich bisher zum größten Theil im Schlepp -
tau der F o r t s ch r i t tjs p a r t e i befunden ; der Einfluß derselben
begann nach und nach infolge der sozialdemokratischen Agitation
immer geringer zu werden . Da galt es für die bürgerlichen Parteien
auf dem Posten zu sein , um die Führung der Arbeitermassen nicht
völlig zu verlieren . Man plante die Gründung von Gewerkvcreineu

nach dem Muster der englischen Trade Unions . Dr , Max Hirsch
wurde nach England gesandt , um dort Studien über jene mächtigen
Arbeiterorganisätioneii zu machen . Seine Berichte , voll Lob und

Anerkennung , erschienen in der Berliner „ Bolks - Zeitung " ,
Während Dr , Max Hirsch aber noch in England weilte , be

gannen in Deutschland von sozialdemokratischer Seite schon die Vor

bereitungen zur Einberufung eines allgemeinen Arbeiter - Kongresses
zwecks Griindung von Gewerkschaften , Auf der Geueralversamm -
lung des „ Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins " stellte F r i tz s ch e,
Präsident des 1366 gegründeten „ Deutschen Tabakarbeiter - Vereins " ,
einen diesbezüglichen Antrag . Derselbe wurde zwar abgelehnt , Dr .
v, Schweitzer und F r i tz s ch e jedoch das Recht zugestanden , als

Privatpersonen einen solchen Kongreß zu berufen . Der von beiden

erlassene Aufruf zur Beschickung eines Kongresses wurde von den
Arbeitern äußerst sympathisch aufgenommen . Als der Kongreß am
26 . September 1868 in Berlin unter dem Vorsitz v, Schweitzer ' s zu -
sammentrat , übertraf er alle Erwartungen , Anwesend waren 206

Delegirte aus den verschiedensten Theilen Deutschlands . Dieselben
vertraten 142 008 Arbeiter in 110 Orten .

Dr , Max Hirsch war inzwischen aus England zurückgekehrt . In
der Erkeuntniß , daß die Fortschrittspartei den richtigen Zeitpunkt zur
Organisirung der Arbeiter auf wirthschaftlichem Gebiete verpaßt
hatte , versuchte er und seine Freunde , den Kongreß zu stören ,

Me die Vertreter der Arbeiter Herrn Dr , Max Hirsch und seinen
Anhang beurtheilten , beweist die Annahme folgender Resolution des

Kongresses :
„ In Erwägung , daß die Versammlung zweifellos erkannt hat ,

daß die betreffenden Herren lediglich erschienen sind , um im

Interesse der Kapitalisten Unfrieden und Stönmg unter den Arbeitern

zu verursachen , ersucht die Versammlung die betreffenden Herren , sich
zu entfernen, "

Als dieselben trotz der Aufforderung des Vorsitzenden dem

Beschlutz nicht nachkamen , wurde ihnen gegenüber von dem Haus -
recht Gebrauch gemacht , und die Resolution mit Gewalt ver -

Wirklicht .
Zornentbrannt berief Dr , Max Hirsch seine Getreuen auf den

28 . September zu einer Versammlung mit der Parole : „ Wieder
Herstellung des von Schweitzer vollständig verzerrten Systems der

englischen Berufsorganisation in seiner Reinheit , Ersatz der auf
„cäsaristischer " Grundlage in der ausschließlichen Absicht der Erwcckung
und Schürung des Klassenkampfes errichteten Schweitzer ' schen GeWerk -

schaften durch „ Gewerkvereine " , welche die Harmonie der Interessen
des Kapitals und der Arbeit in den Vordergrund stellen und zu
allmäliger friedlicher Verbesserung der Lebenshaltung der Arbeiter

führen sollen . "
Die Versammlung tagte unter dem Vorsitz des Reichstags -

Abgeordneten Franz Du ncker , der später in einer Wahlrede im
Oktober 1873 offen erklärte , „ daß die Gründung der Gewerkvereine
unter Zustimmung und Mitwirkung der Fortschrittspartei geschah ,
um der Schweitzer ' schen Demagogie , der damals seine Bataillone

organisiren wollte , entgegenzutreten " .
Politische Motive waren es , die zur Gründung der GeWerk -

vereine führten ; wiederholt hat später der „ Gewerkverein " , das

Organ der Hirsch - Dunckcrianer , zur Unterstützung der Fortschritts -
partei aufgefordert ; und so ist es geblieben bis auf den

heutigen Tag ,
Als Schreiber diese ? vor der letzten Wahl in eine von einem

Ortsvereiu der Gewerkvereine einberufene Versammlung ging , um
einen Vortrag von dem Redakteur des „ Gewerkvereins " über die

Leistungen der Gewerkvercine mit anzuhören , bekam er statt dessen
eine Wahlrede für die freisimuge Volkspartei zu hören .

Die Arbeiter von der Sozialdemokratie abzuhalten und dieselben
als Heeresgefolge den Freisinnigen zu erhalten , ist noch heute der

Hauptzweck der Hirsch - Dunckcr ' schcn Gewerkvercine ,
Bei der am 10, September in der „ Konkordia " in Berlin ab -

gehaltenen „Jubelfest " der Gewerkvercine trat dies in den von den

Ehrengästen , ( zum größten Theil freisinnige Reichstags - und Landtags -
Abgeordnete undStadtvcrordnete ) gehaltenenReden sehr deutlich hervor ,
Reichs - und Laudtags - Abgeordnetcr , Stadtverordneten - Vorsteher Dr .

PaulLangerhans meinte : „ Hätte das Bürgerthmn die Gewerk -
vereinenur früher verstanden und ihre Bestrebungen unterstützt , so hätten
die Gewerkvercine die Sozialdemokratie längst völlig zurückgedrängt, "
Reichstags - Abgeordueter Otto Fischbeck erklärte , wie das

Programm der Gelverkvereine sich in Wesen t -

licheu Punkten mit dem wirthschaftlichen Theil
des Programms seiner Partei ( der frei sinnigen
Volkspnrtci ) decke .

Die parteipolitische Tendenz ' der Gewerkvereine geht im

übrigen auch klar daraus hervor , daß der Verbandstag der Gewerk -
vereine im Oktober 1876 zu Breslau die Einführung eines Reverses
beschloß , durch dessen Unterzeichnung jeder Beitretende zu erklären

hat , weder Mitglied , n o ch Anhänger der Sozial -
d e m o k r a t i e zusein . Die Abschaffung dieses Reverses wurde

auf dem letzten Verbandstag in Magdeburg anfangs Juni d. Js ,
mit allen gegen 3 Stimmen abermals abgelehnt .

Wenn die Gewerkvereine wären , was sie angeblich sein wollen ,
unpolitische wirthschaftliche Vereinigungen zum' Zwecke der Ver¬
besserung der Lebenshaltung der Arbeiter , wie könnten sie dann die
Anhänger einer über 2 Millionen starken politischen Partei von der
Mitgliedschaft zurückweisen ? Wer die wirthschaftlichen Interessen
der Arbeiter fördern will , muß dahin streben , die Arbcitermassen zu
organisiren , wer wegen partei - politischer Fragen die Anhänger irgend
einer Partei von der Mitgliedschaft zu einer wirthschaftlichen Arbeiter -

Vereinigung ausschließt , ' treibt Sonderbündelci und schädigt dadurch
die Jntereffen der Arbeiter , Die weitere Entwickelung der Gewerk -
vereine liefert hierfür hinreichende Beweise .

„ Harmonie zwischen Kapital und Arbeit I", unter dieser Devise
wurden am 23, September 1868 die von Dr . Max Hirsch entworfenen
„ Grundzüge zur Konstituirung von Gewerkvereincn " angenommen
und später ein sogenanntes Musterstatut für Gewerkvereine ge -
schaffen . Im Jahre 1869 sollen sich nach den Angaben von
Dr , Max Hirsch bereits 12 Gewerkvereine mit 30 000 Mitgliedern
organisirt haben .

Wie wurden diese Mitglieder gewonnen ?
In seiner Schrift : „ Die Arbeiterfrage und die Deutschen

Gewerkvereine " erzählt uns Dr . Max Hirsch , daß seine Harmonie -
bestrebuflgen so viel Anklang fanden , daß nicht selten große und
kleine Arbeitgeber und Unternehmer , darunter hervorragende Werk -
besitzer , öffentlich und wann für die Bestrebungen der Deutfchcn
Gewerkvereine eintraten , ja , daß sie denselben sogar selbst als zahlende
Mitglieder beitraten . Die völlige Ungefährlichkeit der Gewerkvereine

gegenüber dem Kapital wird dadurch von Dr , Max Hirsch selbst aufs
treffendste gekennzeichnet , gleichzeitig aber auch erklärt , wie theil -
weise die „freiwilligen Anhänger und Gesinnungsgenossen " des Herrn
Dr . Max Hirsch geworben werden .

Dr , Rudolf Meyer schildert uns später im Jahre 1873 , wie für
die Gewerkvereine agitirt wurde , mit folgenden Worten : „ Endlich
muß man nicht vergessen , daß Hirsch von vielen , ja jetzt fast von
der ganzen Fabrikantenlvelt protektionirt wird , die thörichterweise
meint , er werde die Arbeiter dauernd ködern und vor dem Einfluß
der Sozialdemokratie schützen . Viele Fabrikanten kommandircn ihre
Arbeiter förinlich in die Hirsch - Duncker ' schen „ konservativen " Vereine ,
Vorneweg müssen die Faktoren , Werkführer , Aufseher und die , welche
mau auf der Schule „ Theefüchsc " nennt , in jene Bereine eintreten
und die ziehen dann andere nach . "

Aber nicht überall wurden Hirsch ' s Harmonievereine so günstig
aufgenommen . Dr . Max Hirsch erzählte den Arbeitern in seinen
Vorträgen von den Erfolgen der englischen Trades Unions . Die
großen Kapitalisten aber wußten , daß die Erfolge derselben nicht
durch Harmoniephrasen - Drescherei , sondern durch erbitterte , gewaltige
Kämpfe errungen waren , sie trauten deshalb den Harmoniercden
nicht recht .

Am 11. Juli 1369 sprach Dr . Max Hirsch vor den Bergleuten
im Kohlengrubenbezirk Waldenburg in Schlesien und gründete dort
einen Ortsverein . Der Beitritt zu demselben war stark . Schon im
September 1869 , also kaum ein Vierteljahr nachher , überreichte der
Gcncralrath des neuen Gewerkvereins den Arbeitgebern eine Denk -
schrift , in der er Lohnerhöhung und Herabsetzung der Arbeitszeit
forderte . Die Arbeitgeber verweigerten es , in Unterhandlungen ein -
zutreten , kündigten den Arbeitern die Arbeit und die Wohnung und
verlangten den Austritt aus dem Gelvcrkverein , ehe sie die Kündigung
zurücknähmen .

Ende November beschlossen die Bergarbeiter den Streik , am
1. Dezember wurde die Arbeit fast im ganzen Waldcnburger Becken
niedergelegt . Wohl oder übel mußte Dr . Max Hirsch den Streik

zur Verbandssache machen ; er hatte den Arbeitern so viel von dem

Kraftzuwachs und dem Vortheil der Vereinigung vorgeredet , daß er
schließlich nicht mehr zurück konnte . Mittel zur Führung des Kampfes
waren aber nicht vorhanden . In seiner Roth wandte sich Dr , Max
Hirsch an die Fortschrittspartei , ivclche dann auch zirka
26 000 Thaler zur Unterstützung des Streiks aufbrachte .

Der Ausschutz der sozialdemokratischen Partei zu
Brannschweig erließ damals einen Aufruf , worin es hieß : „ Wir
fragen nicht danach , ob Ihr die Grundsätze unserer Partei erkannt
oder begriffen habt , wir fragen nicht danach , ob auch in Eure Seele
schon die Begeisterung hineiugehaucht ist für die ewig Ivahren , für
die heiligen Prinzipien der Demokratie und des Sozialismus ! Ihr
seid Arbeiter , die mit den Feinden der Arbeit im Kampfe liegen ,
Ihr seid unsere Brüder : Das ist genug ! Hier unsere Hand zur
Hufe !"

Lag Herrn Dr , Max Hirsch das Wohl der Arbeiter wirklich am
Herzen , so mußte er die Hilfe annehmen , von wem inmier sie
geboten wurde . Die „unpolitischen " Gewerkvereine lehnten diese
Hilfe ab , der Streik ging infolge mangelnder Mittel verloren ; trotz
allen Bittens und Flehens des Herrn Dr , Max Hirsch blieben die

Kapitalisten unerbittlich , „ Ende Januar 1870 " , schreibt Dr . Max
Hirsch , „ war alles vorbei " .

Nach dem Muster der englischen Trades Unions wollte Dr , Max
Hirsch die deutschen Arbeiter organisiren . Nun wohl ! Die englischen
Arbeiter haben auch Niederlagen zu verzeichnen gehabt , weil sie an -
fänglich Streiks ohne genügende Mittel begannen . Aber im Krieg
lernten sie den Krieg ! Die verlorenen Kämpfe Ivaren für sie eine

Lehre , daß sie sich zum abermaligen Angriff besser rüsten müßten ,
Und das war die Ursache ihrer späteren Erfolge !

Was lernten Dr . Max Hirfch und seine Freunde aus der Waiden -
burger Niederlage ? Diese erste Schlappe war ihnen so in die
Glieder gefahren , daß sie für alle Zeiten auf einen ernstlichen Kampf
mit den Kapitalisten Verzicht leisteten . Infolge dessen fielen die
Arbeiter in Schaaren ab , die Mitgliederzahl der Gewerkvereine sank
rapid , von 30 000 auf 10 000 .

Um bei den Fabrikanten wieder zu Gnaden aufgenommen zu
werden , gab Dr . Max Hirsch in einem Erlaß voni 23. April 1871
öffentlich und feierlich die Erklärung ab : „ daß die deutschen Gewerk -
vereine , weit entfernt , Arbeitseinstellungen zu provoziren , die -
selben vielmehr auf alle Weise zu erschiveren und

zu verhüten suchen werden . "
Mit dieser Erklärung war das Schicksal der Gewerkvercine als

Organisationen zur Hebung der Lage der Arbeiterklasse besiegelt ;
um seine Gewerkvercine am Leben zu erhalten , wandelte Dr , Max
Hirsch dieselben immer mehr in Unterstützungsvereine um. Nationale
Kranken - und Begräbnißkassen wurden gegründet und später nach
Inkrafttreten des Hilfskassen - Gesetzes in ciugefchricbene Gewerk -
vereins - Hilfskassen umgewandelt . Rechtsschutz , Reise - und Uebcr -

siedelungs - Beihilfe , fakultative , in neuerer Zeit obligatorische

Arbeitslosen - Unterstützung wurden eingeführt . Durch dieses Unter -

ftützungs - System und zum theil wiederum durch die Beihilfe von

Arbeitgebern und Werkmeistern gelang es Herrn Dr . Max Hirsch ,
nach und nach wieder einen größeren Theil Arbeiter für seine
Gewerkvereine einzufangen .

( Schluß folgt . )

Politische Xlebeefich ! .
Berlin , den 27 , September .

Podbielski ' scher Beamtenfang . Wir hatten kürzlich
den Vervehmungsukas des Staatssekretärs des Reichs -
Postamts gegen den „ Deutschen Postboten " , das Organ
zur Vertretung der beruflichen Interessen der Post - Nnter -
beaniten , nntgetheilt . Wir wiesen auch bereits darauf
hin , daß unter dem Titel „ Neue Post " ein Konkurrenz - Unter -
nehmen gegen den „ Postboten " gegründet werden solle . Wie

nun die Postbehörden dieses neue Blatt den Post - Unter -

beaniten aufzudrängen versuchen , das zeigt folgender neuer

Erlaß , der uns aus einer benachbarten Stadt zugesandt wird

und an alle Verkehrsanstalten des betreffenden Ober - Post -
direkftonsbezirkes gerichtet ist . Der Erlaß lautet :

. . . . . . . . . . , 17. September 1898 .

In C. Heymann ' s Verlag in Berlin wird vom 1. Oktober ab
eine neue Postuutcrbeamtcn - Zeitung unter dem Namen „ Neue Post " ,
erscheinen . Eine Probenummer wird inzwischen an sämmtliche Ver -

kehrsanstaltcn bei dem dortigen Amte bez . den zugehörigen Post -
Agenturen eingegangen sein .

Es erscheint zweckmäßig und liegt vor allem im eigensten
Interesse der llntcrbeamten , daß ihnen seitens des Herren Amts -

Vorstehers m ü n d l i ch an der Hand des Inhalts der Probe -
nunmier die neue Zeitschrift empfohlen werde . Dies braucht
jedoch nicht etwa geheim zu geschehen , sondern kann vor aller

Augen erfolgen .
Die Zeitung soll außer der Befriedigung des Lcsebediirfnisses

im wesentlichen einer thatk rüstigen Vertretung der�
Interessen der Unterbeamten in geeigneter und

würdiger Weise dienen . Mit Rücksicht hierauf darf erwartet werden ,
daß der Herr Vorsteher es sich recht angelegen sei » lassen werde ,
auch sür die Verbreitung dex « Neuen Post " zu sorgen ,

Zur Förderung der Sache und zur Unterstützung des Heraus -
gebers , einer der Verwaltung nicht angehört gen
Person , ist jedoch die Zuwendung von Leitartikeln , Vereins -
Nachrichten , Dienstnachrichten aus den einzelnen Städten , über
Einrichtungen , welche die llntcrbeamten interessiren oder zu ihrem
Besten dienen u. s. w. seitens des U n t e r b e a m t e n -

Personals sowohl als auch seitens des Herrn Vorstehers bezw .
eines sonstigen geeigneten Beamten dringend erwünscht .

Derartige Nachrichten , die in freier und offener , selbst -
verständlich aber vorurtheilsfreicr Sprache abgefaßt werden

können , würden unmittelbar an die Redaktion der „ Neuen Post "
zu senden sein . Insbesondere sind Vereinsnachrichten in hohem
Maße willkommen . Solche Zulvendungen werden sich, da die
Vereine , dem jüngsten Erlaß des Herrn Staatssekretär zufolge ,
vor der Unterstützung des „ Postboten " gewarnt worden sind ,
unschwer erreichen lassen .

Die Ober - Postdircktion vertraut , daß der Herr Amts -
Vorsteher zu dem guten Zweck seine Mittvirküng nicht versagen
und zur Erhaltung des Geistes , der Pflichttreue und eines der Dienst -
zucht entsprechenden gnten Einvernehmens zwischen Untergebenen
und Vorgesetzten nach Kräften und in verständnißvoller Weise bei -
tragen werde .

Bezüglich der zugetheilten Postagenturen wolle der Herr
Amtsvorsteher das Erforderliche in geeignet erscheinender Weise
ebenfalls alsbald wahrnehmen , gez

. . . . . .

"

Also ein regelrechtes , klug ausgetüffteltes , mit allen

Machtmitteln und großer Schläue ausgeführtes Kesseltreiben
gegen die den Postgetvaltigen mißliebig gclvordene Fach -
Zeitschrift .

Von der neu zu gründenden Zeitung wird vorweg ver -

sprochen , sie solle „ einer thatkräftigen Vertretung der Jnter -
essen der Unterbeamten " dienen . Aber hat denn diese Auf -
gäbe nicht auch der „ Postbote " besorgt ? Freilich , es wird

hinzugefügt : „ in geeigneter und würdiger Weise " . Da

hat wohl der „ Postbote " gesündigt ! Er ist zwar
staatstreu , königstreu , patriotisch , antisozialdemokrattsch ,
aber dennoch wird er nicht „ geeignet und würdig " befunden .
Er hatte eben — das ist seine einzige Sünde — sich der

Interessen der Postbeamten angenommen , ohne sich
zuvor mit den oberen Kreisen der Postverwaltung
ins Einvernehmen zu setzen , ohne sich von dort
Winke geben zu lassen , wo die Grenze zwischen
dem „ geeigneten und würdigen " und dem nicht
geeigneten und nicht würdigen zu ziehen sei . Er ist ein

selbständiges Organ , er ist das unmittelbare Sprach -
rohr der vielfach beschwerten und leidenden Postproletarier .
Darum soll er erdrosselt werden und ein Blatt soll ihn
ersetzen , das — trotz aller süß schmeichelnden Worte des

obigen Ukases — nichts weiter sein kann , als ein Reptil
unter dem sorgsamen Schutz der Postdirektionen , die auf
diese Weise eine rückenstarke , eigenartige , selbständige Bewegung
der Unterbeamten beseitigen und eine kritiklose Gefolgschaft
an die Stelle frei denkender und männlich Handeluder Berufs »
kollegeu setzen möchten .

Zu diesen edlen Zielen bewähren die Arrangeure eine

Geschäftsmache , die ihrem Chef , dem ehemaligen Leiter des

Offizier - Waarenhauses , wahrlich alle Ehre macht .
Und dennoch werden die Methoden des Herrn v. Pod -

bielski keinen Erfolg haben . Die unteren Postbeamten , die

ihrer Dienstpflicht aufopferungsvoll nachkommen , werden sich
nimmer unter die ihnen zugedachte Bevormundung zwingen
lassen . Sie werden , je früher man sie drücken möchte , um

so stolzer sich ausrichten ! —



( 5m Mahlcrfolg der Sozialdemokratie . Bei den
Iaudtagswahlen in Rens ; j. L. kommt es im ersten und
zweiten Kreise zu Stichwahlen zwischen Freisinnigen und
Sozialdemokraten . Im dritten und vierten Kreise wurden
die Sozialdemokraten Levin und Vetterlein gewühlt . Ein
Mandat hat somit unsere Partei gewonnen . —

*
w * '

Deutsches Reich .
Der Kolonialrati , ist zum 24. Oktober d. I . . 11 Uhr vor -

riniNuzs , zu seiner neuen Legislaturperiode einberufen worden . Die

lo-r�
� k' 6 ��uhgebiete werden dem Kolvnialrath vorgelegt

Der dritte national - soziale Parteitag wurde am Montag
m . rarmstadt eröffnet . 130 Dclcgirte waren erschienen .
chfarrcr a. D. W c n ck - Leipzig erstattete den Geschäftsbericht . Er
erwähnte , das ; nach der Rede des Kaisers in Oepuhausen inehrere
. wdcitcr aus dein Verein ausgetreten seien , weil sie nicht mehr
eine zugleich nationale und soziale Politik verfolgen könnten . Hier -
aus wurde beschlossen , daff neben dem bisherigen Vorstand
von sieben Mitgliedern , dessen Sitz nach Berlin verlegt wird ,
s ' " weiterer Ausschuff von fünf Mitgliedern , die nicht

. m P' wohnen brauchen , eingesetzt wird . Pfarrer Naumann
ersiattete sodann deii politischen Jahresbericht , in dem er u. A. er -

� Partei mit den 23 500 Stimmen , die sie bei den
c i chst a g s w a h len erhalten habe , unter den obwaltenden Verhältnissen

zufrieden sein löuuc . Der Redner vertheidigt sodann die Haltung der
Partei bei der Reichstagswahl , besonders auch gegenüber der Sozial -
demo . ratle , und betonte die Nothwendigkeit eines starken Heeres .
wie folgende Debatte beschäftigte sich besonders mit der türkenfreund -
Iichen Politik der Reichsregierung . Alsdann wurde beschlossen , eine
Kommission zur Ausarbeitung eines K o m m u n a l p r o g r a m m s
einzusetzen . —

. . , ( siegen Volköfcstlichkciten . Die in Nhcinland seit einiger Zeit
tuclbcsi ' rochcue Frage betreffend die Einschränkung der
Ki . r in eilen , u n d Festlichkeiten ist nunmehr in ein
weiteres Stadium getreten , indem der Regierungspräsident von
Köln die Geiverbe - Inspektionen des Regierungsbezirkes mit Er -
Hebungen, darüber beauftragt hat , ob es sich empfiehlt , durch
Polizei - Ver ordnung die Festlichkeiten einzuschränken . —

Vnrg auf Fehmarn , 20 . September . Ein heute angestellter
Vernich zur Hebung des Torpedobootes „ 8 85 " ist gelungen . Das
Torpedoboot licc�t leergepumpt unter dem Schule der Hebepontons
vor der Burgstcmkener Hafeneinfahrt und wird morgen in diesen
Hafen geschleppt werden . Hier wird das Torpedoboot vor seiner
Rückfahrt nach Kiel noch eine sorgfältigere Abdichtung erfahren . —

München , 27 . September . Das hiesige Obcrlandeögericht
verwarf heute die von dem Schriftsteller Maximilian Harden
m Berlin gegen das Urtheil der Strafkammer eingelegte Revision .
Die Strafkammer hatte das schöffengerichtliche Urtheil bestätigt .
welches Harden wegen groben Unfugs , begangen in einem
Artikel seiner Zeitschrift „ Die Zukunft " über König Otto von
Bayern zu 14 Tagen Gefängnis ; verurtheilte .

Diese endgiltige Berurtheilung Hardcn ' s kann nur dazu bei -
tragen , dasi die Nothwendigkeit eines Einschreitens der Rcichs - Gesctz -
gebung gegen die unglaublichen Auslegungen des Z 360 , 11 des
Strafgesetzbuches in immer weiteren Kreisen erkannt wird . —

Chronik der MajestätsbclcidigiingS - Prozcffc . Die zweite
Strafknmnier des hiesigen Landgerichts I verurtheilte den Tischler
B o h n k e , gegen den der Staatsanwalt 9 Monate beantragt hatte ,
wegen Majestätsbeleidigung zu 4 Monaten G c f ä n g u s ff. Die
Strafanzeige , die dahinging , daß sich der Angeklagte beim Anblick
eines Kaiscrbildes schwerer Beleidigungen gegen die Person des
Kaisers schuldig gemacht habe , war von Verwandten erstattet
worden , mit denen der Angeklagte in Feindschaft geratben war .

Ein Strafverfahren wegen Majestätsbeleidigung ist gegen die
Frau des Tilsiter Genossen Tolksdorf eingeleitet . Die Verhandlung
soll nächstens vor der Strafkammer stattfinden . Grund zur Anklage
gab eine Dennuziation von Nachbarn , mit denen Frau Tolksdorf sich
nicht gut stand . —

Oesterreich .
Wie » , 27. September . Das Herrenhaus nahm die Wahl

der Quotendeputation vor .

Der sozialdemokratische Verband des österreichischen Ab -
geordnetenhauses wird folgenden Dringlichkeitsantrag einbringen :

„ Die Regierung wird aufgefordert , das Ergebnitz ihrer August -
Verhandlungen mit der ungarischen Regierung über den Ausgleich
dem Hause ungesäumt bekannt zu geben . Das Abgeordncteiihaus
spricht die Ueberzeugung aus , daß die Durchführung ' des Ausgleichs
auf grund des Z 14 ein schwerer Verfassungsbruch und der Abschluß
des Ausgleichs unter den bisherigen oder noch verschlechterten Bc -
dingungen eine Preisgebung der wirthschaftlichen Interessen der
österreichischen Völker wäre . " —

Ausschreitungen gegen Italiener . Aus Agram wird voni
27 . September gemeldet : Bei einem Bau im Dorfe Bedckovcina

Friedrich Albert Lauge ,
geboren am 28 . September 1328 , gestorben am 23 . November 1875 .

Friedrich Albert Lange ist am 28. September 1828 als zweites
Kind des Pfarrers I . P. Lange in Wald bei Solingen geboren .
Er stand also im Lebensalter zwischen Liebknecht und Miguel , die
heute noch in feindlichen Lagern führende Stellungen einnehmen . Wie
sehr wäre auch Lange zu einer solchen Stellung befähigt gewesen
und wie sehr ist es zu bedauern , daß er schon vor 23 Jahren im
gleichen Lebensalter wie sein Lieblingsdichter Schiller tückischer
Krankheit erlag , ohne je im öffentlichen Leben Deutschlands den
ihm gebührenden Platz erlangt zu haben ! Bittre Klage wurde denn
auch an seinem frühen Grabe laut . Der ausgezeichnete Historiker
Nissen äußerte in der Leichenrede : „ Drei Jahre hat Albert Lange
der Universität Marburg angehört ; er kam krank in unsere Mitte ,
den schleichenden Tod im Herzen . Und was hat er in dieser kurzen
Spanne Zeit nicht gewirkt ! Er hat das Studium der Philosophie
an unserer Schule neu geadelt . . . . .Jeder fühlte es ; an diesem
Charakter klebt nichts Niedriges , nichts Gemeines . "

Wenige Monate vorher hatte der berühmte englische Physiker
John Tyndall an Lange geschrieben : „ Sie sind einer der

wenigen , deren Kraft zum Guten in der Welt schlecht entbehrt
werden könnte und deren Schwächung durch Krankheit ich als
ein öffentliches Unglück beklagen würde . " Und Schäffle äußerte

sich nach Lange ' s Tode sogar dahin , er kenne keinen Zeitgenossen .
dessen früher Tod für das geistige Leben der Nation — nach
Charakter und Intellekt — einen größeren Verlust bedeutete .

Nun wohl ! von diesem Manne darf die deutsche Arbeiterpartei
mit Stolz sagen : Er war unser I

Ob er , wenn er lebte , heute offiziell der sozialdemokratischen
Partei angehören würde und dadurch etwa zu einer wx F. A. Lange
Veranlassung geben , wie es jetzt eine lex Arons gicbt , wer ver -

möchte das zu sagen ? Anzunehmen ist es bei dem Manne . dem ,
wie Bebel von ihm sagt , „die Ehrlichkeit , Gradheit und Offenheit
auf der Stirn geschrieben stand " . Zlveierlei können wir wohl mit

Gewißheit behaupten . Niemand hätte mit größerer Genugthuung
den gewaltigen politischen Auffchwung der Arbeiterklasse beobachtet
als er . Vor 33 Jahren wies Lange mit feiner Ironie das alberne

Gerede zurück , daß der Arbeiter nicht reif sei , Politik zu treiben und

schrieb die folgenden Zeilen : „ Wenn der Arbeiter erst ernsthaft
darauf denkt , wie er die imposante Wucht seines Standes dazu ver -
wenden könnte , sich und seinen Nachkommen solche Güter ( wie un -

parteiische Gesetzgebung , ordentlichen Schulunterricht u. s. w. ) zu
verschaffen , dann ist er auf dem wahren Weg der Selbsthilfe ; dann

braucht er sich nicht mehr durch Abc - Studicn für die Thcilnahme an
der Politik zu befähigen , denn von Stund an ist er schon Politiker ;

mit dem Augenblick , wo er seinem Geiste diese Richtung giebt ,

beschäftigte kroatische Maurer versagten gestern ihre italienischen
Genossen und verfolgten die Fliehenden bis nach Zabok , wo die -
selben blutüberströmt eintrafen . Mehrere Italiener sind schwer ,
einige leicht verwundet . Die Behörden trafen Sicherheitsmatzregeln . —

Schweiz .
Bern , 26 . September . ( Eig . Bcr . ) In der gestrigen Volks -

abstimmung wurde leider der st a d t i s ch e Miniinallohn mit
2983 gegen 2041 Stimmen abgelehnt . Das ist sehr zu be -
dauern und die Neinsager haben da keine schöne Thnt vollbracht . Die
Meister , Kaufleute . Besitzenden aller Art , welche mit nein stimniten ,
bekunden durch ihre Stimmabgabe eine schlechte Gesinnung , eine
brutale Rücksichtslosigkeit gegenüber ihren arme » , fleißigen Mit -
bürgern , die städtische Arbeiter sind . —

Frankreich .
PariS , 27 . September . Die meisten republikanischen Blätter

begrüßen den Beschluß des gestrigen Ministerrathes als eine wahr -
Haft befreiende That . Der „ Siöcle " erklärt , die Entscheidung
eh « die Regierung und werde gerade von der Armee mit größter
Freude aufgenommen werden . „ Aurore " sagt , eine Regierung der
Wahrheit beginne , Frankreich habe wieder den Weg hochherziger
Gerechtigkeit beweten . Jaurös schreibt in der „Petite Rspublique " ,
die Schlacht werde erst dann gewonnen sein , wenn die

g e s a m m t e Ii Akten der Affäre Dreyfus und die Akten
der Missethaten des Generalstabcs vor Frankreich aus -
gebreitet würden . Die General st absorgane greifen
B r i s s o n maßlos heftig an und nennen die Revision ver -
brecherisch , ungesetzlich und widersinnig . Dem „ Figaro " zufolge
habe Brisson , als Sarricn Bedenken äußerte , sich bereit erklärt , selbst
das Justizportefcuille zu übernehmen und Sarrien das des Innern zu
überlassen . Dem „ Journal " zufolge werde der Kassationshof seine
Entscheidung vor dem Zusammentritt der Kammer
fällen . —

Italien .
Rom , 26. September . Die „ Italic " veröffentlicht den Wortlaut

der Antivort Italiens auf den Vorschlag des
Kaisers von Rußland zur Begrenzung der
R ü st u n g e n. Wir theilen aus derselben das folgende mit : Das
Problem , ivelcheS der Kaiser dem Acropag der Mächte unterbreitet ,
ist sicherlich nicht ohne Schwierigkeiten . Abgesehen
von der Frage der Rüstungen , kann man sich noch' mehr
solcher Fragen vorstellen , über welche die verschiedenen
Auffassungen nicht genügend zusammenfallen
würden und die , zur Erörterung gestellt , im Schooße
der vorgeschlagenen Konferenz selbst einen Meinungsstreit
schärfer zum Ausdruck bringen könnten , dessen
mögliche Folgen uns nicht ohne be st ändige Sorge
lassen würden . Aber diese Schwierigkeiten haben in unseren Auge »
durchaus nichts unentwirrbares ; es genügt , daß man aus dem Plan
der Zusammenkunft alles das eliminirt , was nicht nothwendig zu
dem Fricdenswcrk gehört , das ivir verfolgen , oder was den
Erfolg desselben beeinträchtigen könnte , es genügt , daß man
aus den vielfachen verwickelten Fragen , welche sich nicht
als Erfordcnnß des Augenblicks aufdrängen , die einfache
klare Idee herausnehme , für welche der mächtige Herrscher sich bc -
geisterte und hinsichtlich deren zwischen den Kabinetten Ueber -
einstinimung sicherlich im Bereiche der Möglichkeit liegt , sobald diese
ihre Entscheidung aus dem Bewußtsein ihrer Verantwortlichkeit
selbst schöpfen . Es genügt mit einem Worte , daß ein
Programm , einsichtsvoll entworfen , klar abgefaßt , die Erörterungen
auf dem Gebiete der Versöhnung und wechselseitigen Beschwichtigung
erhalte . Es gebührt natürlich der kaiserlichen Kanzlei , dieses
Programm zu fornniliren . Wir haben schon jetzt das volle
Vertrauen , daß es ein solches sein wird , wie wir es wünschen , und
wir haben nicht nöthig , es abzuwarten und gegenüber dem Vor -
schlage , mit dem wir befaßt sind , einen formellen Beschluß zu fassen .
Ich bitte Sie deshalb beute , dem Grafen Murawiew mitzutheilen ,
daß die Regierung des Königs es annimmt , an der Konferenz theil -
zunehmen , zu welcher uns die Regiernng des Kaisers einladet , und
ivir sind bereit , mit allen unseren Kräften zu einem glücklichen Ende
des Unternehmens beizutragen . —

Spanien .
Madrid , 27 . September . Die Regierung wies den Marschall

Blauco an , unverzüglich sämmtliche Freiwillige zu entlassen . Der
rückständige Sold soll ihnen ausgezahlt werden . —

Madrid , 27. September . Nach einer Meldung der Blätter
hätte der Minister des Auswärtigen Herzog von Älmodovar die
Vertreter Spaniens bei dem Fricdenskongresie in Paris angewiesen ,
die Ansicht z « vertreten . die Vereinigten Staaten hätten nicht das
Recht , die Philippinen zu behalten ; wenn sie Manila behielten , so
sei dies nur als Unterpfand anzusehen . —

Rnftland .
A » S Petersburg ist uns mit der Bitte um Veröffentlichung

das folgende Vcrzeichniß der im Laufe der letzten l ' /e Monate aus
politischen Gründen verhafteten Personen zugesandt worden . Es
wurden verhaftet die folgenden 23 Männer : Jlja Romm ( Arzt ) ,

wird er im Verein mit seinen Kameraden zu einer

Macht im Staate ; und je entschiedener diese Macht
austritt , desto eher wird sich da ein Entgegenkommen zeigen, wo
bisher nur kalte Zurückweisung und höhnische Geringschätzung ob -
ivaltet . " So Lange in der „ Arbeiterfrage " , dicscm köstlichen Büchlein ,
diesem deutlichen Wegweiser für ernstliche sachliche Orientirung .

Die Bourgeoisie weiß eS ja besser , sie weiß ( oder lügt in ihren

talS ?) daß die Arbeiter dem Sozialismus Nichts verdanken als leere
aschen . Aber merkwürdig stimmen die obigen Worte mit dem

übcrein , was Fürst Bismarck am 26. November 1884 erklärte :
„ Wenn eS keine Sozialdemokratie gäbe und wenn nicht eine Menge
sich vor ihr fürchtete , würden die mäßigen Fortschritte , die wir über -

Haupt in der Sozialrcform bisher gcmnckil haben , auch noch nicht
czistiren . " Also das ist das eine Gewisse , daß Lange eine starke
Arbeiterpartei für ein Bedürfniß hielt . Das andere ist dies , daß
ihm die bisherigen „ mäßigen Fortschritte in der Sozialrcform " nicht
entfernt genügen würden . Acußert doch ein so gemäßigter Mann
wie Lange ' s Biograph , O. A. Ellisscn ( S. 235 der 1891

erschienenen Biographie ) sich wie folgt : „ Uns ist sehr zweifelhaft , ob

Lange das , was heute auf diesem Gebiete geschieht , als Erfüllung
seiner Wünsche ansehen würde ; ja wir meinen , daß er vielleicht die

soziale Gesetzgebung unserer Tage , mag sie auch in guter Absicht
begonnen sein , als von einem geradezu perversen Geiste g e -

tragen ansehen würde ; uns wenigstens erscheint sie , wie sie aus -

geführt wird , noch nicht als ein wahres , freundliches Entgegen -
kommen , nicht als ein Friedensschluß , sondern als ein Deckung -
suchen , als eine Defcusivmaßregcl , welche ermöglichen soll ,
in der Hauptsache alle ? beim Alten zu laisen . Das
wird aber nicht möglich sein , und sie selbst wird dazu beitragen ,
daß eS nicht möglich bleibt . Dem , was in den ' Sternen geschrieben
steht , kann man nicht durch ausgeklügelte Erdenmiticlchen entgehen ;
jolche dienen nur der Schicksalscrfüllung . "

Ellisfen ' s Buch stützt sich nach der Weise der in England üblichen
lite a nck letters ( Leben und Briefe ) wesentlich auf Lange ' s Kor -

respondenz , aus welcher auch eine Menge imeressanter Stücke voll -

ständig mitgethcilt werden . Ein besonders merkwürdiger Brief
an Kambli vom 16. November 1867 über das Anklngemonopol
der Staatsanwaltschaft und andere Plinkte ist seinerzeit in mehreren
Blättern , auch im „ Vortvärts " abgedruckt . Penierstorfer rechnet ihn
mit recht zu dem besten , waS in deutscher Sprache über politische
Dinge geschrieben sei .

Wir geben nun kurz an der Hand dieser Biographie die wichtigsten
Daten aus Lange ' s bewegtem Leben . Wenige Wochen nach Albert ' s
Geburt wurde der Vater , der sich , aus einer Bauern - und Fuhrmann -
familie stammend , zum Theologie - Professor und Ober - Konsisto -
rialrath heraufgearbeitet und seinen Sohn um fast ein Jahr -

. zehnt überlebt hat . als Pfarrer nach Langenberg , nach

einigen Jahren nach Duisburg berufen , wo der Knabe zuerst die

Volksschule , dann das Gymnasium besuchte . Im Jahre 1841 aber

wurde der Pfarrer Lange , ein außerordentlich fruchtbarer theologi -

Iwan Sommer ( Statistiker ) , Aron Lurje ( Jngenieur - Technologe) ,
Isaak Eisenberg , Swetlow ( diese fünf befinden sich zur Zeit in ' der

Peter - PaulS - Festung , sämmtliche weiter genannten in dem Peters -
burger Uiitersuchungsgefängniß ) , Bclost' oksky, Isaak Gukowsky ,
Konstantin Jefimow ( Arbeiter der Kolpin ' schen Fabrik ) , Iwan
Kolosow , KrcSnow ( Arbeiter ) , Kronberg ( Arbeiter ) , Komarow ( Arbeiter ) ,
Michael und Artemi Lomeschow ( Arbeiter ) , Wassili Lconolvitsch ,
Feodor Petrow ( Arbeiter ) , Prokofjew ( Arbeiter der Fabrik
von König ) , Oskar Reiter ( Arbeiter ) , Iwan Semenow ,

Iwan Tokarew ( Arbeiter ) , Trifonow (Arbeiter ) , Eugen Feodorow
( Arzt ) , Feoktistow ( Hafenarbeiter ) , Wassili Chanow ( Arbeiter ,
welcher die Universität absolvirt hat ) , Schakewitsch ( Arzt ) ,
Joseph Schillinger ( Jugenicur - Technologe ) , Schklarewitsch ( Stud . ) ,
Jakob Jankelewitsch ( Jngenicur - Technologe ) , und �

die folgenden
15 Frauen : Bobkowa ( Arbeiterin ) , Anastasja Begitschewa , Klawdja
Grjasnowa , Olga Schelichows , Olga Swjagina ( stuck , weck. ) ,

Anastasja Jljaschowa , Kirilowa ( Arbeiterinnen in der Fabrik von

König ) , Nadeschda Korsak ( Masseuse ) , Lubow und Sofja Kotowitsch ,

Eugcnie Kutschkowskaja , Marie Rostowzewa , Olga Skalowa (Lehrerin),
Darja Solz , Domna Trofiniowa (Arbeiterin ) . —

Serbien .

Belgrad , 24 . September . ( Eig . Ber . ) Der „ große " Milan und

der „tapfere . " Nikita führen einen heftigen Krieg — mit Pamphleten . .
Ganze Regimenter Broschüren erscheinen in Serbien gegen den

montenegrischen Fürsten , in Montenegro gegen den serbischen König .
Beiderseits begnügte man sich, den Gegner als den größten Dieb
an dem nationalen Vermögen darzustellen und — beiden gelingt
dies so ziemlich . In einer Broschüre , die Milan als Urheber haben
soll , wird gefragt , woher denn die 12 Millionen Franks stammen ,
die Nikita iii einer Londoner Bank dcponirt hat , da er doch von

seinen Eltern nichts geerbt und während den dreißig Jahren
seiner Regierung nur über 60 000 Franks jährliche Einnahmen
verfügt hat . Statt darauf zu antworten , läßt Nikita
ein heftiges Pamphlet gegen Milan erscheinen , das , auch
ins Französische übersetzt , den Titel trägt : « Wer hat Serbien
in Schulden gestürzt ? " Da wird mit vielen Ziffern operirt
und man kommt zum Schlüsse , daß Milan außer seiner Zivilliste
noch um mehr als 100 Millionen Franks Serbien bestohlen hat , und

zwar : um 43 Millionen bei dem Bau der Eisenbahnen , um
30 Millionen gelegentlich verschiedener Anleihen , aus „ den all -

gemeinen Kosten " , um 23 Millionen bei den Lieferungen für den

Staat . Er soll von einer bekannten deutschen Kanonenfabrik
bei einer Bestellung von 10 Millionen 1 500 000 Fr . „ Kommission "

erhalten haben : diese Kommission , wie viele andere , hat natürlich
das serbische Volk bezahlt . — Der Autor macht auch eine Exkursion
in die Geschichte der ganzen Dynastie Obrcnovitsch und bringt Bc -

weise , daß der Großvater Milans . Milosch , und sein Onkel

Michel auf ähnliche Weise gewirthschnftet haben . Sie _
alle

haben Serbien langsam so erschöpft , daß es sich heute vor einenr

sicheren Bankrott befindet . Es ist schon mit 400 Millionen Franks
verschuldet und hat 24 Millionen jährlich an Zinsen und Amorti -

sasion zu ciitrichtcn ; seine Einnahmen aber aus den direkten Steuern

erheben sich nur auf 16 Millionen . So muß es sich das Defizit

für die Amortisation und 40kRillionen für die StaatS - Adininistration
aus indirekten Steuern verschaffen , was natürlich für die Eutivicke -

lung des jungen Königreichs sehr nachtheilig ist .
In Montenegro ebenso wie in Serbien werden alle diese

Broschüren durch besondere Agenten vertheilt und so hat dieser Kampf
zwischen den Monarchen für das Volk der beiden Länder den eincil

Nutzen , daß überall bald Klarheit herrschen wird , daß die Obrenowitsch
nicht besser als die Petrovitsch sind , daß diese wie jene
ihre Unterthanen bestehlen und daß keine von beiden

Dynastien etwas für das Volk thun wird , daß es

also bei einem Wechsel nicht zu gewinnen hat . Die Dynastien kom -

promittiren sich gegenseitig und io werden sehr bald auch in diesen

zwei Ländern die dynastischen Kämpfe einem rationellen Kampf für
die politische Entwicklung Platz machen . — ES wäre freilich schon

höchste Zeit dazn . —

Türkei .

Konstailtiiiopel , 27 . September . Die vier beiheiligten Kabinette

beschlossen , die Pforte aufzufordern , die Truppen von Kreta zurück -

zuziehen , während die Mächte sich verpflichten wollen , die auf Kreta

lebenden Mohamedaner zu schützen . Eine bezügliche Note an die

Pforte wird vorbereitet .

Afrika .
Ilm Fnschoda . Aus London wird ferner zu dieser Streitfrage

gemeldet : In Besprechungen der Faschoda - Angelegenheit weisen

Morgenblättcr aller Parteirlchtungen auf die Erklärung des früheren

Parlaments - llntersekretärs Sir Edward Grey hin , daß eine

französische Intervention am oberen Nil einen un freund -
l i ch e n Akt darstellen würde . Die Blätter betonen , die Besetzung

Faschoda ' s französischerseits dürfe nicht zur Basis irgend ivelchen

Handelsgeschäfts gemacht werden ; die Verhandlungen müßten un -

bedingt auf einen Gegenstand beschränkt werden , nämlich auf d i e

Zurückziehung sammtlicher französischen Streit -
k r ä f t e aus cgyptischcm Gebiet .

scher Schriftsteller , als Professor nach Zürich berufen und zwar zum
Ersatz für den Verfasser des kritischen « Lebens Jesu " . D. F. Strauß ,
der bekanntlich infolge des „ Züricher PutscheS " vor Antritt seiner

Professur pensionirt worden war . In der vergleichsivcise
freien schweizer Luft erwuchs also der Knabe zum Jüngling ,

sicherlich ein für seine Entivickelung überaus günstiger Umstand I

In dem Sturnijahre 1843 bezog er , nachdem er schon ein Jahr in

Zürich studirt , die Universität Bonn , wo er 1851 mit einer Arbeit

über lateinische Metrik promovirte , d. h. in der zu Bonn noch recht
feierlichen Weise ( nach lateinischer Disputation ) Doktor wurde und

sein Oberlchrcrcxamcn bestand . Dann finden wir ihn in Köln als

Soldaten und zwar als einen in jeder Hinsicht „musterhaften " , wie

er sich denn in allen körperlichen Ucbungen auszeichnete . Nach

einigen Jahren Hilfslehrerthums in Köln , wo er sich ver -

mählle , kehrte er als Privatdozent der Philosophie nach Bonn

zurück , trat aber 1858 wieder in den Schuldienst als Oberlehrer
am Duisburger Gymnasium , dessen Schüler er einst gewesen . Alle

Urrhcile stimmen darin übcrein , daß Lange ein vorzüglicher Lehrer
gewesen . Aber er blieb nicht lange in diesem Amt , für das er gc -
i ' chaffen schien . Im Herbst 1362 veranlaßte ihn ein Konflikt mit dem

Provinzial - Schulkollegium , welches ihm wegen seiner Theilnahme
am politischen Leben „ Mangel an gereiftem Urtheil und

leidenschaftsloser Besonnenheit " — ob es einen Zeitgenossen
gab , der Lange an gereiftem Urtheil und an Besonnen -
heit übertraf ? ! — vorwarf , aus dem Schuldienst auszutreten .
Er blieb jedoch in Duisburg und zwar in der Doppclstellung ciiics
Sekretärs der Handelskammer und eines Mitredaktcurs der „ Rhein -
und Ruhrzeitung " . Seine schon seit einiger Zeit bekriebenen

statistischen und volkswirthschaftlichen Studien
'

befähigten ihn dazu
in vorzüglicher Weise . Auch zu der „ Süddeutsche » Zeitung " , der

heutigen „ Frankfurter " stand Lange in Beziehung und E. Bernstein
hat nachgewiesen , daß der Artikel über „die Ärbciterbewegnug in

Rheinpreußen " ( in der Nummer vom 25 . September 1863 )
welchen Lassalle vollständig in seiner „ Ansprache an die
Arbeiter Berlins " mittheilt , jedenfalls von Lange ver «
faßt ist . So ist denn einer von dessen unzähligen ZeitungS -
artikeln uns in Lassalle ' s Werken aufbewahrt wie ein Käfer im Bern -
stein . Inzwischen entwickelten seine politischen und sozialen Ansichten
sich mehr und mehr in radikaler Richtung ; denn nicht alle
Menschen werden mit den Jahren konservativer , und die mit Jakob
Grimm sagen können : „je älter ich werde , desto demokratischer gesinnt
bin ich ", sind nicht eben die schlechtesten . So zerfiel er mit den Duis -

burgcr Fortschrittleni , schied aus Handelskammer und Redaktion und
gründete ein eigenes Blättchen , den „ Boten vom Niederrhein . " Die

wenigen Proben , die Ellissen daraus mitthcilt , lassen dringend den

Wunsch rege werden , es möge aus diesem für die Geschichte der

Arbeiterbewegung höchst interessanten Blatte einmal mehr aus -
gegraben und ans Licht gezogen werden . Die Bewegung für den
achtstündigen Arbeitstag nennt Lange „die größte praktische Aufgabe ,
welche sich die Menschheit bis jetzt ' gestellt habe . "



General Kitchener , der Sieger von Omdurman , ist zum Pair
eniaiutt worden . —

Asien .
Veking , 27. September . Heute wurde ein Edikt erlassen , durch

welches die l e tz t e n R e f o r m m ci ß n a h m e n des Kaisers that -
sächlich aufgehoben werden . —

Die Meldung vom Tode deS Kaisers von China , welche
m der vorigen Woche verbreitet , aber bald deinentirt wurde , taucht
jetzt wieder auf . Nach einer Pariser Drahtnachricht der „ Magd . Ztg . "
soll der französische Gesandte in Peking depeschirt haben , der Kaiser
sei anr Mittwoch an einer Vergiftung gestorben . —

Manila , 27 . September . Die Amerikaner haben den Befehl ,
sich alle Schiffe der Rebellen anzueignen , da die Flagge der Auf -
ständischen von keiner Großmacht anerkannt ist , und jede dieser
Mächte die Aufständischen als Piraten behandeln kann . Die In -
surgenten plündern augenblicklich die Insel Luzon . —

Amerika .
VuenoS - Ayres , 27 . Sept . l,,Times " . ) Chile und Argentinien

verhauseln über ein Abkommen betreffend Pinta und das Ätacama -
Gcviet und über eine endgiltige Regelung der Grenzfrage , um
ein Schiedsgericht zu vermeiden / Die Verhandlungen nähmen einen
günstigen Fortgang . —

Wie dem „ Rcuter ' schen Bureau " aus Paris gemeldet wird , ver -
lautet aus guter Quelle , daß Chile und Argentinien sofort die
schiedsrichterliche Entscheidung über den südlichen Grcnztheil ein -
leiten werden , welcher in dem dieser Tage in Santiago ab -
geschlossenen Uebereinkommen bezeichnet ist . Der nördliche Grenz -
thcil soll als besondere Frage behandelt werden .

Santiago de Chile , 2(3. September . Die Kammer nahm die
erste Lestmg des Abkommens mit Peru an betreffend die Wieder -
abtretung von Tacna und Arica . —

Lilllks-Kollsemz der Sozillldeniokratie Wjj- LotljrinpS .
Straßburg , 26. September .

Mit Rücksicht auf die unsere reichsländischen Parteigenossen
gegenwärtig beschäftigende P r e sz f r a g e . zu der man vor dem
Zusammentritt des Stuttgarter Parteitages noch Stellung nehmen
zu niüssen glaubte , war die diesjährige Landes - Konferenz der
elsaß - lothriugenschen Sozialdemokratie einige Wochen vor dent
sonst üblichen Termine einberufen worden und fand nun
gestern in

� Straßburg statt . Die P r ä s e n z I i st e wies
die Anwesenheit von 3ö Delcgirten aus 16 Orten aller
Theile des Landes nach ; besonders gut waren die Jiidusirieplätzc
Mülhausen , Gebweiler , Bühl und Markirch vertreten . Zur Leitung
der Verhandlungen wurde E m m e I - Saargemünd berufen .

Nach dem Kassenbericht des Landeskomitees belicf sich die
Einnahme im Geschäftsjahr 1897/98 auf 13 303 M. , die Ausgabe
aus 12 348 M. , so daß am 24. d. M. ein Bestand von 937 M. vor -
Händen war , dem Verpflichtungen in Höhe von 499 M. gegenüber -
stehen . Die Gesammteinnahmen des Reichstags - Zentralwahlkoinitee ' s
erreichten die Höhe von 10 699 M. , wovon in den einzelnen Kreisen
3047 M. aufgebracht ivorden sind ; die Ausgabe betrug hier 11 129
Mark , so daß noch 370 M. zu decken bleiben .

Es verdient hervorgehoben zu werden , daß die Arbeiterschaft
der in ihrer politischen Aufklärung fortgeschrittenen größeren Städte .
wie Mülhausen , Straßburg , die anstoßenden ländlichen Kreise mit
Erfolg in den Bereich ihrer Agitationsthätigkeit mit einbezogen
haben , und daß besonders auch die Genossen der benachbarten
preußischen Industriestadt Saarbrücken ihren Kanieraden in der
trotz gewaltiger Ausbreitung der Großindustrie in politischer
Hinsicht weit zurückgebliebenen Gegend von Saargemünd und
Forbach bei der Wahlarbeit hilfreich bcigesprungen sind . Daß der
Wahlkampf in der Mehrzahl der lokalen Kassen theilweise erhebliche
DestzitS zurückgelassen , ist leicht erklärlich ; nur die beiden größten
Städte Straßburg und Mülhausen , die zudem beide keinen Zuschuß
seitens der Zcntralkasse in Anspruch zu nehmen brauchten , sind in
dieser Hinsicht�etwas glimpflicher davongekommen ; ersteres hat sogar

. . cuicu Mcbci | u,ii3 z. . o. rzeichnfn . .
Nach dem Bericht des Zentral - WahlkomiteeS bc -

lief sich die am 13. Juni dieses Jahres auf die Kandidaten der
Sozialdemokratie abgegebene Sttmmenzahl im Lande aus
31 833 gegen 46 186 im Jahre 1893 , demnach betrug der
Zuwachs 3667 Stimmen . Die EntWickelung der einzelnen
Bezirke ist dabei sehr verschieden . In 8 von den 14 mit sozialistischen
Kandidaten besetzten Kreisen haben wir gegenüber der Wahl von
1893 einen zahlenmäßigen Rückgang von zusammen etwa 6400
Stimmen zu verzeichnen , dem in den übrigen Kreisen ein Gewinn
von stark 12 000 Stimmen gegenübersteht . Die Ursache der
stellenweise recht bettächtlichen Sttmmenverluste wurde von
den Delcgirten der verschiedenen Landestheile vor allem der
fortschreitenden Klärung der Parteiverhältnisse in Elsaß - Lothringen
zugeschrieben , infolge deren sich der Austnarsch der Parteien im
Retchslande immer mehr nach dem Muster Altdeutschlands vollzieht
und eine zunehmende Säuberuitg der auf die sozialistischen Kandidaten

Vom Ottober 1363 datirt das Vorwort zu Lange ' s Hauptwerk ,
der „Geschichte des Materialismus " , an welcher er neun Jahre ge -
arbeitet hatte . Das Buch , auf welches näher einzugehen hier un -
möglich , läuft in herrliche sozial - ethische Betrachttiiigen aus , die
gerechtserttgt erscheinen lassen , was Tyndall davon sagt : nur ein
Mann von edlem Geiste konnte es schreiben .

Der „ Bote vom Niederrhein " ist noch nicht ein Jahr lang er -
schienen . Lange siedelte im November 1866 nach der Schweiz und
zwar nach Winterthur über , wo er sich mit einem alten
Schulfreunde , dem kernigen Expfarrer Bleuler , der eine Buch -
Handlung und einen Zeitungsverlag inne hatte , associirte
und Mitredatteur des „ Landboten " von Winterthur wurde . In
den nun folgenden bewegten Verfassungskämpfen des Kantons

ürich entfaltete er eine enorme und aufreibende Thätigkcit , in deren
olge der eiserne Mann im Herbst 1870 zum ersten Male schwer

erkranfte . Gerade in dieser Zeit wurde ihm eine Professur für in -
dukrive Philosophie in Zürich übertragen , von wo er im Herbst 1873
von dem Minister Falk an die Universität Marburg berufen wurde .
Ob eine solche Berufung heute denkbar wäre ? Hier in Marburg ist
er am 21. November 1873 nach furchtbaren , standhast ertragenen
Leiden dem Darm krebs erlegen . Im Oktober 1873 hatte er an
Kambli geschrieben : „ Unter meinen ferneren Plänen , deren
Ausführung freilich sehr ungewiß . , ist , stehen im Vorder -

gründe ein scharf einschneidendes Werk über Logik , ein Lehrbuch
der Psychologie , die längst versprochene Ausgabe der philosophischen
Gedichte Schiller ' s mit Einleitung und Kommentar und endlich —
eine Theorie der demokratischenRepublik . — Letzteres
Werk sollte die Hauptarbeit meines Lebens sein . " Leider scheint
von dieser beabsichtigten Hauptarbeit nichts aufgezeichnet zu sein .
„Logische Studien " aber hat Professor Cohen aus Lange ' s Nachlaß
herausgegeben , und den interessanten , leider Fragment gebliebenen
Kommentar zu Schiller ' s Gedichten hat ganz kürzlich erst Ellissen
herausgegeben .

Im Vorwort dazu erwähnt dieser auch ein
�schönes Gedicht

Lange ' s an Schiller , das allegorisch sein , des Philosophen Verhält -
niß zum gabenspendenden Dichter behandelt , das aber dann vom

Ideal weltvervollkommiwndc Kraft fordert und mitZ den herrlichen
Worten schließt :

Leicht flichn wir in des Ideales Reich ,
Gerettet auf der Dichtung Flamntenflügeln ;
Doch zeugen laßt uns auch mit treuem Mund
Bon dem , was mir geschaut . Des Sehers Spiegel

Zeigt dämmernd uns das kommende Jahrhundert ;
Dem bleiben wir geweiht und leise knüpft
Ein ahnungsvolles Band die Gegenwart
Durch uns

'
an ihr unendlich Ziel .

Als ein Führer in das kommende Jahrhundert wirkt
denn Friedrich Albert Lange auch heute noch und wird weiter

wirken , so lange das deutsche Volk das Andenken seiner besten
Männer ehrt . N.

entfallenden Stimmensummen von solchen Elementen erfolgt , die
unter dent Eindruck der besonders traurigen polittschen Zustände des
Landes bisher dem Kandidaten der zum bestehenden Diktaturregiment
in die schärfste Opposition tretenden Partei ihre Stimme gaben , ohne
indetz auf dem Boden des sozialistischen Programms zustehen . Dazu
komme , daß die sogenannten Ordnungsparteien , Klerikale wie Liberale
und Demokraten , im verflossenen Wahlkampf in ganz anderer Weise
gegen die aufstrebende Sozialdemokratie gearbeitet haben , als
dies noch im Jahre 1893 der Fall war , wo sie mit ihr noch als
mit einer bedeutungslosen Partei rechnen zu dürfen glaubten . Es
bestehe für uns deshalb die Aussicht , bei der nächsten Wahlschlacht
mit zuverlässigeren und geschulteren Truppen auf einem nach allen
Seiten hin klareren Gefechtsfeld ins Treffen rücken zu können . Nicht
zum mindesten sei aber auch der großen wirthschaftlichen Abhängig -
keit der Arbeitermassen sbesonders in jdem mit großkapitalistischen
Riesenbetrieben reich „ gesegneten " Lothringen , deren Inhaber zum
theil streng religiös gesinnt seien und die klerikale Propaganda
nnt allen Mitteln ' unterstützen) ein wesentlicher Antheil an
dem theilweisen Mißerfolg unserer Wahlagitation zuzuschreiben .
Die politische Rückstäudigkeit der lothringischen Arbeiterbevölkerung
und die Skrupellosigkeit der dortigen Jndustriemagnaten in der Wahl
ihrer Mittel zur Beeinflussung der von ihnen abhängigen Wähler
gingen so weit , daß in einzelnen Kreisen die Wahl durch Spendirung
großer Mengen von Freibier und Auszahlung baarer Geldunter -
siützungen an die Wähler entschieden worden sei. Den großkapita -
listischen Wahlmnchern , die sich sonst selbst der geringsten Lohn -
erhöhung ihrer Arbeiter hartnäckig widersetzten , sei es ' dabei auf
zehntausende von Mark nicht angekommen . In einzelnen
Gegenden seien auch umfangreiche Entlassungen agitatorisch
thätiger Genossen vorgenomnten worden . Jetzt , nachdem durch die

Einführung des neuen ' Preßgesetzes hinsichtlich der Verbreitung von
Druckschriften einige Erleichterungen platz gegriffen hätten , müsse eine
auf die Vertiefung der sozialistischen Ueberzeugung unserer Anhänger
hinzielende intensivere Agitation durch Flugschriften prinzipiell -
theoretischen Inhaltes in die Wege geleitet werden .

Allgemein wurde anerkannt , daß die durch die bestehenden Ge -
setze des Landes allerdings sehr erschwerte Organisation
unserer reichsländischen Partei selbst den bescheidensten Ansprückien noch
keineswegs zu genügen vermöge , und daß der straffere Ausbau derselben
deshalb eine der vornehntsten Pflichten unserer Genossen in Elsaß -
Lothringen sein müsse . In dieser Hinsicht wurde ein vom Landes -
komitee gestellter Antrag , wonach

„die Vertrauenspersoncn der einzelnen Orte verpflichtet sein
sollten , alljährlich vor dem Zusamnientritt der Landeskonferenz
eineit Bericht über die Kassen - und sonstigen Parteiverhältnisse
ihrer Orte an das Landeskomitce einzureichen " ,

ohne Widerspruch angenommen , während der von derselben Seite
gestellte Antrag :

„ Die Genossen der einzelnen Wahlkreise haben , wenn thun -
lich , sofort die Aufstellung des Reichstagskandidaten vorzunehmen ,
damit diesem Gelegenheit gegeben ist , unterstützt durch das
Landcskomitee , jetzt schon mit der Agitation in seinem Kreise zu
beginnen " ,

mit nur geringer Mehrheit zur Annahme gelangte . Ein - weiterhin
beantragter Zusatz , dem Landcskomitee ein Bestätignngsrecht der
Kandidaturen einzuräumen , wurde abgelehnt .

Der Bericht über den Stand der P a r t e i p r e s s e stellte fest ,
daß der Abonnentenftand seit der letzten Aenderung in den rcichs -
ländischcn Preßverhältnissen sich nickt verändert hat . ' Dadurch , daß
die Redaktion der elsnß-lothringischen Ausgabe der Mannheimer
„ V o l k s st i in m e" in Straßburg , der Druck in Mannheim besorgt
ivird , entstehe , zumal bei dem dreimaligen Erscheinen des Blattes .
eine unhaltbare Verschleppung sämintlichcr Korrespondenzen . Der
polittsche Theil ermangele der Aktuellität , und jeder Einfluß des
Partei - Organs auf die großen Massen sei unter solchen Umständen
völlig ausgeschlossen . Von Straßburg sei deshalb die Anregung zur
Gründung eines eigenen , im Laude erscheinenden elsaß - lothringischen
Parteiblattes ausgegangen . Das Landeskoinitce habe dem Gedanken
seine Zustimmung ertheilt und es sei eine mehrgliedrige Kommission
zur Erledigung der Vorarbeiten niedergesetzt worden , die der Kon -
ferenz nun bereits einen fertigen Plan vorlegen könne , nachdem die
größeren Partci - Orte des Landes von der Angelegenheit vor
einigen Wochen in Kenntniß gesetzt worden seien . Danach
solle das neue Parteiorgan in einer pachtweise übernommenen
Druckerei in Straßburg hergestellt werden und wöchentlich sechs -
mal erscheinen . Ueber die Finanzirung des Unternehmens waren
sich die Straßburger Genossen nach Rücksprache mit dem Partei -
vorstände in Berlin und nach Einholung der Gutachten einiger Sach -
verständigen bereits klar und suchten nunmehr die Zustimmung der
Landeskonferenz zu ihrem Vorgehen und den bisher gethanen
Schritten nach .

Die Konferenz erklärte sich im Priitzip mit dem Gedanken der
Gründung eines eigenen Preßorgans einverstanden und beschloß ,
sich mit den Vorarbeiten und Beschlüffen der Straßburger Preß -
kommission einverstanden zu erklären . Meinungsverschiedenheiten er -
gaben sich nur hinsichtlich der Erscheinungsweise des neuen Blattes .
Während besonders die Straßburger und auch ein Theil der übrigen
Delcgirten unbedingt an dem täglichen Erscheinen festzuhalten zu
müssen erklärten , tviesen einige mit praktischen Erfahrungen in Partei -
preßgründungen erfahrene Genossen , die als Gäste aus dem benach -
bartcn Baden zur Konferenz geladen waren , auf die dieser
Erschciuungsarscntgcgenstchcndcit Schwierigkeiten hin und empfahlen ,
sich vorerst mit dem wöchentlich dreimaligen Erscheinen zu be -

gnügen . Im Falle des Prosperirens der neuen Unternehmung
sei es dann ein leichtes , zum täglichen Erscheinen überzugchen .
Die Konferenz sprach sich jedoch im Prinzip für das s o -

fortige tägliche Erscheinen des neu zu gründenden Blattes aus .
Die weiter auf der Tagesordnung vorgemerkten Punkte :

Agitation und Neuwahl des Landeskomitees und
des Vorortes , wurden bis zur nächsten , unmittelbar nach Gründung
des neuen Partei - Organs einzuberufenden Konferenz verschoben und
die Verhandlungen dann geschlossen .

Die Polizeibehörde , die sich im vorigen Jahre bei dem Versuche ,
die Tagung der Landeskonferenz durch gesetzwidriges Eindringen in
das Bcrath ' ungslokal unmöglich zu mächen , eine empfindliche Schlappe
geholt hatte , glaubte auch dieses Mal wieder , sich, von der gesetz -
lichen Form unserer Versammlung überzeugen z » müssen . Der da -
durch hervorgerufene Zwischenfall war jedoch in längstens fünf
Minuten zu unserer und der Behörde Zufriedenheit erledigt .

Zum Siltitgarter Parteitage .
Bereits erscheinen einige Begrüßungsartikel für den bevor -

stehenden Parteitag . Genosse Bebel wirft in der „ Neuen Zeit "
einen Rückblick auf die Siwatton der deutschen Sozialdemokratie , als
im Jahre 1870 schon einmal ein Parteitag in der schwäbischen Haupt -
stadt zusammcnttat . Er behandelt dann die Tagesordnung , zunächst
die aktuellen Gegenstände desselben , das „ Koalitionsrecht " und die

„Zoll - und Handelspolitik " . Ferner , so führt Genosse Bebel aus ,
werde „verniuthlich der Ausfall der letzten Reichstagswahlen , die

keineswegs überall Befriedigung in der Partei hervorgerufen hat ,
zu Erörterungen über die Ursachen führen , die das vielfach un -
befriedigende Resultat verschuldeten " . Auch werde die Frage der

Landtagswahlbetheiligung noch lebhafte Auseinandersetzungen hervor -
rufen .

'
Sollte der Partettag dazu die Frage der Taktik der Partei

behandeln wollen , so würde auch diese Debatte an Lebendigkeit
nichts zu wünschen übrigen lassen .

Bebel befürwortet weiter , daß sich der Parteitag mit dem Berg -
arbeiterschutz befassen und Resolutionen gegenüber dem zarischen
„Friedensmauifest " und den Fruktifizirungsbestrebungen unserer Gegner
anläßlich des Genfer Meuchelmordes beschließen solle .

Bebel ist überzeugt , der Parteitag werde — wie groß auch die
Meinungsverschiedenheiten in einzelnen takttschen Fragen sein mögen
— zeigen , „ daß die Partei gegenüber den Angriffen ihrer Feinde
eine festgeschlossene Phalanx bildet , die keine gegnerische Macht durch -
brechen kann und jeder neue Angriff nur fester schmiedet " .

Inder „ Gleichheit " spricht Genossin Zetkin in einem
sehr temperamentvollen Artikel die Erivartung aus : „ daß die Sozial -
dcmokratie in ihrer Auffassung , ihren Beschlüssen scharf wie je als
die Partei des revolutionären proletarischen Klaffenkampfes auf -
tritt und nicht als die ausgemauserte Partei zähmer sozialer Re -
formlerei ; daß sie scharf wie je ihr Endziel betont : die Eroberung
der politischen Macht durch die Arbeiterklasse zum Zwecke der

„ Expropriation der Expropriateure " sEnteignung der Enteigner ) , de'

Beseitigung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung und damit ih ,
unversöhnliche Gegnerschaft gegen den Kapitalistenstaat , statt ein

staatsmännelnden ' Geneigtheit zur Kompromisselei mit diesem Staat ,
mit dieser Gesellschaftsordnung . "

Auch Genossin Zetkin hätte bei der letzten Wahl gern noch reich -
lichere Erfolge gesehen und glaubt , es habe hier und da an „ der
alten glaubensstarken Kampfesfreude " gemangelt . Sie polemisirt
gegen „ gemauserte Anschauungen über unsere Grundsätze und unsere
Taktik " . Diese sollen Pessimismus und Skepttzismus erzeugt haben .
Die Verfasserin hätte darum eine zusammenfassende Erörterung über
unsere Taktik den bei verschkedenen Punkten der Tagesordnung ein -

setzenden Erörterungen vorgezogen .
Der Artikel fördert ferner zu lebhaftestem Kampfe gegen die

Pläne unserer Gegner hezüglich des Koalitionsrechts sowie zu
energischer Betheiligung an den preußischen Laudtagswahlen — unter
Aufhebung des Amendements Mittag und Wiederaufnahme der
Bebel ' schen Resolution — auf . —

Hinsichtlich der Taktikfrage möchten wir — ohne näher auf sie
einzugehen , da sich der Parteitag ausgiebig mit ihr beschäftigen
dürfte — , wenigstens einer Auffassung der Genossin Zetkin von
vornherein entgegentreten . Sie will „ Pessimismus und Skepti -
zismus " bei den letzten Reichstagswahlen bemerkt haben . Wir

haben derartiges nicht gefunden ; wir sind der Meinung , daß bei
der letzten Wahl mit derselben Begeisterung gekämpft
worden ist als bei fr ii Heren Wahlen . Die Ursachen
dafür , daß unsere Partei — wenn sie auch allen übrigen Parteien
gegenüber die einzige erfolgreiche gewesen — doch nicht in demselben
prozentualen Verhältniß gewachsen ist wie bei den vorhergehenden
Wahlen , sind unseres Erachtens in erster Linie in den be -

sonderen politischen Verhältnissen zu suchen , unter
denen die letzte Wahl stattfand .

Wenn Genossin Zetkin aber auch einen Zusammenhang zwischen
jenem angeblichen „ Pessimismus und Skeptizismus " und den be -
kannten Äuslassungen Bcrnstein ' s , Heine ' s ac. konstruirt , so müssen
wir gestehen , daß wir diese Konstruktion für sehr phantastevoll
halten . Man mag über die Auslassungen jeuer Genossen denken
wie man will , darüber ist für uns kein Zweifel , daß in Wahlkreisen ,
wo „ staatsmänuelnde " Anschauungen vorhanden sind , genau so be -

geistert und genau so erfolgreich agitirt worden ist , ivie in solchen
Wahlkreisen , wo das Wort „ revolutionär " eine reichlichere Anwendung
fand . —

_

In der gestrigen Mittheilnng ans Dresden sind die Namen
der beiden aus Sachsen auSgeiviesenen Parteigenossen infolge eines

Jrrthums des Setzers unrichtig iviedergcgeben . Von der Aus -

Weisung wurden betroffen Dr . H e l p h a n t , der den Parteigenossen
unter dein Namen Larvas bekannte leitende Redakteur der „ Sächsischen
Arbeiter - Zeitung " , und der sozialdemokratische Schriftsteller
Dr . March le ws kh . An stelle Dr . Hclphant ' s wird Genossin
Dr . Rosa Luxemburg in die Redaktion des Dresdener Partei -

Organs eintreten .
Durch die beiden Ausweisungen hat sich' die sächsische Regierung

ein neues Reis in den Lorbeer ihrer reaktionären Politik geflochten .
Nützen wird ihr aber gerade diese Maßnahme nicht das mindeste .
Was verschlägt es Schriftstekern , wo sie ihre Artikel schreiben ? Für
das geschriebene Wort giebt es keine Landesgrenzen . Nicht chinesische
Mauern noch deutsche Schlagbäume können es aufhalten .

Zur Agitatton unter der ländlichen Bcvölkcrnng haben
die Parteigenossen von Harburg und Wilhelmsburg ein Wochen -
b latt , den „ Landboten für Nordost - Hannover " , gegründet .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Die „ S ch l e s w i g - H o l st e i n ' s ch c VolkSzeitung "

in Kiel hatte in einem Artikel Uebelstände ans Licht gezogen , die
in dem Armenhaus zu Neu m ü n st e r herrschten . Wegen
einiger Angaben , die sich auf die Kost der Armenhaus - Jnsassen und
die Thätigkeit des Arztes Dr . Kästner bezogen , wurde auf Ver -

aulassuug ' der Armen - Deputation gegen den Redakteur A. Lütj ens

Anklage' erhoben . In der Verhandlung vor dem Landgericht
erkannte der Staatsanwalt an , daß durch den Artikel
der . �Schleswig - - Holftein ' . scheii Volkszeitung " „ der Finger auf eine

große und schwere Wunde gelegt worden , und zwar mit dem ebenso
zweifellosen Erfolg , daß Besserung in den gerügten nachgewiesenen
Ucbelständen erzielt werden wird " ; während der Verfasser bei seinen

Ausführungen sonst dje größte Sorgfalt beobachtet habe , hätte er

hinsichtlich des inkrimintrten Passus aber die nöthige Vorsicht bei

scite gelassen, wahrscheinlich in dem Glauben , daß . ivo so vieles sich
als richtig herausgestellt habe , auch diese Angaben der Wahrheit cnt -

sprächen . Durch die inkriminirten Stellen des Artikels sei die Armen -

Deputation und der Arzt Dr . Kästner beleidigt . Der Staatsauwalt

beantragte , da der Artikel zum Segen der Allgemeinheit sehr vieles
ans Tageslicht gezogen habe und nicht im geringsten eine böse

Tendenz enthalte , ferner weil nur in zwei Punkten fahrlässig ge -
handelt sei , eine G e l d st r a f e gegen den Redakteur , und zwar eine

solche von 100 M. Der Gerichtshof beschloß demgemäß .
— Die Magdeburger „ V o l k s st i m m e " soll in ihrer

Nummer vom ' 28. Juli , die am Donnerstag beschlagnahmt wurde ,
eine Majestätsbeleidigung und eine Beleidigung eines Mitgliedes des

regierenden Hauses begangen haben . Der für die Nummer ver -

antwortliche Redakteur ,
'

Genosse Müller , hatte am Sonnabend

Vernehmung vor dem Amtsgericht .

Kampf « m das Koalitionsrecht !
Ueber die Vorarbeiten znr Zuchthansvorlage

schreibt der „ Hann . Courier " : „ Es ist weder von einem Widerspruche
dieser oder jener Bundesregierung , noch von einer Meinungs «
Verschiedenheit in der Reichsregierung oder im preußischen Staats -
Ministerium die Rede . Ueber die Nothwendigkeit schärferer Repressiv -
mittel herrscht allgemeines Einverständnitz , über eine konkrete Bor -

läge aber können Meinungsverschiedenheiten schon deshalb nicht be -

stehen , weil eine solche aus dem Reichsamt des Innern überhaupt
noch nicht hervorgegangen ist . "

Ob diese Darstellung richtig ist , wissen wir nicht , jedenfalls steht
sie im Widerspruch mit. ' der durch die Rede des Kaisers gegebenen ,
der von einem der Vollendung entgegengehenden Entwürfe sprach .

Protcstvcrsammlnngett

gegen die sogenannte Zuchthausvorlage wurden ferner abgehalten in
Gaarden in Holstein , Wiesbaden , Köln , Wolfen »
büttel , Mannheim , Naumburg , Frankfurt a. M.

In den sächsischen Orten Hartha , Göppersdorf und

Frankenberg wurden die Protcstversammlungen verboten .

Preutzifche Laudtagswahlen .
Zur geschäftlichen Behandlung der LandtagSwahlfrage

auf dem Stuttgarter Parteitag .
Von mehreren Parteiorten wird beanttagt und von zahlreichen

Parteigenossen befürwortet , die Frage unserer Betheiligung an den
preußischen Landtagswahlen auf dem Stuttgarter Partettag noch
einmal zu erörtern . Es gilt daher allerseits als wahrscheinlich , daß
der Parteitag diesem Verlangen Folge leisten wird .

Bei der bunten Menge schon jetzt hierzu vorliegender Anträge ,
Beschlüsse und Meinungen , welche recht verschiedenartige Punkte
ins Auge fassen und sich in vielerlei Richtungen bewegen
und durchkreuzen , und bei der beschränkten Zeit, ' welche der

Parteitag der Berathung dieses Gegenstandes und den einzelnen



Rednern nur einzuräumen vermug , liegt die Befürchtung nahe , daß
auch in diesem Jahre bei der herkönmrlichen geschäftlichen Be -
Handlung diese Angelegenheit zu keinem befriedigenden Abschluß
- kommen werde . Es liegt infolge dessen der Gedanle nahe , für den
Fall , daß der Parteitag in die nochmalige Besprechung unserer
Stellung zu diesen Landtagswahlen einzutreten beschließt , mit der

» Borberathung dieser Frage eine Kommission zu
betrauen , welche dann auch de » Referenten für das Plenum zu
bestimmen hätte .

Eine wesentliche Abkürzung der Parteitags - Debatten bei An
nähme dieses Vorschlages ist freilich nicht in Aussicht zu stellen .
Wohl aber ist ein befriedigenderes Schlußergebniß der Verhandlungen
zu erwarten , weil dieselben sich auf einer gesicherten und klar über -
sichtlichen Grundbahn bewegen werden , welche nach eingehender und
objektiver Prüfung aller in bctrachl konmienden Momente gewonnen
ist . Auf diesem Wege dürften auch am ehesten die ob -
waltenden Mißstände beseitigt , der Thatbestand geklärt und
die weit auseinander strebenden Gegensätze zur Versöhnung geführt
werden können , wie derart auch die Gefahr gemindert wird , daß die
leidenschaftliche Erregtheit , welche bei der bisherigen Diskussion in
allen Lagern zu tage getreten ist , der besonnenen Erwägung Abbruch
thue und dahin wirke , daß die von der Parteitags - Majorität ge -
faßten Beschlüsse wiederum lückenhaft und vieldeutig ausfallen . Ans
allen angeführten Gründen möchte ich bitten , diese Anregung in

wohlwollende Erwägung zu ziehen ,
G o t t s ch a I k . Königsberg i, Pr .

Die sozialdemokratischen Vertrauensmänner des Stadt -
und Landkreises Hanan

stellten den Parteigenossen Philipp Stein aus Hochstadt als
Kandidaten für deir Landtag auf .

In der Stadt Wiesbaden

beschlossen die Parteigeirossen in einer Versanunlung am 23. September ,
sich an der Wahl zu betheiligen .

In Linden und Limmer bei Hannover
beschlossen die Parteigenossen , sich an der Landtagswahl durch Auf -
stellung eigener Wahlmänner und eines eigenen Kandidaten zu be -
theiligen .

Die Parteikonferenz für den hannöberschen Reichstags -
Wahlkreis Otterndorf - Neuhaus

präzisirte ihre Stellung zur Landtagswahl wie folgt : „ Die Partei -
konferenz stellt sich auf den Boden des Hamburger Beschlusses ,
daß die Genossen überall dort , wo es möglich ist , sich an der

preußischen Landtagswahl zu betheiligen haben . Sie erklärt , daß
diese Möglichkeit vorliegt für den bis jetzt von Herrn Schelm ver -
tretenen Kreis und überläßt den Genossen in Lehe und Geestemünde ,
den Parteitagsbcschlutz zur Ausführung zu bringen und die erforder -
lichen Vorarbeiten unverzüglich in die Wege zu leiten . "

In Krefeld

lehnten unsere Parteigenossen die Betheiligung ab . weil beide in
betracht kommenden Parteien gleich reaktionär seien . Beschlossen
wurde noch , beim Stuttgarter Parteitage die Streichung des Mittag ' -
fchen Amendements und die Wiederherstellung der Bebel ' scheii Re¬
solution zu beantragen . _

GeivevItMAftli�zos .
Berlin nnd Umgegend .

Achtnng , Vergolder ! Laut Beschluß vom 26 . d. M. befinden
sich die Versilberer im Ausstand . Die Kollegen , welche in den
Streik treten , werden nun ersucht , sich unverzüglich bei der Kommission ,
welche sich von morgens S Uhr ab Zeughofstr . 22 bei Lange be
findet , zu melden . Die A g j t a ' t i o n s k o m m i s s i o n.

Zu dem Ausstand der Tapczirer bei der Firma Wertheim
wird uns von der Firma berichtet , daß sie keineswegs die Absicht
hatte , die Arbeiter zu maßregeln . Die Entlassung machte sich noth -
wendig , weil das Gebäude , in den , die Tapezirerwerkstatt unter¬
gebracht war , abgebrochen werden soll nnd die Absicht bestand , die
Werkstatt gänzlich aufzugeben . Die Annahme , daß eine Maßregelung
stattfand , ist auch insofern irrig , als bei der nothwendigcn Eni -
lassung zweier Arbeiter dem ' Tapezirer Biester die Auswahl
gelassen wurde . Biester hatte eine Vorarbeiterstelle inne
und er werde wohl nicht in dem Verdacht stehen können , daß er zur
Maßregelung seiner Milarb eiler die Hand biete . Außerdem erfolge
die Entlassung jetzt , weil die Firma der Ansicht war , daß es den
Entlassenen gegenwärtig leichter werden würde , Arbeit zu finden .
Die Werkstatt für die sechs beschäftigten Tapezirer bezeichnet auch
die Firma als ungenügend . Die Räume befanden sich im Parterre ,
es wären aber bereits andere Räume angewiesen , die leider nicht in
Benutzung genommen wurden .

Deutsches Reich .

Die Generalkommission der Gewerkschaften hat von dem
' Sekretär der Bourss du Travail in Paris einen Aufruf zur Unter -

stützung der streikenden Erdarbeiter erhalten , in dem die Ursache des
Streiks , an dem jetzt 20 lXX) Arbeiter betheiligt sind , dargelegt wird .

Zum Schluß heißt es : „ Genossen ! Ihr werdet Eure proletarischen
Brüder nicht Hungers sterben lassen , Ihr werdet sie unterstützen ,
damit sie siegreich aus dem Kampfe hervorgehen , den sie führen , um
von der Arbeit leben zu können . " Adresse ist : Oito�eu Baums ,
Bonrse du Dravail , 3 nie du Chäteau d ' Eau . Paris .

Bei der Gcwerbegerichts Wahl in L a n d s h u t wurden die
Kandidaten der Gewerkschaften gegen die Ultraniontanen mit großer
Majorität gewählt .

I » der deutschen Schuhfabrik in Ilversgehofen bei
Erfurt sind Lohndifserenzcn ausgebrochen . Es handelt sich um Lohn -
abzüge von 13 —20 pCt .

Der Ansstand der Steinarbeiter bei H e i » i g in R o st o ck
dauert fort . Die drei Arbeitswilligen , die sich eingefunden haben ,
arbeiten . während des ganzen Sonntags . Das ist um so sonder -
barer , als bei der strengen Sonntagsruhe in Mecklenburg besonders
den Arrangements von Versammlungen gegenüber , die Behörde den
Arbeitseifer den die Firma Heinig auf dem Marktplatz entwickelte ,
nicht bemerkte .

Ausland .
Vom Streik der Pariser Erdarbeiter ist heute nur so viel

zu berichten , daß der Pariser Gemcinderalh zur Unterstützung der

Familien der Ausständigen 20 000 Fr . bewilligt Hai . Der Vorsitzende
hat sich selbst zum Minifterpräsideuten begeben , um die dazu nöthige
Genehmigung des Ministeriums nachzusuchen .

SozittlfS .
Der Verband deutscher Arbeitsnachweise trat am Dienstag

in München zu seiner ersten A r b e i t s n a ch >v e i s - Kon -

-f e r e n z zusammen . Eine Wolff ' sche Depesche meldet darüber :

Zu der Versammlung , die namens der bayerischen Regierung
der Minister des Innern Freiherr von Feilitzsch begrüßte , ivaren

Vertreter der bayerischen , preußischen und badischen Regierung , der

Stadt München , des deutschen und des bayerischen Landwirthschafts -

Rothes , zahlreicher preußischer Landivirthschafts - Kammern , des

österreichischen Handelsministeriunis sowie vieler deutscher und

österreichischer Städte , darunter auch Wien , erschienen . Der Vorsitzende
Dr . Freund - Berlin betonte in seiner Eröffnungsrede die Möglich -
keit gesetzgeberischer Maßnahmen gegen Auswüchse der gewerbs -

mäßigen Ärbeitsvermittelung und bezeichnete als Hauptaufgabe des

Verbandes die Wahrung des unparteiischen Charakters
des Nachweises . Der Arbeitsnachweis dürfe nicht ein Macht -
mittel im Lohnkanipfe sein . Seine Leitung müsse gcnieiuschaft -
lich von Arbeitgebern und Arbeitnehmern beeinflußt sein . Diese

Grundanschauung des Verbandes sei gänzlich unvereinbar mit der

kürzlich vom A r b e i t g e b e c - V e r b a n d kundgegebenen Ansicht .

wonach der Arbeitsnachweis am besten in den Händen der Arbeit -

g e b e r allein ruhen soll . Mit dieser Anschauung könne sich der

Verband deutscher Arbeitsnachweise in keiner Weise ein -

verstanden erklären und der Verbandsausschuß habe ihn ,
Redner , beauftragt , diese Erklärung abzugeben .

Bürgermeister v. B o r s ch t begrüßte dann die Versammlung
im Namen der Stadt München . Sodann wurde in die eigentliche
Verhandlung eingetreten , deren erstes Thema lautete : „ Was können
die Arbeitsnachweise dazu beitragen , der Landwirthschaft Arbeits -
kräfte zu erhalten und zuzuführen ? "

Nach längerer Diskussion nahm die Versammlung davon Abstand
bezüglich der Frage , inwiefern ein Arbeitsnachweis dazu beitragen
könne , der Landwirthschaft Arbeitskräfte zuzuführen , bestimmte Be -
schlüsse zu fassen , indem Dr . Freund - Berlin betonte , die Fülle
der Anregungen , welche die heutige Debatte geboten habe , würde
von dem Verbands - Ausschusse ini Auge behalten und des näheren
erörtert iverden . Weiter wurde in der heutigen Sitzung verhandelt
über die Nachweisstatistik und über die Frage , ob sich die Gebühren -
freiheit bei Arbeitsvermittelung empfehle , eine Frage , welche von
dem Referenten Geh . Finanzrath Fuchs - Karlsruhe unbedingt
bejaht wurde .

Vevfttmmlttngett .
Die Schneider und Schneiderinnen hielten am Montag in

der Johannisstraßc 20 eine öffentliche Versammlung ab , die nur

schwach besucht war . Unter den zahlreichen Einzelfällen , die der
Vertrauensmann Stubbe zur Kennzeichnung der Verhältnisse in
der Maßbranche anführte , erregten die folgenden besondere Miß -
billigung : Die im Hause der Finna Vortrefflich be -

schäftigten Schneider werden während der Arbeitszeit in der

Werksta� eingeschlossen . Wenn sie während der Mittags -
pause hinaus wollen , müssen sie pfeifen , alsdann wird
ihnen geöffnet . — Ein Schneider , der bei der Firma Roh -
brecht arbeitete , führte beim Gewerbegericht einen Rechtsstreit
gegen die Firma , in dem die letztere unterlag . Bald darauf wurde
ein Gewerbegerichts - Beisitzer , der neun Jahre bei Rohbrecht be -

schäftigt war , entlassen . Wahrscheinlich , weil Rohbrecht annahm , daß
der Beisitzer seinen Kollegen über den einzuschlagenden Rechtsweg
unterrichtet hat . — Als besonders ungünstig wurden auch die Arbeits -

Verhältnisse beiH . Hoffniann undRohmann geschildert . DiejVersammlung
beauftragte den Vertrauensmann , mit diesen beiden Firmen wegen Durch -
fllhrung der von den Schneiden : gestellten Forderungen in Verhandlung
zu treten . — Weiter wurde beschlossen , daß die Ortsverwaltung im
Verein mit dem Vertrauensmann zwecks Vorbereitung einer inten -

siven Agitation regelmäßige Sitzungen der Werkstatt - Delegirtcn ein -
berufen ' soll . Die ' Versammlung erklärte sich mit Rücksicht auf die

Beschlüsse des Mannheimer Kongresses für Einsetzung einer Kam

Mission , welche die agitatorischen Arbeiten zu betreiben hat . Die

Wahl der Kommission bleibt dein Verband überlassen . Ferner ent

schied sich die Versamnrlung für Beibehaltung des Berliner Ver
trauensmannes .

In einer gutbesuchtc » Verbands - Versammlung der
Schneider und Schneiderinnen behandelte Kollege Stubbe die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Finna Gerson resp . des

Zwischenmeisters Lüdke . Redner führte aus , daß das Waarenhans
Gerson durch seinen bedeutenden Umsatz einen großen
Einfluß auf die wirthschaftliche Lage der Schneider und
Schneiderinnen ausübe . Von der allcrfeinstcn Maßarbeit bis herab
zur niederen Konfektion werden Bestellungen in der Herren - und

Damenbekleidung ausgeführt . Dem Glanz nach außen entsprechen
die ArbcitSräume und die Entlohnung der Arbeiter in keiner Weise .
Letztere liegen vollständig in den Händen ' der Zivischenmeister .
Für die Herstellung der besseren Damenkostüme hat die Firma eigene
Werkstätten , in denen einige hundert Personen beschäftigt sind .
Aber auch hier sind Zwischenmeister angestellt , welche für ein Kostüm
eine bestimmte Sunime erhalten , von der sie ihren Arbeiterinnen
oft nur ein Drittel bezahlen . So auch Herr Lüdke . Bei diesem
Herrn kommt es bei der Auszahlung fortwährend zu Streitig -
leiten , trotzdem er einen wöchentlichen Neinverdienst von

zirka 230 Mark zu verzeichnen hat . In der Werkstatt , in

welcher der Bügelofen steht , wird genäht , gesteppt , zugeschnitten
und gebügelt ; außerdem ist eine schlechte Beleuchtung vorhanden .
Und in einem solchen Raum mangelt es an Ventilation , so daß oft
eine Luft zun : Ersticken herrscht . Der Abort wird von den Arbeitern
und Arbeiterinnen gemeinschaftlich benutzt . Merkwürdig , daß diese
Thatsachen von den Beamten bei ihrer Kontrolle übersehen worden
sind . Der beste Schutz gegen derartige Mißstände sei die Organi -
sation , der sich alle Kollegen und Kolleginnen anschließen müssen . Den
Ausführungen des Referenten folgte eine rege Diskussion , in der
die Angaben von früher dort beschäftigten Schneidern bestätigt und hin -
zugefügt wurde , daß ähnliche Verhältnisse auch bei anderen Meistern
der Firma bestehen . Gebauer meinte , man könne für Entlassungen
von Arbeiterinnen durch Meister Lüdke nicht die Firma Gerson ver -
antwortlich machen . Redner stellt den Antrag , die OrtSverwalwng
zu beauftragen , der Firma die angeführten Mißstände zu
unterbreiten und an sie das Ersuchen zu richten , die Arbeiten
in eigene Regie zu übernehmen . Ein bei Herrn Lüdke

beschäftigter Arbeiter gab viele Mängel zu , bestritt aber einige
Punkte , die übertrieben seien . Hinze widerlegte diese Ausführungen .

Hierauf wurde der Antrag Gebauer angenommen und die Bericht -
crstattuiig vom Verbandstag der vorgerückten Zeit wegen bis zur
nächsten Versammlung verschoben .

Die Maurer der lokalen Richtung hielten am Montag in
der Tonhalle eine öffentliche Versammlung ab, ' in der Genosse
Keßler Über die Gefährdung des Koalitionsrechts referirte . Der
Redner , der eingangs seiner Ausführungen an die Kämpfe der Ar -
beiter erinnerte , die sich in der Zeit der Zünfte abspielten , be -

leuchtete sodann die gegenwärtigen wirthschaftliche » Zustände : er
vcrivics hierbei auf die ökononiische Uebermacht der Unternehmer
gegenüber der Arbeiterschaft und betonte die Nothendigkeit eines

freiheitlichen Koalitionsrechts , wozu auch das Recht des Streiks ge -
hört , der , obwohl eine zweischneidige Waffe , doch eins der wichtigsten
Mittel zur Erkämpfung besserer Lebensbedingungen darstellt . Der
Redner erinnert sodann an die kaiserlichen Erlasse vom 4. Februar
1890 , die , wenn sie wirklich in der versprochenen Form
zur Ausführung gebracht worden Ivären , einen Theil von den

Wünschen der Arbeiterschaft befriedigt hätten . Aber das Unter -

nehnicrthum , voran die protzigen Schlotbarone , erhoben gewaltigen
Protest gegen derartige Sozialrefonnen und machten allen ihren
Einfluß geltend , um die Durchführung der Erlasse zu verhindern ,
Ivas ihnen auch in großem Maße gelungen ist . Inzwischen hat sich
das Unternehmcrthum koalirt , es hat große Verbände gegründet , die
den Hauptzweck haben , den Arbeitern ihre winzigen gesetzlichen Rechte
illusorisch zu machen und die nach befferen Lohn - und Arbeits -

bedingungen ringenden Arbeiter niederzuhalten . Denselben Zweck
verfolgt auch nur der Unternehmer - Verband im Baugewerbe , der

allerdings nicht so sehr zu fürchten sei . weil ein großer Theil
der Bauunternehmer , die vielen Bauschwindler , organisations -
unfähig ist . Der Referent wendet sich im weiteren

gegen die Behauptungen , daß die Arbeiter unberechtigte
Forderungen stellen , frivole Streiks inszeniren , Terrorismus üben .
wie die Unternehmer und deren Presse beständig faseln . Er verweist
sodann auf das Verhalten der Behörde , die unbesehen . wer Recht
hat , bei allen Lohnbewegungen die Partei der Unternehmer ergreist
und gegen die Arbeiter , die sich in der Ausübung ihrer gesetzlichen
Rechte befinden , hindernd vorgeht . Statt der Durchführung der

erwähnten Erlasse , die außerordentliche Bedrückung der Arbeiterschaft
von allen Seiten . Der Redner beleuchtete hierauf die Konsequenzen ,
die sich aus einem Gesetz , wie es in der Oeynhauscner Rede in

Aussicht gestellt ist , ergeben würden . Die Vorberathungen zu einer

Lohnbewegung , die doch unbedingt nothwendig sind , wenn die

Bewegung einen Sinn haben soll , sowie alle darauf be -

züglichcn Besprechungen und Handlungen , könnten nach einem

derartigen Gesetz als Anrcizung zum Streik ausgelegt
werden und die betheiligtcn Personen , vor allem die
Vertrauensmänner der Arbeiterschaft , die Lohnkommissionen ,
Vorstände ze. demnach mit Zuchthaus bestraft werden . Bisher , so
führt der Referent mit dem Hiniveis auf die vorgenommenen Statistiken
an , ist absolut nichts vorgekommen , was ein derartiges Gesetz recht -

fettigen würde : die Ausschreitungen find so minimaler Natur und
kommen höchstens bei unorganisitten Arbeitern vor . die auch erst
von dem Unternehmetthum dazu aufgereizt wurden . Aber wie durch
das Sozialistengesetz die Ausübung des Koalirionsrechts verhindert
worden war , so soll auch jetzt den Arbeitern die Ausübung ihrer
natürlichen Rechte unmöglich gemacht werden : das ist der Zweck .
den das Unternehmetthum mit allen Mitleln verfolgt . Mit einem
warmen Appell an die Versammelten , durch festen Zusammenschluß ,
durch den Masseneintritt in die Organisatton energischen Protest
zu erheben , damit die Machenschaften des Unternehmer -
thums an dem gesunden Sinn der deutschen Arbeiter
scheitern , schloß der Referent seine mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Ausführungen . Nachdem noch Z e ch l i n in längerer
und sehr treffender Rede die schon gegenwärtig übliche Beschränkung
des Koalitionsrechts der Arbeiter , den ausgiebigen Schutz der jetzt
so verehrten „ Arbeitswilligen " erörtert hatte und für den Anschluß
an die Gewerkschaft und an die sozialdemokratische Pattei , als die

einzige Vertreterin der Arbeiterinteressen plädirt hatte , gelangte
die von den Berliner Gewerkschafts - Versammlungen angenommene
Resolution einstimmig zur Annahme .

Hierauf erstattete das Mitglied der Lohnkommission . M e tz k e,
den Situationsbericht . Danach haben seit der letzten Versammlung
8 Arbeitsniederlegungen stattgefunden , theils wegen Maßregelungen .
theils um den Stundenlohn von 60 Pf . zu erringen , in 2 Fällen uin die

Forderungen der Träger zu unterstützen , und auf dem Bau des
„ Lokal - Anzeiger " in der Zimmerstraße wiederum der Baubude wegen .
Ein Bau ging für die Ausständigen verloren , weil derselbe wieder
von den berüchtigten Akkordmaurern besetzt wurde . Mehrfach sind
es , wie M e tz k e anführt , gerade die Poliere , welche durch ihr
brutales Vorgehen die Arbeiter zum Ansstand zwingen und dann
die Unternehmer über die Ursachen der Arbeitsniederlegung falsch
berichten . In vielen Fällen sind Maßregelungen vorgekommen und
die Gemaßregelten wurden unterstützt , unr eine allgemeine Arbeits¬

niederlegung auf dem Bau zu vermeiden . Nach den Ausführungen
des Redners vergeht fast keine Woche , in der sich nicht die Lohn -
komniission mit Mißständen auf dem Bau des „ Lokal - Anzeiger " zu
beschäftigen hätte , so daß gerade dieser Bau fortwährend zu
Differenzen Veranlassung gebe . Auf einem Bau in der Kronenstraße
wird , wie angegeben wurde , gegenwärtig bis 10 Uhr abends gearbeitet
und soll hiergegen Stellung genommen werden . Von mehreren
Rednern wurde wieder über das Verhalten der Polizeibeamten den
Arbeitern gegenüber Klage geführt und behauptet , daß die Eingriffe
der Beamten bei Bausperren in der letzten Zeit noch stärker hervor -
gebeten sind .

Von einem Redner wird sodann mitgetheilt , daß am Montag
f dem Gefängnitzbau in Tegel ein Mauerein st urz

rfolgt ist , wobei drei Maurer verunglückt sind und schwer
verletzt von der Arbeitsstelle geschafft werden mußten . Diese
Arbeiter haben an diesem Tage bereits um 3 Uhr zu
arbeiten anfangen müssen . Es sollte ein Theil einer

Mauer , die zu hoch und verbaut war , abgetragen resp .
umgebaut werden , wobei dieses Unglück vorkam . Nach den

gemachten Ausführungen werden auf diesem Bau nicht nur Bebe r -

stunden , sondern auch des Sonntags gearbeitet .
Es wird ferner behauptet , daß die Rüstungen vielfach nichi vor -

schriftsmäßig waren und schon wiederholt Unglücksfälle auf dieseiw/ '
Bau vorgekommen sind . �

Nachdem noch verschiedene Mißstände auf den Bauten besprochen
worden waren , wurde einstimmig beschlossen , der Geschäftskommisfion
der Vertrauensmänner - Zentralst ation 2000 M. , welche dieselbe zur
Unterstützung der Braunschwciger Maurer verauslagt hat , aus den

öffentlichen Fonds zu überweisen .
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Vetzke Mttchvich - ken und Vepessthen .
Effen a . d. Ruhr , 27 . September . ( SS. T. ®. ) Amtlich wird

bekannt gemacht : Der gestern Abend 9 Uhr 40 Min . von Essen -

Hauptbahnhof kommende Personenzug 278 ist bei der Einfahtt in

Altendorf - Kronenberg auf eine auf dem Einfahttsgeleis stehende
Lokomotive gestoßen , ivodurch der Postwagen mit allen drei Achsen
aus dem Geleis gehoben und nebst den beiden Lokomottven und
einein Personenwagen unerheblich beschädigt wurde . Personen wurden

nicht verletzt .
* Budapest , 27 . September . ( ®. H. ) In einem Graner Kohlen -

bergwerk der ungarischen Kohlenbergban - Gesellschaft fand ein Wasser -
einbruch statt , lieber den Umfang und die Tragweite des Unglücks
fehlen nähere Mittheilungen noch .

Paris , 27 . September . ( W. T. B. ) Auch in einer gemeinsamen
Versammlung der Mitglieder der Rechten und der Nationalisten
wurde eine Tagesordnung angenommen , welche besagt , das

Ministettum Brisson habe die von ihm übernommenen Ver -

pflichtungen verletzt ; es habe die Drehfus - Angelegenheit ans einer

gerichtlichen in eine polittsche umgewandelt . Der Präsident werde

daher von den Mitgliedern der Versammlung um Einberufung des
Parlaments ersucht . Diese Tagesordnung sollte von einer Abordnung
dem Präsidenten Faure überbracht werden ; der Präsident lehnte es
aber ab , die Abordnung zu empfangen .

Paris , 27. Sept .
'

( W. T. B. ) Die Gegner der Revision in
den Kammern veranstalteten heute zwei Versammlungen . Die eine ,
bestehend aus Senatoren und Deputirten der Rechten , war von
de Ramel , die andere aus nationalistischen Deputitten bestehend ,
von Berry einberufen . Jede der beiden Versammlungen war von

einigen 20 Mitgliedern besucht . Die Vereinigung der Senatoren
und der Rechten nahm eine Tagesordnung an , in welcher gegen das

„unpatriottsche und ungesetzliche Vorgehen der Minister protestitt , die Ein -

berufung der Kammern verlangt und Einspruch gegen die weitere Aus -

Übung der Gewalt ohne parlamentansche Konttolle erhoben wird . Diese
Tagesordnung wurde der im Palais B ourbon abgehaltenen Versammlung
der Nationalisten unterbreitet , welche in ihrer Tagesordnung der

Regierung ihr Mißfallen darüber aussprach , daß sie die Affäre
Dreyfus vom juristischen auf das politische Gebiet hinübergespielt
habe und gleichfalls die Einberufung der Kammern forderte . Diese
Tagesordnung wird durch Millevoye , Druinont , Deroulöde und
Berry dem Minifterpräsidenten Brisson mitgetheilt Iverden .

Paris , 27 . September . ( W. T. B. ) In seinem Rundschreiben
an die General - Staatsanwälte sagt Justizminister Sarrien , infolge
der jüngsten Ereignisse sei eine ivahre Kampagne von Beleidi -

gungen und Schmähungen gegen die Führer der Armee zu tage
getreten ; diese Angriffe zeigten einen Charatter von aus -
nahmsweiser Schwere und seien geeignet , die Disziplin zu vernichten ,
das Verttauen der Soldaten auf ihre Führer zu erschüttern nnd in
die Nation den Samen der Desorganisation auszustreuen . Diese
Angriffe seien künftighin umsoweniger entschuldbar , als die Dreysus -
Affäre jetzt in die richterliche Phase gctteten sei und weil demzufolge
die Führer der Armee den gegen sie geschleuderten Verleumoungcn
nur Schweigen entgegensetzen könnten . Infolge davon bittet Sarrien
die Staatsanwälte , gegen alle in der Presse ' und in Reden gegen die
Armee begangenen Pergehen nachdrücklich vorzugehen .

Rom , 27. Septeniber . ( SS. T. B. ) In betteff der vom Londoner
„ Observcr " veröffentlichen Enthüllungen Esterhazy ' s , in welchen be -
hauptet war , um Dreysus auf die Probe zu stellen , sei ihm ein er »
sundener Plan für die Triippen - Zusammenziehungcn an der italienischen
Grenze dittirt worden , und kurze Zeit darauf hätten französische Spione
von entsprechenden Veränderungen erfahren , welche bei den
italienischen Befestigungen vorgenommen werden sollten , schreibt der
„ Esercito " : Wir verstehen sehr wohl , daß diese Behauptung dazu
dienen kann , die These , die man aufrecht erhalten will , zu kräftigen .
indessen ist es gut , daß man wisse — und wir sind in der Lage , eine
fonnelle Erklärung dahin abgegeben — daß der italienische General -
stab niemals Gelegenheit gehabt hat , unsere Befestigungen Ver -
ändernngen zu unterwerfen , welche mit wahren oder ertundenen
Plänen von Truppeii - Zusammeiizichungen in Verbindung ständen .

Toronto , 27 . September . sW. T. B. ) Ein furchtbarer Wirbel -
sturm wüthete gestern Nachmittag in einem Theile des Niagara -
distrikts ; in der Stadt St . Chatherines und dem anliegenden Dorfe
Merritton sind sämmtlichc Gebäude zerstört worden ; 3 Personen
smd getödtet und 20 verletzt .

Hierzu 1 Beilage u. Uuterh « ltm « s ? hiät » ,
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kommunales .
Der NnSschnst der Stadtverordnete « - Versammlung zur

Vorderathung der Vorlage betreffend den zur Begründung
eines vegetarischen Kinderheims bestimmten
Ii a ch l a tz des Professors Julius Baron hat heute Abend
unter Vorsitz des Stadtverordneten Dr . Horwitz und in Anwesenheit
der Stndträthe Marggraff und Barl mit 8 gegen 7 Stimmen be -
schlössen , die Ablehnung des Baron ' schen Vermächtnisses zu em -
psehlen .

Lokales .
Der Wahlvcreiu für den dritten Berliner Reichstags -

Wahlkreis hält heute Abend 8 Uhr im „ Märkischen Hof " ,
Admiralstr . 18 e, eine Versammlung ab , zu der Reichstags - Abgeord -
ncter Fritz Zubeil ein Referat über „ Die Sozialdemo -
kratie , ihre Leiden , Kämpfe und Erfolge " über -
noinmen hat . Gäste haben freien Eintritt ; neue Mitglieder werden
m der Versammlung aufgenommen . Der V o r st a n d,

KiIw te Jonuiiitä " Iftltet AcksM 1898 ,

Das Kuratorium der städtischen Sparkasse hat in seiner
letzten unter Vorsitz des Stadtraths Mamroth stattgehabten Sitzung
beschlossen , zur Herbeiführung einer schnelleren Abfertigung des
Publikums eine neue XII . Z ah l st e 1 1 e einzurichten . Beider -
selben sollen versuchsweise ausschließlich neue Sparkassen -
b ü ch e r ausgefertigt werden , was begreiflicherweise mehr Zeit in
Auspnich nimmt , als andere Buchungen . Nächstdem soll die Errich -
tung einer Filiale der Sparkasse in dem Potsdamer
Viertel sctiva in der Gegend des Magdeburger Platzes ) in
Aussicht genommen worden . — Endlich soll die Schließung der
Sparkasse an den beiden letzten Geschäftstagen
des Monats aufhören und die monatlichen Abschlüsse außer -
halb der Dienststnnden gefertigt werden . Man hofft dadurch dem
großen Andrang an den ersten Monats - und Quartalstagen , Ivelcher
mit zum großen Theil darauf zurückzuführen ist , daß der Verkehr
von drei Geschäststagen auf den Anfang des Monats sich konzentrirt ,
zu beseitigen . — Je nach Bedarf , und zwar an den verkehrsreichsten
Tagen , Zsoll die Oeffnnng der Sparkasse bereits um
8 Uhr morgens erfolgen und ausnahmsweise auch ein Nach -
mittagsdienst , allerdings nur zuAuszahlungszwecken , eingerichtet werden .
Soweit durch vorstehende Beschlüsse eine Aenderung der bestehenden
Bestimmungen bedingt ist , soll eine Statutenänderung angestrebt
werden . Das Kuratorium verhehlt sich hierbei nicht , daß alle seine
Bemühungen nur geringen Erfolg haben werden , wenn es nicht von ,
Publikum unterstützt wird . — Die über die ganze Stadt ver -
breiteten Annahmestellen — gegen 100 an der Zahl — bieten jedem
Gelegenheit , innerhalb weniger Minuten abgefertigt zu werden . Es
wird daher wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß die
Stadtgemeinde für die bei diesen An nähme stellen
geleisteten Einzahlungen vollständige Garantie
l e i st e t. Der Einzahler hat nur darauf zu achten , daß die hier
auf einem Sparkassenfornmlar ertheilte Quittung mit dem Amts -
stempel der betreffenden Annahmestelle versehen ist .

Die Schularztfrage ist vorläufig erledigt . Das Endresultat
der Verhandlungen des von der Stadtverordneten - Vcrsaminlunq resp .
dem Magistrat eingesetzten Ausschusses ist , daß die Gemeindeschulen
Berlins m zehn Bezirke eingetheilt sind und die zehn Nerven - bezlv .
Kinderärzte , welche für die schwachsinnigen Kinder durch den Ausschuß
vorgeschlagen worden sind , von dem Magistrat nunmehr anerkannt und
je einem Bezirk zugetheilt werden . Es sind dies die Herren Dr . Theyffen ,
Schmechten , Münster , Cassel , Bertram , Ehrhans , P. Meyer , Erich Müller ,
Haagen und A. Eobn . Nach der Haltung , welche der Vorsitzende dcs be -
zeichneten Ausschusses eingenommen hat , ist nicht anzunehmen , daß in
dieser Angelegenheit weiter gearbeitet werden wird . Als sicher kann
jedenfalls bezeichnet werden , daß dem Wunsche verschiedener Jnter -
essenten , nicht nur ' für geistesschwache Kinder , sondern auch für
Kinder , die infolge irgend welcher Krankheiten geistig zurückgeblieben
sind , in allen Gemeindeschulen besondere Klassen einzurichten , nicht
enffprochen wird .

/ Tie beiden streitende » Vorstände im Rabatt - Tparvcrein
f/ , Norden " haben sich gestern zu folgendein vor der 16. Zivilkammer

am Landgericht I geschloisenen Vergleich geeinigt : 1. Die Provokanten
sowohl wie die Provokaten legen das Amt als Vorstand des
Rabatt - Sparvcreins „ Norden " nieder . Der Ausschluß der Provo -
kanten gilt als nicht erfolgt . 2. Bis zum 12. Oktober 1893 berusen
die Herren Eisfeld und Schcffler eine außerordentliche General -
Versammlung des genannten Vereins zum Zwecke der
Neuwahl eines Vorstandes , zu der je drei Mitglieder
des alten und des neuen Vorstandes in Vorschlag gebracht
werden sollen . 3. Die Versammlung findet im Lokale des Herrn
Hübner , Swinemnndcrstr . 42, abends 8' / ? Uhr statt . Die Parteien
haben sich jeder Agitation in den Zeitungen zu enthalten .
Die Einladung zu der Generalversammlung findet durch Aushang
in den Geschäftslokalen der Vcreiuslieferauten und einmalige Be -

kanntinachung im „ Lokal - Anzeiger " und „ Vorwärts "
statt . Die Kosten des Rechtsstreits übernimmt der Verein und sinä
von dem Herrn Schaller zu erfordern .

Hinsichtlich der Benutzung der Sitzbänke in den Eisenfmhn -
wagen IV . Klasse hat die E i s e n b a h n d i r e k t i o n Halle
lAnhalter Bahn ) vor kurzem eine neue Verfügung erlassen , welche
sür die Fahrgäste dieser Wagenklasse von besonderer Bedeutung ist .
In der Verfügung heißt es ' u. a. : „ Wiederholt sind zwischen den
Reisenden der IV . Wagenklasse Streitigkeiten darüber entstanden ,
daß einzelne Passagiere berechtigt zu

'
sein glaubten , einen be -

stimmten Sitzplatz für die ganze Dauer der Reise für sich allein
in Anspruch nehmen zu können . Das Zugpersonal wird angewiesen ,
bei eintretenden Differenzen das Publikum darauf aufmerksam zu
machen , daß ein Anspruch auf dauernde Besetzung eines Sitzplatzes
der vierten Wagenklasse nicht besteht , auch ein Belegen der Plätze
unstatthaft ist . Die Sitzplätze sind lediglich da , um allen Reisenden
ohne Unterschied Gelegenheit zu geben , sich zeitweise auszuruhen ,
wobei eine weitgehende Fahrt in keiner Weise einen begünstigten
Vorzug für den Reisenden in sich schließt . " Soweit hat es die

preußische Eiscnbahnkultur bekanntlich noch nicht gebracht , daß
sämmtliche Fahrgäste vierter Klasse ein wenig besser als das Vieh
befördert iverden .

Zu großen Widerwärtigkeiten giebt immer noch die Ver -

kehrskalamität auf den Frühzügen des Nordrings Anlaß . Recht oft

entsteht namentlich auf der Station Wedding ein lebensgefährliches

Gedränge unter den zahlreichen Arbeitern , die pünktlich befördert
sein müssen , wenn sie nicht fiir das Zuspätkommen auf ihrer Arbeits -

stättc schivcre Nachtheile erleiden wollen . Es koinmt hinzu , daß die

Eisenbahn - Verwaltung in solchen Fällen , wo die Arbeiter noth -

gedrungen Koupees zweiter Klasse benutzen , außerordentlich rigoros
verfährt . Wie uns berichtet ivird , soll sich vor einiger Zeit der Fall

ereignet haben , daß eine Anzahl solcher Arbeiter auf einer der

nächsten Stationen von Schutzleuten in Empfang genommen wurden .

Zu häufigem Kovfschütteln führt noch folgendes Fahrpreiskuriosum :

Ein Billet Weddiug - Hoppegarten kostet , wenn man die Station vom

Aufgang Reinickendorfcrstraße beschreitet , 45 Pfennige ; kauft man

dagegen sein Billet am Ausgang Müllerstraße , so braucht man nur

40 Pfennige zu zahlen . Seltsam ist es auch , daß Rctourbillets für

diese Strecke nur in Hoppcgarten , aber nicht auf Station Wedding
verkauft werden .

Regelmäßige Untersnchnng der elektrischen Anlagen . Auf

Anregung der Abthcilung für Sichcrheitseinrichtungen ist das Berliner

Polizeipräsidium mit dem Magistrate und dem Verbände der

deutschen Fcucrvcrsichcrungs - Gesellschaften darüber in Verhandlungen

getreten , daß sämmtliche elettrffchen Anlagen vor Benutzung durch

geeignete Revisoren abgenommen und während der Benutzung periodisch
geprüft werden . Die Abtheilung hat die hierzu geeigneten Persönlich -
reiten in Vorschlag gebracht , nachdem die Versicherungsgesellschaften gegen
die Anstellung von Revisoren auf Kosten der Gesellschäften sich ablehnend
ausgesprochen hatten . Abgesehen von diesen geplanten Maßnahmen
bleibt bis dahin die Bestimmung in kraft , daß die Theater u. s. w.
alljährlich eine Revisionsbescheinigung beizubringen haben . Auch
sämmtliche Saalbesitzer sind aufgefordert worden , durch Sach -
verständige eine Untersuchung der elektrischen Leitungen , insbesondere
soweit die Leitungsdrähte durch Holz geführt sind oder an Balken
entlang liegen , vornehmen zu lassen . —

Die Gesellschaft für den Bau von Untcrgrnndbahnen hat
jetzt der städtischen Verkehrs - Dcpntation die Zeichnungen des Ober -
baues und der Oberleitungsmaste zu der von der Gesellschaft her -
zustellenden elektrischen Bahn vom Schlesischen Bahnhofe durch den
Spreekanal nach Treptow zur Prüfung eingereicht .

Stiftnngsfonds für Weber und Stuhlarbeiter . Aus der
unter Verwaltung der städtischen Stiftungs - Deputation stehenden
„ Stiftung eines Ungenannten " sollen einmalige Unterstützungen im
Betrage von wenigstens 30 M. an solche Weber und Stuhlarbeiter
(d. h. Weber , Wirker , Raschmacher , Zeugmacher , Tuchmacher , Strumpf -
und Seidenwirker ) , Meister und Gesellen , vergeben werden , welche
zwar der öffentlichen Armenpflege nicht anheimgefallen sind , aber
sich in Geldverlegenheit , namentlich >vas die Zahlung der Wohnungs -
miethe betrifft , befinden . — Bewerber müssen sich seit mindestens
zwei Jahren in Berlin niedergelassen haben ; hauptsächlich sollen die -
zenigen berücksichtigt werden , welche mehr als vier Kinder unter
14 Jahren haben . Gesuche mit Angaben über die Dauer des Auf -
entHalts der Bewerber in Berlin und über die Zahl ihrer am Leben
befindiichen Kinder unter 14 Jahren sind bis Ende September
an die städtische Stiftungs - Deputation , Postsir . 16, Ir zu richten .

Der Deutsche Thierschutz - Berein ( Bureau Lindenstraße 74 , 1)
ersucht uns um Aufnahme folgender Mittheilung : „ Nach § 5 der

Straßenpolizei - Verordnung vom 3. Oktober 1890 muß sich in der
Zeit vom 1. Oktober bis zum 1. April auf jedem Hundewagen eine
Unterlage und eine Decke für den Hund befinden . Wie schon seit
vielen Jahren liefert der Deutsche Thierschutz - Vcrein den Besitzen ,
von Zughunden diese Decken unentgeltlich . Zu dem Zweck bittet er
alle diejenigen , welche Teppiche und Decken auszurangiren beabsich -
tigen , diese dem Depot des Deutschen Thierschutz - Vereins ( Stadt -
bahubogen 80) zu überweisen , damit die armen Zughunde gegen die
Unbilden der Witterung geschützt sind . Die Abholung der Decke »
erfolgt durch den Verein . "

Der Vorstand des „ Berliner MänucrbnndeS zur Be -
kämpfung der Unssttlichkeit " hat sich mit der Bitte an den
Magistrat gelvendet , eine größere Anzahl Bedürfnißan st alten
im Osten Berlins herzustellen . Es ist erfreulich , daß der „ Männer -
bund " sich den realen Dingen dieser sehr verbesserungsbedürftigen
Erde zuwendet . Der Verein kann der Sympathien aller sittlich
denkenden Menschen sicher sein , wenn er endlich den nutzlosen Kampf
gegen die Nacktheit des olympischen Göttcrgclichters aufgiebt und
hinfort seine Agitation ausschließlich auf die Vermehrung der Be -
dürfnitzanstalten konzentrirt .

Weihnachtssendungcn nach Kiantschon . Der Norddeutsche
Lloyd hat sich gegenüber dem Kominaildo der ersten Abthcilung der
zweiten Matrosendivision bereit erklärt , mit dem am 2. November
dieses Jahres von Bremerhaven abgehenden Reichs - Postdampfer
„Prinz Heinrich " über Shanghai bis Kiautschou , welcher dort un -
mittelbar vor den Weihnachtstagcn eintreffen wird , Wcihnachts -
sendungen in Packetcn für die Angehörigen der Besatzung der Schiffe
in Ostafien und von Kiautschou zu ermäßigten Frachtsätzen mit -
zunehmen . Dieselben sind zunächst an in Kiel und Wilhelmshaven
vorgesehene Sammelstellen zu richten , von wo ihre weitere Beförde -
rung veranlaßt wird .

Das Dreirad wird vom 1. k. M. an im Betriebe der Post in
Berlin eine neue Verwendung finden . Von diesem Tage an werden
frankirte Eilpacketsendungen ( Eilbote bezahlt ) kleineren Umfanges ,
die in den Kästen des Dreirades Platz finden können , sofort nach
Einlauf der Züge von den bei den Bahnhöfen befindlichen Postämter, ,
mittels Dreirades direkt an die Adressaten übermittelt werden , ohne
wie bisher an das Postpacketamt zu gehen . Infolge dessen dürften
sie bereits etwa eine Stunde nach ihrem Einlaufen in Berlin in den

Händen des Adressaten sein . In der Zeit von 11 Uhr nachts bis
5 Uhr früh wird diese Bestellung ruhen .

Aufsehen erregte am Dienstag Morgen der Selbstmordversuch
eines angeblichen Reserveoffiziers un Hotel zum Stadtwappen in
der Koppcnstr . 96 beim Schlesischen Bahnhofe . Hier wohnte fest
fünf Wochen ein junger Mann , der sich Neugebauer nannte und
angab , Reserveoffizier in einem Trainbataillon zu sein . Der angebliche
Neugebauer war stets sehr elegant gekleidet und lebte auf großem
Fuße , kaufte Brillantringe und ließ sich nichts abgehen . Ob die Ringe ,
die der Käufer später versetzte , bezahlt sind , weiß man nicht . Der

Inhaber des Hotels , Gaslwirth Meyer , stundete sowohl die Miethe
als auch die Zehrkosten , die Schuld belief sich zuletzt schon auf etwa
400 M. Vorgestern erinnerten die�Wirthsleute ihren Gast noch ein -
mal an seine Rechnung . Der Herr bat um Stundung bis zum
nächsten Tage . Sein Bater werde nach Berlin kommen und
die Rechnung begleichen . Gestern Morgen um 8 Uhr ging er
aus , um 9 Uhr kehrte er aber schon wieder zurück , ging
auf sein Zimmer , venuchtete sämmtliche Papiere und jagte sich dann
aus einem Militärrevolvcr eine Kugel in die Brust . Die Wirths -
leute und ihre Angestellten fanden die Thür des Fremden , den sie
schwer stöhnen hörten , nicht verschlossen . Der junge Mann lag auf
dem Fußboden und blutete stark . Man ließ ihn init eine », Lllck -
schen Rettungswagen sofort in das Krankenhaus am Friedrichshain
bringen , wo er schwer danuedcrlicgt . Es ist dies binnen kurzer Zeit
der zweite Fall eines Selbstmordversuches in jenem Hotel .

Ein Lcichenfund in dem Hause Weidenweg 6S gab zu dem
Gerücht Anlaß , daß ein Mord vorliege . Die unverehelichte
Marie Antonie Becker , die in ihrer Wohnung mit durch -
schnittenen Pulsadern todt aufgefunden wurde , war seit
acht Jahren als Fleischbeschauerin auf dem städtischen Vieh -
und Schlachthofe thätig und lebte in guten Verhältnissen .
Seit längerer Zeit unterhielt sie ein Liebesverhältniß mit dem
60 Jahre ' alten früheren Barbier und Bandagistcn Voigt aus der
Gr . Frankfurterstr . 148 , der sich jetzt mit der Wasterheilkunsl beschäftigt .
Da man Voigt , der einen Schlüssel zu der Wohnung der Becker be -

saß , zuletzt in dem Hause Weidenweg 65 gesehen hatte , brachte man ihn
zunächst mit dem Todesfall in Zusammenhang . Er war es auch , der
die Leiche zuerst auffand und der Polizei Mittheilung davon machte .
Er wurde vorläufig festgenommen und wäre wohl auf längere Zeit
in eine höchst unangenehme Lage gerathen , wenn nicht von einer
Seite Aufklärung gekommen wäre , von der man es nicht mehr er -
wartet hatte . Man wußte wohl , daß Fräulein Becker öfter Selbst -
mordgedanken geäußert hatte ; das konnte aber den Verdacht nach
anderen Richtungen nicht beseitigen . Gestern Morgen jedoch gingen
an Voigt und zu gleicher Zeit an eine Freundin der Verstorbenen
Briefe ein , in denen diese selbst Aufklärung gab . Sie theilte mit ,

daß sie sich das Leben genommen habe , weil es nicht anders mehr

gehe ; ihr Leben sei verfehlt . Voigt bat sie um Verzeihung .
Diese Briefe wurden der Polizei übergeben , und hier -
mit war die aufregende Angelegenheit erledigt . Als die

Gerichtskommission eintraf , war die Sache schon aufgeklärt und Voigt

schon wieder auf freiem Fuße. Fräulem Becker hat sich , wie eine

nochmalige genaue Untersuchung ergab , auf dem Schlafsopha liegend
die Pulsadern geöffnet und sich verbluten lassen . Sie hat an

Magenkrämpfen gelitten . Ob sie auS diesem Anlaß Selbstmord
verübt hat , muß dahingestellt bleiben .

Zu der Blutthat in der Fsürbringerstraße wird gemeldet ,
daß der Zustand der verletzten Frau Heitmann sich während der

vorletzten Nacht verschlimmert hat , so daß sie noch nicht ver -

nehmungsfähig ist . Die der That dringend verdächtige Frau Dor -
mann befindet sich in Haft , während ihr Gatte , der Straßenarbeiter
Dormann , nicht verhaftet war , sondern nur zm einer Vernehmuno
auf der Polizei erscheinen mußte .

„ Eine goldene Nhr gratis ! " versprach ein Zigarrenfabrikant
den Gastwirthcn und anderer Masscnkundschaft in seinen Offerten .
Tausend Stück Zigarren bot der Mann für den Preis von 38 M. an
und sicherte jedem Abnehmer dieses Quantums eine goldene Herren -
Remontoiruhr mit Sprnngdeckel zu . Diejenigen , welche auf dies
Lockmittel hereinfielen , merkten bald , daß sie getäuscht worden waren .
Die geschenkte Uhr enthielt nicht eine Spur von Gold , nicht einmal
von einer Goldlegirung . Das ganze Gehäuse bestand vielmehr aus

polirtem Messing , das Werk war ebenfalls minderwerthig und die

ganze Uhr 4 —6 M. Werth , um welchen Preis natürlich auch di-

Zigarren zu theuer bezahlt waren . Verschiedene „ Kunden " sollen

gegen den Zigarrenfabrikanten Strafanzeigen erstattet haben . — Auf¬
fallend genug ist es , daß es hier noch Leute giebt , die auf einen der -

arttgen Schwindel anbeißen .
Mit einer 13 Zentimeter langen Schnittwunde im Halse

wurde vorgestern Abend der Bauarbeiter Körner in das Kranken -
haus Friedrichshain geschafft . Als K. am Abend etwas zeitiger als
üblich von seiner Arbeitsstelle nach Hause kam , fand er in der

Wohnung an der Seite seiner Frau einen fremden Mann , der seinen
rechten Arm um die Taille der K. geschlungen hatte , und beide speisten
zusammen Abendbrot . Der durch diese Eutdeckung erklärlicherweise
auf das höchste empörte Bauarbeiter ergriff in seiner Wuth ein auf
dem Tische liegendes Brotmesser und suchte sich die Kehle zu durch -
schneiden . Er brachte sich jedoch nur eine ungefährliche Verletzung
bei und konnte sich allein nach dem Polizeibureau begeben , welches
ihn nach dem Kranlenhause Friedrichshain bringen ließ . Als mehrere
Beamte die K. ffche Wohnung aufsuchten , um den Thatbestand festzu -
stellen , war Frau K. gerade im Begriff, mit ihrem Geliebten zu -
sammen die Wohnung zu verlassen .

Durch Nahrungssorgen ist die Wittwe Emilie Hentschel
im Hause Blumenstr . 63 B in den Tod getrieben worden . Die etwa

60jährige Frau bettieb im Keller des Hauses einen kleinen Kohlen -
Handel , der wegen ihrer Armuth und der herrschenden Konkurrenz
halber mehr und mehr zurückgegangen war . Zuletzt war es schon
so weit gekommen , daß sich die Frau von anderen Kohlenhändlern
kleine Quanten Waare bringen ließ , die sie alsdann verhökerte ,
weil es ihr an Geld mangelte , um beim Grossisten einzukaufen .
Schon am 1. September sah sie sich außer stände , die Miethe zu
bezahlen und schon stand der Monats - Erste wieder vor
der Thüre . Das mag wohl die arme Frau zur Verzweiflung getrieben
haben . Am Montag früh wurde der Keller nicht geöffnet . Als dies

auch bis zum Abend noch nicht geschehen war , driickten Hausbewohner
eine Fensterscheibe ein und sahen nach , ob der Frau ein Unglück zu -
gestoßen sei . Man fand die Frau als Leiche vor , sie hatte zum
Strick gegriffen . Der Selbstmord muß schon am Sonntag aus -

gefuhrt ' worden sein . Die Frau hatte umfassende Vorbereitungen
dafür gettoffen . Zunächst hatte sie reine Wäsche angelegt und dann

ihr schwarzseidcnes Kleid — der letzte Zeuge besserer Tage — an¬

gezogen . So hing sie in einem Winkel unter der Treppe .

Erschossen hat sich in der Nacht zum Dienstag in einer Drosch „
an der Ecke der Friedrich - und Taubenstraße der Regierung� -
a s s e s s o r und Spezialkommissar , Premierlieutenant der Landwehr -

jägcr A. D i e d e r i ch s aus Laasphe . Er feuerte einen Schuß

gegen die rechte Schläfe , der ihn sofort tödtete . Die Leiche wurde

nach der Unfallstation 13 in der Kronenstraße gebracht , wo nur der

eingetretene Tod konstatirt werden konnte . In den Taschen des

Verstorbenen fanden sich 73 M. , ein Trauring und mehrere zum Ab -

senden fertiggestellte Briefe .

Das geraubte Zweirad des Berliner Radfahrers Töpfer , von
dem dieser vor einigen Wochen in der Nähe von Beelitz wahrschem -
lich durch den seitdem flüchttgen Handelsmann Puhlmann aus Treuen -

brietzen herabgeschossen wurde , ist am Sonntag in der Nähe von

Michendorf in dem Kunersdorfer Forst durch den Forstaufseher Her -
mann aufgefunden worden . Hiernach ist anzunehmen , daß der Räuber ,
vielleicht gewarnt durch die Arttkel in den Tageszeitungen , es nicht
gewagt hat , das genau beschriebene Rad zu benutzen .

Theater . Das Schiller - Theater nimmt auch in diesem Jahre
seine Dichter - und Tondichter - Abende wieder auf . Der erste Abend soll
Theodor Fontane gewidmet sein . Er findet am 2. Oktober im Bürger¬
saale des Rathhauses statt , den der Magistrat auch in diesem Jahre
freundlich sür die Dichter - und Tondichter - Abende zur Verfiigung gestellt
hat . — In der K u n st - S ch a u b ü h n e , Altes Urania - Theater , Jnvalidei
straße 57, findet heute Abend 8 Uhr die Eröffnungs - Vorstellung mit dem
neuen , szenisch ausgestatteten Projekttonsstück : „ Im alten Wunderlande der
Pyramiden " von Dr . Alfred Koppen statt . — 166 farbige Wandbilder dienen
zur Jllustratton . — „ Jockäs Streiche " , eine englische Burleske gelangt -
heute im Luisen - Theater in folgender Besetzung zur ersten Auf -
führung : Die Titelrolle spielt Paul Herbig , der Gast des Nürnberger
Apollo - Theatcrs , die beiden Professoren „ Taylor " und „Jeffries " die Herren
Winckler und Conrad , die „Edith " Fräul . Reinctt , „ Miß Webster " Fräul .
Hüstel , „ Mr . Spencer " , Herr Kiedaisch , „ Annie " Frl . Kriete .

Fenerbericht . L a u s i tz e r st r. 23 und P r e n z I a u e r st r. 11 »
waren Küchenbrände abzulöschen . Moittag - Abend 11 Uhr mußte
B e h r e n st r. 22 ein Zimmerbrand beseittgt werden , der Möbel und
Gardinen einäscherte . Kurz vorher brannten Saarbrückerstr . 33 in
einem Wohnzimmer Möbel , Kleider und Dielen . R e i n i ck e n -
d o r f e r st r. 62 hatte ein kleiner Schuppen auf dem Hofe Feuer
gefangen , das aber gelöscht werden konnte , bevor erheblicher Schaden
geschah . Außerdem verursachte ein kleiner Kellerbrand noch einen
Alarm nach B e r g m a n n st r. 2.

Aus den Nachbarorten .

Die Schönebcrgcr Stadtverordnete » beschäftigten sich in
ihrer Sitzung vom 26. September mit der Errichtung eines
städtischen Arbeitsnachweises . Nach lebhafter Debatte
ivurde ein Antrag angenommen : „ den Magistrat zu ersuchen , ähn -
lich anderen Städten auf Errichttmg eines unentgeltlichen Arbeits -
»achweises bedacht zu nehmen und der Stadtverordneten - Versainmlung
jedenfalls zum nächsten Etatsjahre eine entsprechende Vorlage zu
machen " . Die Errichtung eines Krankenhauses , welche in
der Sitzung vom 20 . Juni d. I . beschlossen wurde , wurde etiva
zwei Jahre in Anspruch nehmen . Der Magistrat ersucht , die Her -
stellnng der vorhandenen Baracken zu einem provisorischen Kranken «
hause zu genehmigen , . sowie eine Deputation zu ernennen ,
deren Aufgabe es sein soll : 1. die Baracken neu einzurichten ,
2. demnächst die Verwaltung der provisorischen Anstalt zu führen ,
3. die Anlage eines definitiven Krankenhauses vorzubereiten . Dieser
Antrag fand einstimmige Ainiahme . Ein vom Konsortium der siid -
lichen Vorortbahn beim Magistrat gestellter Antrag , „die ihr durch
Verttag vom 17. März 1896 genehmigte Ringbahnlinie nicht durch
die Feurig - und Herbert straße . sondern unter Benutzung
der Geleise der Großen Berliner Straßenbahn durch die H a u p t ' -
st r a ß e führen zu dürfen " , fand nicht die Zustimmung der Stadt -
verordneten , trotzdem der Magistrat den Antrag befürwortete und
besonders die geringe Breite der Fcurigstraße und die scharfe Kurve ,
die bei der Einmündung der Herbert - in die Colonnenstraße anzu -
legen ist , als Ursache der Verlegung ins Feld führte .

De » Beginn der Nrwahlen zum Landtag hat der Charlotten -
burger Magistrat , wie berichtet , auf 10 Uhr vonnittags festgesetzt .
Gegen diesen Beschluß sollen von liberaler Seite Vorstellungen an
zuständiger Stelle gemacht und die Gründe fiir die Verlegung der
Wahl auf den Abend zur Geltung gebracht werden . Man bofft ,
eine Zurücknahme des Beschlusses und die Festsetzung des Beginns
der Wahlhandlung auf dieselbe Stunde wie in Berlin , nämlich 5 Uhr
nachmittags , zu erreichen .



f Die Vierstcncr 1 « Britz ist von der Regierung nicht genehim ' gt
, worden , wc » Asiens nicht in der von der Gemeindevertretung bc -' schlossenen Weise , lim die erforderliche Genehmigung zu erlangen ,
� sind die Bcstiimnniigen nunmehr dahin abgeändert worden , daß die
1 Ausfnhrvergntnng für Bier anstatt bei LS Litern bereits bei nicht
> weniger als ! 0 Litern eintreten soll . Am 1. Januar 1839 soll die

r Vicrstcner nach den Plänen der Gcineindevcrwaltung zur Ginfiihrung'
gelangen .

Die militlirfiSkalische Arbeiterkolonie Haselhorst bei
Spandau erfahrt eine bedeutende Vergrößerung durch eine Anzahlw Familien - Wohiihänscr , deren Bau noch in diesem Herbst in Angriff
genommen wird . Die Militärverwaltung ist indcß von dem Ursprung -
lichen System der Zlvcifamilienhänscr abgewichen und laßt jetzt
regelrechte Miethskascmcn für je zehn Arbeiterfamilien bauen .

Ei « großes Schadenfeuer entstand gestern Mittag in der
Rüdersdorfer Portland - Zement - Fabrik . Es brannte das große
Kohlenlager der Fabrik ; diese selbst erschien sehr gefährdet . Die
Feuerwehren aus Erkner , Friedrichshagcn , Köpenick k. sind auf
rclegraphische Requisition zur Stelle , können aber nur wenig aus -
richten . Die Berliner Fencrlvehr , die ebenfalls um Hilfe ersucht
umrfce , entsandte den sechsten Dampfspritzenzug ans der Köpnicker
straße vierspännig zur Hilfelcistnng .

Gevichks - SoMms »
Der StaatsanwaltZ und das Bereinsrecht der Arbeiter .

� er Verband der F a b r i k - , Land - und Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen besitzt in Linden bei Hannover
eine Z a h l st e l l e , die selbständig Versammlungen abhält . Wegen
mehrerer in den Versammlungen dieser Zahlstelle gehaltenen Vorträge
erklärte die Polizei die Zahlstelle für einen politischen Verein und
verlaiigtchden Ausschluß der weiblichen Mitglieder . Die Zahlstelle wurde
vorläufig geschlossen und die Bevollmächtigten ihrer Mitglieder , Bruns
und Genossen , erhielten eine Anklage ivegen Vergehens gegen die §8 8 » . 16
de » Vereinsgcsetzcs , tvcil sie als Vorsteher eines politischen Vereins
in diesen Frauen als Mitglieder aufgenommen und solche darin ge -
duldet hätten . Die Staatsanwaltschaft berief sich darauf , daß drei
der in der Zahlstelle gehaltenen Vorträge politischer Natur gewesen
seien . � Die betreffenden Redner hätten sich dem Sinne nach dahin
ausgesprochen , daß der Kapitalismus die Arbeiter aussauge und
daß ihn hierbei die Regierung unterstütze . Weitere Gründe
für den behaupteten politischen Charakter des Vereins vermochte
die Staatsanivalrschaft nicht beizubringen . Nach dem Statut verfolgt
der Verband nur den Zivcck , seine Mitglieder wirthschaftlich besser zu
stellen . Schöffengericht und Landgericht sprachen den Angeklagten
frei . Die Strafkammer nahm an , daß allerdings in drei Vor -
trägen das Gebiet der Politik gestreift worden sei ; sie erklärte jedoch
ein zufälliges und gelegentliches Hinübcrschwcifeu der Redner m die
Politik für nicht ausreichend , den Verein zu einem politischen Verein
im Sinne des Vereinsgesctzcs zu stempeln . Die Staatsanwaltschaft
legte darauf Revision ein und betonte , die ßZ 8 und 16 des
VcreinSgcsetzcS seien durch die Vorinstanzen verletzt worden . Siichtig
sei , daß der Verein vorwiegend wirthschaftliche Zivccke verfolgt habe .
Daneben seien aber auch politische Gegenstände erörtert ivorden ,
und das genüge , die Zahlstelle als Verein un Sinne der ZZ 8 und
16 des VercinSncsetzcS anzusehen und zu behandeln . Das
Kammcrgericht verwarf indessen die Revision der Staats
anwaltschaft mit der Bcgriiiidimg , daß der Vorderrichter ciueii
Rechtsirrthum nicht begangen habe .
/ Wie unsere bürgerlichen Nichter gegen Arbeiter nrtheilen

/Jüie harte Strafe für ungesetzliche Beeinflussung eines arbcits
/lvilligeu Arbeiters verhängte gestern die 4. Strafkammer des Land

gerichtS I über den Maurer Ludwig Franz Hoppe . Im April d. I .
Ivar auf einem Neubau des Grundstücks Schiffbanerdanmi 22 ein
Maurerstreik ausgebrochen . Ms am 21. April , morgens ö' /e Uhr ,
der Maurer Töpper , uncingcdenk seiner Solidaritntspflicht , sich nach
diesem Neubau begeben wollte , wurde er von mchrcreu Maurern
mit der Frage angehalten , ob er eine Strcikkartc habe und wohin
er gehen wolle . Er erklärte , daß er auf dem Neubau arbeiten wolle
und nun suchte ihn der Angeklagte von dem Streikdruch ab
zuhalten . Er soll ihn mit erhobenem Schirm bedroht , vor
die Brust gestoßen und schließlich auf den Damm gedrängt
haben . Durch den lärmenden Wortwechsel war ein Schutzmann aus -
merksani geworden , bei dessen Annäherung der Angeklagte sich entfernte .
Er ist aber erkannt worden und hatte sich mm wegen Nöthiguug
zu verantworten . Er bestritt , der Thäter gewesen zu sein , der Ge -

richtshof erachtete ihn aber durch die BcwciSaufuahine für nberflihrt .
Wie der Vorsitzende in der Urthcilsbcgriindung hervorhob , ist der
Gerichtshof der heute ja sehr zeitgemäßen Ansicht gewesen, daß die
Leute , die in so terroristischer Weise oen ffeien Willen s!) anderer
beugen wollen , mit harten Strafen belegt werden müssen . Da der
Angeklagte schon vor Jahren eine Vorstrafe aus gleichem Anlaß er -
litten , so erkannte das Gericht diesmal aus n e u u M o n a t e G e -
f ä n g » i ß. >

/Nahe an das Zuchthaus streifte das Strafmaß , welche ? die
Straflamnier am Landgericht II in gestriger Sitzung über einen

Arbeiter verhängte , welcher „ arbeitswillige Arbeiter " zu
verhindern versucht hat , ihre Arbeit fortzusetzen . Der Zigarren -
arbeitcr Friedrich F e n g I e r hatte bei dem Zigarrenfabrikanten
Schwarz in Neu - Weißcnsee in Arbeit gestanden . Am 24. Mai d. I .
wurde er ivegen Lohndifferenzeu entlassen . Er drang dann wider -
rechtlich in die Behausung seines Arbeitgebers ein , wurde
hinausgeworfen , kam aber Iviedcr , beschimpfte den Meister
und schlug _

die Zioarrenarbciterin Johanna Hardt mit
der Faust ins Gesicht , lvobci er die Worte äußerte : „ Dich
AaS schlag ' ich todt , wenn Du hier iveiter arbeitest ! " Er wurde
deshalb wegen Hausfriedensbruchs , Beleidigung und Nöthiguug in
idealer Konkurrenz mit einem Vergehen gegen § 153 der Gewerbe -
Ordnung angeklagt . Der Vorsitzende , Landgerichts - Direktor
M e r e s h e i in erklärte : „ Es soll den Arbeitern das Koalitionsrccht
erhalten werden (?), aber gegen den TerroriSmuS , arbeitswillige Ar -
bcitcr durch Gewalt oder Bedrohung an der Fortsetzung der Arbeit

zu hindern , muß mit den strengsten Strafen vorgegangen iverdcn I
Es ivurde daher wegen Nöthiguug allein auf neun
Monate G e f ä n g n i ß erkannt . Wegen der übrigen Delikte
wurde noch besonders auf drei Monate Gefängniß , in Summe also
auf ein Jahr Gefängniß erkannt . Wegen der Höhe der
Strafe wurde die sofortige Verhaftung des Vcnirthcilten angeordnet�

Wen » Arbeitgeber ihre Berufsgenosse » uöthigen , an Vc

abredungen zum Zwecke der Erlangung besserer Lohn - und Arbeits

bcdingungen thcil zu nehmen , so können sie dabei ungleich besser
fortkommen , als wie die Arbeiter , denen stets der 8 153 der Gewerbe -

Ordnung droht . Nach dieser Richtung hin war eine Verhandlung
recht lehrreich , welche vor der dritten Strafkammer am Landgericht l ' l

stattfand . Angeklagt waren die Schornstcinfcgermeister August
Matzky , Karl Wonnenberg und Fritz Franke . Die
drei Angeklagten üben in Spandau ihr Gewerbe aus . Dort sind
insgesämmt sechs Schornstcinfcgcrmcistcr konzessionirt , von denen die

Angeklagten die ältesten und wohlhabendsten sind . Die Zahl der Kehr -
bezirke bestimmt die Behörde , doch stehen die Meister unter sich in Kon -

kurrcuz . Um diese zu beseitigen , schließen sich die Meisterin ihren Innungen
und lokalen Vereinigungen eng zusammen . Die Schornsteinfeger -
mcister haben ihre bestimmte Taxe , die von der königl . Regierung
genehmigt wird . Diese Taxe dürfen sie nicht überschreiten , darunter
können sie gehen , so weit sie wollen . Von 1894 zu 1895 war es
unn den Spandauer Schorusteinfcgermeistern gelungen , eine höhere
Taxe durchzudrücken . Nun sollte auch der Preis des Kchrens im

allgemeinen höher geschraubt werden . Die Gelegenheit , den ersten
Versuch zu machen , bot die von der Verwaltung der Pulverfabrik
und des Feuerwerks - Laboratoriums ausgeschriebene

engere Submission für das Fegen der Schornsteine in den

genannten Ansialten . Zu dieser engeren Submission hatte
die Direktion außer den drei Angeklagten auch die Mcister
Brock und L i c b i g zugelassen . Es waren dies junge
Anfänger , von denen am ehesten niedrige Gebote zu erivarten waren ,

um erst Kundschaft zu erhalten . Mit diesen setzten sich die Ange -

>er «
cL fh -

da

klagten in Verbindung . Sie machten denselben klar , baß , wenn sie
jeder einzeln ein niedriges Gebot abgeben würden , der Preis nicht
in die Höhe kommen könne . Franke , der die beiden Anstalten bisher
gefegt hatte , solle dieselben behalten . Dazu sei es aber nöthig . daß
sie alle in ihren Geboten an die höchste Grenze der Taxe gingen ,
ivährend Franke etwas zurückbleiben solle ; daprit würde er der
Miiidcstfordernde werden und als solcher den Zuschlag erhalten
Brock und Liebig sollten dafür entschädigt werden , wenn die
Kasernen ihre Submission ausschreiben würden , so daß ein
jeder von ihnen auf Zuweisung von mindestens KXX) Mark Arbeit
würde rechnen können . Die jungen Mcister gingen darauf
ein , Franke erhielt den Zuschlag, die ersteren warten aber
noch heute auf die Erfüllung der ihnen gemachten
Bersprechunge n. Im Jahre 1897 gelangte nun dieser Vor

gang von dritter Seite zur Anzeige . Der 8 1�3 der Gewerbe
Ordnung war hier nicht anwendbar , auch der § 249 des Strafgesetz -
bnchs , welcher von der Nöthiguug handelt , versagte , denn beide

Paragraphen nehmen ans das Versprechen von Borthcilen nicht , da

gegen nur auf Drohungen , Geivaltthätigkeiten . Verrusscrklärungen k.
Rücksicht . Die Staatsanwaltschaft sah sich daher veranlaßt , auf den
8 279 des alten preußischen Strafgesetzbuchs zurückzugrcisen, welcher
denjenigen mit Strafe bedroht , welcher bei öffentlichen Verftcigenmgen ,
Submissionen k . andere Personen durch Versprechen oder Gewähren
von Borthcilen vom Mitbieten abhält . Dieser Paragraph steht zwar
nicht im Deutschen Reichs - Strafgcsetzbnch , doch besteht er nach einer
Entscheidung des Reichsgerichts für Preußen als ein Partiknlargesetz
noch immer zu iUccht . Das Spandaner Schöffengericht ivar aber
der Ansicht , daß es sich hier nur um eine Verabredung zur Er -
laiiguug besserer Lohubedinguugcn handle und die Angeklagten frei -
zusprechen seien , da 8 iö2 der Gewerbe - Ordnung alle Straf
bcstimmungen und Verbote gegen Gewerbetreibende , gewerbliche
Gehilfen und Fabrikarbeiter wegen Verabredungen dieser
Art aufhebe . Der Staatsanwalt legte Berufung ein und
beantragte je 399 Mark Geldstrafe . Der Gerichshof war
überzeugt , daß hier ein Abhalten voni Bieten unter Versprechen oder

Gewähren von Borthcilen vorliege . Wenn auch die abgehaltenen
Bieter Gebote abgegeben hätten , so waren dicS doch mir Schein
geböte , abgegeben in dem Bewußtsein , daß Franke doch die Arbeit
bekommen werde . 8�23 der Gewerbe - Ordnung komme

hier g a r n i ch t in b e t r a ch t. Die Angeklagten konnten sich
verabreden , so viel sie wollten , um höhere Löhne zu erzielen , aber
sie durften nicht zu Mitteln greifen , welche strafbar seien . Da aber
der Fall sehr milde liege , so sei jeder Angeklagte nur zu 29 M
G c I d st r a f e vcrurthcilt worden .

Eilt für Theaterkreise sehr intercssantcr Rechtsstreit beschäftigte
in den letzten Tagen die 14. Zivilkainmcr des hiesigen Landgerichts I .
Direktor N cum an n - Hofer hatte gegen die Schauspielerin Louise
D u m out mit dem Autrage geklagt , ihr zu verbieten , daß sie vor
dem 39. April 1899 an einem anderen Berliner Theater als dem

Lessing - Theater austrete . Dr . Neumann - Hofer ( vertreten durch die
Rechtsanwälte Kciupncr und Pinner ) stützte sciiien Anspruch ans den
Schlußsatz des zwischen Frl . Dumont nnd Dr . Oskar Vlunienthal ge
schlossenen Vertrages , in welchem es heißt : „ Der Vertrag behält auch dann
senie volle Giltigkcit , wenn der . unterzeichnete Direktor einen oder
mehrere Sozien nimmt , oder seine Direktion einem Dritten über -
tragt , der in alle Rechte und Pflichten aus diesem Vertrage tritt . "
Der Kläger behauptete , daß dieser Fall eingetreten sei , da
Dr . Vlunienthal ihm seine Tircktion übertragen habe und er in alle
Rechte und Pflichten Blumcnthal ' s gegenüber der Beklagten ein -

getreten sei . In dem Vertrage mit Blumcuthal habe die Beklagte
sich verpflichtet , vor dem 39. April 1899 auf keiner anderen Berliner
Bühne aufzutreten , als am Lessing - Theater , für welches sie noch
auf die Zeit vorn 1. Januar bis 39. April 1899 cngagirt sei .
Fräulein Louise Dumont ( vertreten durch Rechtsanwalt Paul Jonas )
hielt den Anspruch des Klägers für unbegründet . Sie bestritt , daß
Dr . Blnmcntynl iin Sinne des Vertrages „seine Direktion " an
Dr . Neumamt - Hofer übertragen habe . Letzterer sei der Pächter dcS
Hauses und Dr . Blumcuthal habe mit dem ganzen Unternehmen
nichts weiter zu thirn , als daß er der Eigeuthüiner des Grundstücks
sei , der für seine auf dem Lessing - Theater aufgeführten Stücke , wie

jeder fremde Autor , Tautiömcu beziehe . Die Vcrtragsbcslimmniig
habe aber nicht die Bedeutung , daß Dr . Blumenthal willkürlich
irgend ciucn Dritten in seine Rechte nnd Pflichten einsetzen und
sich von seinen Pflichte « befreien köuute , sondern sie ziele nur auf
diejenigen Fälle , in welchen Dr . Blumenthal einen Dritten mit
„seiner " Direktion betraute , Ivährend das Unternehmen doch das
scinige geblieben wäre . Außerdem hielt sich Frl . Dumont zum Rück
tritt vom Vertrage um deswillen befugt , weil Dr . Reumann - Hofer
sowohl in der Presse als auch bei anderen Gelegenheiten sich so ab
fällig über die künstlerischen Eigenschaften dcS Frl . Dumont geäußert
habe , daß derselben eine Thätigkeit unter seiner Dircklion zur
Unmöglichkeit gemacht sei . — Das Landgericht hat durch Urtheil vom
27 . September die Klage des Dr . Renmann - tzofer abgewiesen und
ihm die Kosten des Rechtsstreits auferlegt .

Prügelnder Polizist . Aus Halle a. S . wird uns vom 26, Sep¬
tember vcrichtet : Der 48jährige Polizeisergeant Bernhard
K i Ii d wurde in heutiger Strafkammersitzung wegen vorsätzlicher
Körperverletzung , begangen im Amte , zu 39 M. Geldstrafe cvent .
drei Tagen Gefängniß vcrurthcilt . Der Angeklagte hatte de »
Tagczircr Schares , der ihm von dem Wachtmeister Meyer zur Arretur
übergeben worden , mit einer Kuebelkette über den Kopf geschlagen
und den Schores außerdem geohrfeigt . Als Entschuldigung für die
That führte der Beamte aus . daß Schores ihm entsprungen sei und
er , der Beamte , am genannten Tage eine ununterbrochene
24stündige Dienstzeit zu bestehen gehabt habe , wodurch er
sehr abgespannt geivesen sei.

Wegen Beleidigung der Gattin eines Polizcilicnteuants
hatte sich gcsient der Arbeiter Wilhelm Daenelt vor der 139 . Ab -
theilung des Schöffengerichts zu verantworten . Ter Angeklagte war
eines Tages mit einem Dienstmädchen in der Badstraße iii Streit

gerathcn . Es wurde gegenseitig die Sistinmg verlangt und beide
Parteien begaben sich in Begleitung von Zeugen nach der Wache . Als
der Angeklagte vernommen war und sich cutfernen wollte , traf er
auf dem Flur die Ehefrau dcS Polizeilieutenants , welche auf ihren
Mann wartete . Er redete sie mit den Worten an : „ Fräulein ,
kommen Sie mit " , und machte sich dadurch cinerfzweiten Beleidigung
schuldig . Im Termine hielt der Staatsanwalt die Schuld des An -

klagten für erwiesen nnd besonders die letztere Beleidigung für
rafbar . Er beantragte eine Gefängnißstrafe von je sechs Monaten ,

da die Beleidigungen von Frauen , ivelche jetzt an der Tagesordnung
zu sein scheinen, endlich aufhören müßten . Der Gerichtshöf hielt die
erste Beleidigung nicht für aufgeklärt und erkannte dieserhalb auf
Freisprechung , wegen der zweiten Beleidigung wurde der Angeklagte
zu einer Geldstrafe von 299 M. verurtheilt .

Ein Sommer - Neberzichcr ist kein der Pfändung entzogenes
nnentbchrlichcs Kleidungsstück . Also hat die 9. Zivilkammer des
hiesigen Landgerichts kürzlich entschieden . In dem Urtheil heißt es :

Der Schuldner hat die Freigabe des bei ihm gepfändeten Sommer -
Ucbcrziehers beantragt . Der Antrag ist durch den angefochtenen
Beschluß zurückgewiesen worden . Die dagegen eingelegte Beschwerde
ist nicht begründet . Der Vorderrichter nimmt mit recht an , daß
ein Sommer - Ueberzieher an sich als ein unentbehrliches Kleidunas -
stück nicht anzusehen ist . Es ist deshalb auch unerheblich , ob der
Schuldner sich an dieses Kleidungsstück gewöhnt hat , und es kommt
bei der Prüfling der Entbehrlichkeit eines Kleidungsstückes auch nicht
darauf an , welchem der Stände der Schuldner an -
gehört oder welchen Beruf er ausübt . Anspruch auf
anständige Kleidung haben nur die im 8 715 Nr . 6 der

Zivilprozeß - Ordnung bezeichneten Personen ( Offiziere , Beamte , Geist -
lichc , Lehrer , Notare , Rechtsanwälte , Aerzte ) , zu welchen der Schuldner
nicht gehört .

Die Frage , ob die Wohnung deS KriegSuilnisterS grimd -
steuerpflichtig sei , beschäftigte den Berliner Bezirksausschuß .
Der Magfftrat von Berlin hatte den Reichs - Militärfiskns zur Ge -
meiilde - Gnuidfteuer herangezogen und dabei auch die Dienstwohnung
des Kriegsministers im ' Gebäude des Kriegsministeriums der
Steuer unterworfen ; den Ntitzungswerth der Wohnung schätzte

der Magistrat auf 25 790 Mark . Der Reichs - Militär -

fiskus verklagte darauf den Magistrat beim Bezirksausschuß
und verlangte , daß er von der Grundstcner freigestellt werde , soweit
die Wohnung des Kriegsministers in Frage komme . Die be -

treffenden Räume seien nicht mit der Steuer zu belasten , da es sich

um die Dienstwohnung eines Offiziers handele , die ihm über -

wiesen sei , weil die ordnungsmäßige Erfüllung seiner

dienstlichen Aufgaben seine stete Anwesenheit im Dienst -

gebäude erfordere . Der Magistrat entgegnete , daß der Kriegs -

ininister a l s Kriegsminister nicht Offizier , sondern Beamter

sei und daß 8 24 des Kommunal - Abgabengesctzes die Dienst -

Ivohnungen der Beamten der Gemeindesteuer voin Grundbesitz unter¬

werfe . Der Bezirksausschuß wies die Klage des Rtilitärfiskus ab ,

indem er amiahm , daß die Dieustivohiiung �
des Kricgsnnuisicrs

nicht als Diensiwohuulig eines Offiziers aiizusehen sei . Als tönig -

lich preußischer Staatsininister sei der Kriegs mini st er

Beamter und er habe als solcher die Wohnung überwiesen er -

halten . ES sei glcichgiltig . daß er zugleich aktiber Offizier sei .

Briefkasten der Redaktion .

Tie iuristlsche Sprechstunde findet Montag , Tienstag und

Doiinerftng von k bis 7 llbr abends statt .
A. G. »4 . Die «brccWIichcii Bestimmungen sind in den verschiedenen

Theiten Preuszcns sehr verschieden . Sprechen Sie zur Klarleamig Ihres
Falles in der Sprechstunde vor , oder legen Sie dar , wo der Erbsall sich er-

eignet hat . — B. Ztargardcr . Ja , es ergeht dann VerfSuimiitziirthril .
— F. X. 54 . Sie »liissen am 1. Oktober räumen . — Ii . B. 54 . Wenn

Ihre österreichische Staatsangehörigkeit nicht ausdrücklich ausgehoben ist, « ie

also ans dem österreichischen Slaatsverbaud nicht ausdrücklich entlassen sind ,
sind Sie auch Ocstcrreichcr geblieben und haben dort Ihre Militärpflicht zu
erfüllen . - Triftstr . 4 « , ti . Sie sind berechtigt , die Herausgabe zu vcr -

rangen . — Zt. B. x. 1. Sie müssen schleunigst auf Freigabe des Sophaö
als Bett Ihres Kindes Seim Amtsgericht klagen . 2. Er kann zur Weiter -

zahlung gezivniigeu werden . — Metallarbelter ( Fharl . Strafanzeige
erstatten kann jeder . Ob in dem zur Nachtzeit vorgenommenen Einschlagen
von Spicgelhaken ruhestörcnder Lärm erblickt werden kann , hängt von der

Sachlage des Einzelfalles ab. Di - Frage ist im allgenieinen zu bejahen . —

G. N. , Nixdorf . Besucht Sie jemand , dem Sie nichts schulden ,
init der Aufforderung , zu zahlen , so steht Jbnen frei , ihm die Thüre
zu weisen nnd die Klage wegen der angeblichen Forderung abzuwarten .
- H. B. F . 15 . Ans Ihrer Anfrage erhellt nicht , welche Beschäftigiliig
Sie in dem Geschäft haben . Legen Sie das in der Sprechstunde dar .
— Ztcgir . 1. Verjährung liegt nicht vor . 2. Gemeinschaftlich . — C. L.
Nein . — P. , Friedrichsliage ». Die für Berlin erlassene Polizei - Vcrord -

innig , betteffeiid Näinuung von Wohnräumen , gilt nur für Berlin .

Welche Näumuilgöbestimmliiigeli dort gelten , erfahren Sic bei
der Polizeibehörde ; eine Sammlung der diesbezüglich erlassenen
Polizei - Verordnungen besteht leider nicht . — ( S. ff . Ja .
— Streitende . 1. Ja , das Gegentheil wäre zu starker Tabak . 2. Darum
hat sich die Postdireltion gar nicht zu kümmerli . — L. K. VS. Falls vier -

zehntägige Äündiguiig vereinbart ist, ist die Kündigung rechtzeitig erfolgt .
Ist solche Vereinbarung nicht gctrosscn , so inussle spätestens am lö . August
gekündigt seilt . - H. S . B. . B. Z. . Schönebcrg . Nein . - E . H. V5 .
Ein Hindernib für die Heirath besteht nach Ihrer Darlegung nicht . — G. I .
Den ganzen Tag hindurch kaim die Kündigung erklärt werden . — Leiste 22 .
Bis am 15. kanii zum ersten eine mbblirte Stube gekündigt werden , nicht
unigckehrt , bis am erste » zum 15. — W. H. 50 , L. 58 . Nein . —

Cf. ' 8. 10a , Moabit . Warten Sie ruhig die Klage ab. — Max N. Sie
»uiijten den Termin wahrnehmen oder wahrnehmen lassen . Schriftliche
Darlegungen gelten nicht . - C. St . , Rixdorf . 1. Leider in erster Lmie
der Arbeitnehmer . 2. Darüber bestehen keine allgemeinm Vorschriften .

Witter « , igSnversicht vom 27 . September 4898 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 38 . September 4808 .
Ziemlich lühl bei »lässigen östlichen Winden und zimehiuender

wölkung ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berti il er Wetterbureau .

Be -

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den 38 . Sept . , abends 8 % Uhr ,

im Lokale des Herrn Eickel , Hasenhaide 52I53:
VersammEung .

Tages - Ordnung :
J. Die Bestrebungen der Sozialdcmolratie und die jüngste » politischen

Ereignisse . Nesermt : Genosse 1>p . Weyl . 2. Diskussion . 3. Vereins -
angelegcnheiien . 238/17

Zahlreichem Besuch sieht entgegen _ Per Yoratand .

Soualdemokratischer Wahlverein
für den 3. Vtriiner Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , de « 28 . Sept . , abends 8 tthr ,
im „ Märkischen Hof " , Admiralstraße Nr . 18 « :

V ersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Sozialdemokratie , ihre Leide » , Kämpfe und ihre Erfolge .
Neferent : Ncichstagö - Abg. Frit ® Zubcil . 2. Diskussion . 3. Vcreins -
angelegenheiten . — Gäste haben Zutritt . — Aufnahme neuer Mitglieder .

Regen Besuch erwartet _ 240/20 _
Per Vorstand .

Achtung ! Töpfer . Achtung !
Mittwoch , den 38 . September , abends 6 Uhr ,

im Englischen Garten ( oberer Saal ) , Atexandcrftrastc 37e :

GrffentUche Uersammlnug
der Töpfer Berlins und Umgegend .

Tagesordnung : 1. Die Situation in unserem Gewerbe . 2. Die Vor¬
gänge in Königsberg . 3. Gewerkschaftliches . 193/11

Das Erscheinen sämintlichcr Kollegen ist nothwendig .
Ter Vertrauensmann ! N. David .

Aöltung ! TllWM.
Donnerstag , 80 . September , abends S' /j Uhr , U den ArminhaNeu

Kommandantenstr . 30 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

t Die Mastregelung . unserer Kollegen und die sonstigen Zustände

bei der Firma Ä. W6Flll6lin . 2- Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Ple Agltatlonakommiaslon .

FaehTerein der Musikinstrumenten - Arbeiter
und Pcrnfsgenossen Berlins n . Umgegend .

Mittwoch , 38 . September , abends 8V - « Hr . in den Oranienhallen ,
Oranienstr . 54 :

Delegirten - Berfammlung .
Die Kollegen werden ersticht , aus jeder Werlstelle einen Tele -

girten zu senden . 142/1 -
Den Kollegen zur Nachricht , daß der Arbeitsnachweis sich nach w-

vor in der Naunhnstr . 78 bei Herrn Heinrich befindet und die Adresse '
Ausgabe abends von 8 bis lO' /j Uhr , Sonntags von 10 bis II1/ , VU"
stattfindet . Der Borstand .



J?iir de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortniig .

Älljrntev .
Mittwoch , 28. September :

Opernhaus . Die Walküre . Anfang
8 Uhr .

Schauspielhaus . Das Käthchen von
Heilbronu . Anfang 7i/2 Uhr .

Deutsches . Johannes . Zlin . 7i/2 Ubr .
Hessing . Großmama . Ans . 7»/ , Uhr .
Ncrliner . Zaza . Anfang ll/i Uhr .
Neues . Hosgunst . Anfang l1/ , Uhr .
Weste » . Eugen Onegin . Anfang

� Uhr .
Regdenz . Frühlingswcnde . Hierauf :

Eifersucht . Ansang 7Vz Uhr .
Metropol . Das Paradies der Frauen .

Anfang 7»/ , Uhr .
Schiller . Der Geizige . Ans . 8 Uhr .
« cntral . Die Geisha . Aus. 7t/z Uhr .
Thalia . Unser lustiges Berlin . An-

laug 71/2 Uhr .
Belle - AUiauce . Napoleon oder :

Die hundert Tage . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Schluntz sel. Wwe . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmststdiischrs .

Die beiden Waisen . Anfang
8 Uhr .

Nletanderplast . Demi - Monde .
Anfang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Luisen . Jocko ' s Streiche . Ansang

8 Uhr .
llrauia . Tnnbenstraste 18 —49 .

Natnrlundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Juvnlidenstraste 67/ « ? . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntclephon .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 7t/2 Uhr .

Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speziali -
täten - Vorstellung .

SllMtr-Thtliter
( Wallner - Theater ) .

Mittwo ch:

Der Geizige .
Donnerstag :

Die Hattbeulerche .
Freitag zum 1. Male :

Mauerblümchen .
Sonnabend :

Mauerblümchen .

Metropol - Theater .
Behrenstr . SS - ö7 .

Direktor : Rieh . Schultx .
Novität . Zum 26 . Male : Novität .

Dilö Paradies der grauen.
Im 2. Bilde : Die Moden des

Jahrhunderts .
Im S. Bilde : Gva ' S Berinächtnist
Anfang d. Borst . l/28 Uhr , Ende gegen
11 Uhr . Mvrgen u. folgende Tage :
I » » * Paradies der Frauen .

Ccntvctl Dhcnkvr
Direktion : Jose Ferenezy .

Dir G ei s > lz «
oder : Eine japanische ThcehauS

Geschichte .
Operette in 3 Akten von Owen Hall .
Muflk von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund

In Szene gesetzt von I . Ferenezy .
Dirig . Hr. Kapellmstr . C. Goldman » .
Kasseneröffnung Vz? Uhr , Ans. Va8 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Tie
Geisha .

Sonntag Nachmittag zu bedeutend
ermäßigten Preisen : Die Fledcr -
maus . Operette m 3 Allen von
Johann Sttauß .

Anisen - Theater
31 . Reichenbergerstraffe gl .

Heute . Mittwoch , zum 1. Male :

Jocko' s Streiche
Englische Burleske in 3 Akten von

W. SalliS .

Jolka: Paul Herbig
vom Stadttheater in Nürnberg

als Gast .
IkUt xrv » « teni Facherfolge
aargefUhrt am Bolks - Theater
tu München und Apollo - Theatcr

in Nürnberg .
Joebo ' s Streiche hat 8 ort

selbst lten RlesenerkoIg von „Charley ' s
Fante " hol «reltem Uhettrotken .

Billetberkanf für die ganze
Woche an der Theaterkasse .

Alle folgende » Abende 8 llhr :

Jocko ' s Streiche
Preise der Platze ; Balkon 50 Pf .

II . Parquet 1 M. I. Parquet 1,60.
Parq . - Faut . 2, —. Orch . - Faut . 2,50 .
Parq - Loge 2,50 . Orch . - Loge 3 M.

Kpello-Ihegter.
HS .

Emellne Ethardo . Henry Taylor .

Consuelo Tortajada
The Missouris . Hersleb u, Cordelly

Jean Ciermont .

Les Minstreis Parisiens .
Comtesse Ferruccl . The Cardownles .

Otto lieuttei *

Ducreux Giralduc n . s . w.
Ka . - eneröffnung 6l/jUhr , Anfang

der Vorstellung 71/ - Uhr .

Urania
Xnnbenstr . 48/49 .

Täglich :

Die Urzeit des Menschen .
InTalldenstr . 57/62 :

Sternwarte .
Nachmittags tätlich 5 — 10 Uhr .

�Agzar�ar - Vt/J .

Passage - Panopiicum .
Geöfihet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab :

Thöätre -

Variöte .

Ohne
Extra - Enträe .

Neues

September -

Programm.
Honte 25 Pf . Fntree .

Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . 10 Uhr, 1
Castan ' s

Panopiicum .
Heu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

in der „ Urania " , Invalidenstr . 57.
Im tzVandcrlande der

Pyramiden .
8 Uhr, Parquet 1, —.

Wild - lwl WeT- THtsttt .
Gr . Frankfurterstr . 1S2 .

Zum 23. Male :

8ehhmt2 sei . Wwe .
Gefangsburleske in 3 Akten

von O. Haneld , bearbeitet v. I . Dill .
Musik von G. Stessens .

ZW " Anfang 8 Uhr . TMZ
— Aorzugsbillets haben Giltigkcit . —
Im Tunnel : » onzert . Ans. 7 Uhr .

Mittwoch bis Freitag : Schlnnh
sel . Wwe . Sonnabend : ' Die Geier -
Wallst . Sonntag Nachmittag : ttca ».

ivlWlllSsliesfLI' i
( Clrcus Renz ) Karlstrasse .

Heute n. folgende Tage :

Mene Tekel
ISylvester - Phantasie m. Gesang
| u gt . Ballets in 3 Akt. ( 11 Bild, ) !

Anfang 8 Uhr .

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 21 .

5Wr Täglich - Mg
Spezialitäten - und Theater -

Vorstellung .

Charley�s Tante .
Burleske .

The Onras , Gymnastiker . Miss Allcä ,
Taubenkönigln .

Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .
Sonntags 0 Uhr .

Bons haben Wochentags Giltigkeit .

Concertimus .
l . ciiizIgerstr . Ko . lK
ISET - Täglich : - WS

Hoffmann ' s Ijnartelt-
Humoristen und

Schauspiel - Ensemble
Zmii Schluß :

Der liklik Onlikl .
Lustspiel

in 4 Akten von Nndolph Kneilel .

„«iinstierbaus "
tzkonlin \ K' . , Bellevaestr . 3

( Verein Berliner SHlnftl «)
Permanente Kunstausstellung .

Eröffnung am 15. Oktober d. I .

i

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 23. Burgstr . 22.
Direktion ; Winkler und Fröbel .

Neu ! Ken !

Fred Edlawi .
Erster deutscher Original - Blitz -
Berwandlnugs - Schauspieler

mit seiner Sensattonskomödic
Eine Minute zu spät .
Sechs Personen dargestellt von

E d l a w i.
Reu ! Nuscha Melitta , Reu !
Sport - Soubrette in ihrem
eleganten Ponny - Gespann .
Neu ! IlnUom , Kaleidoskop -
tänzeri ». — Ferner : Carola
Carla , Prima - Ballerina . —
Helene Voss . — Max u. Ernst
Wardini . — Molly Verch . —
Barslkow Truppe . — Welser
Trio . — Carrs und Banola .

Anfang TVsi Sonntags 6 Uhr.

Eutrcc 50 Pfg .

Bolks - Theater il »

Welt - Restanrant
Dresdener - Tt raste 97 .

Kvvitiitk Täglich : KovitUt !

Isalieila .
Komische Oper von Franz von Suppä .

Novität ! Novitätk Novität !
Auherdem der reizende Schwank : Neu !

Die Unentbehrliche .
ZZfcT- Kolossaler Lachcrfolg I - Wß
Gesammtauftteten des durchweg neu
eiigngirten Schauspiel - u. Spcziali -

täten - Personals .
U,,rgi,g . Wochentags 8 Uhr .
ZlltltUtg . Sonntags 6 Uhr .

Bons haben an allen Wochentagen
Giltigkeit . — Direktion : A. Kolig .
Artistischer Leiter : A . Rmige .

Alcazar - Theater
| Dresdenorstr . 52/53 . City - Passage .

Direktion : Richard Winkler .
Novität ! Täglich : Novität !

�Oas verschleierte Balletij
Operetten - Burleske von Stix .

Musik von Roth . In Szene
gesetzt von Otto Mendt .

Ken ! Vorher : Kon !

Schach und Matt .
Schivank in 1 Akt

von Carlos Duchow .
Gcsammtauftrcten dcS durchweg
neuengagirtcn Künstler - » nd

Spezialitäteii - Persoiiats .
AukilNtf Wochent . 7V, Uhr .
tlllfllllls . Sonntags 0 Uhr .
Eutree 30 Pf. Res. Platz 50 Pf.
Borzugsbillets haben Gtltigfeit .

Max Xiikm ' s
Ibesler .

Haseuhaidc Nr . 14 — RS .

Täglich im Theater - Saal :

Vorstellung .
Ansang ?>/ - Uhr , Sonntags B' /j Uhr ,
WBg '

Circns Ensch
Mittwoch , 28 . September 1808 ,

abends 71/2 Uhr :

Reiter - Gala - Yorstellung
Auftreten des Herrn

? rAB2 Gebhardt ,
Ritter p. p. , bisheriger langjähriger
Ches der k. k. spanischen Hosreitschule

_ in Wien .
Aufzug sämmtlicher Reiter -

thpen in prunkhastester Ausstattung .
Znsauiinenkunft der Blumen .

gr. Ballet - Divertissement ( 150 Damen ) .
Zum 1. Male : Grosses Retterinnen -
Potpourri ausgef . von 8 besten Reit -
künstlerinnen der Gesellschaft . Zum
1. Mal : Flying Gruppeu - Akt von
Alfred Leon . Zum 1. Male : Direktor
Busch mit seinen 12 Fnchsheiigste »,
Zum 1. Male : Gigerl - Klown Alfred
Uanleis als Zirkus - Direktor .

Morgen , Donnerstag , T1/. Uhr :
Glite Abend .

Beim ( Ynartalswechsel empfehlen sich folgende

Purtei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlkreis « . : Robert Wengel » , Frilcht -

strasse 30, Hof II . — SO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Seehster �Vahlkrels ( Iloahlt ) : Karl Anders , Salzwedeler -
strasse 8, pari , im Laden . — VFeddlnjf und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolzenburg , Wlefenstrasse 14. — « esnnd -
lbrnnnen : Wilhelm G a ss m a » 11, Griinthalerstr . S4/05 . — Bosen
tlialcr Vorstadt nnd üicliUuliauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/08 . — Charlottenburg : Gustav
Schar nberg , Schillcrstr . 94, v. 1 Treppe . — Deutsch - Wlliuers -
dorf : Frau Kübler , Sigmaringenstr . 34, und Frau Heine mann ,
Sigmaringenstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenbnrgische VolkS - Zeitung " zu
erhalten . ) — BlxdorE : O st e r m a n n , Erkstrasse 6. — Gehttne -
berg : Wilhelm B ä u m l e r , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . —
Johannisthal - Kleder - nnd 0her - 8ehvnevvelde : Otto
John , Ober - Schöneweide , Siemensstrasse 7, Zigarrengefchäst . Annahme -
stellen : Nieder - Schüncwcide : Kart Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -
thal : Senftlebcn , Restaurateur . — Vrledenau - ! 8tegllt� : H.
Vernsee , Kirchstrassc 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in
Steglitz : H. Mohr , Düppclstrasse 8, und Fr . Schellhase . Ahom -
strassc loa . — lluunisehiilcnvveg : Gockel , Baumschulstr . 32 p. III .

Ausserdem ist sämmtliche Parteiltterotnr , sowie afle wissenschaftliche »
Werke dort zu haben . Auch werde » Inserate für den » Vorwärts -
entgegen geuommeu .

Um genaue Angabe der Adresse wird

deingend gebeten .

Witt « und Mädchen Schöiitbergs .
Donnerstag , den 2S . September , abends 8 Uhr .

im Saale des KInhhanae » , Hanptstraste Nr . 6 - 61

Bolks - Versammlung
für F r a » t e n und Männer .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Fräulein Ida Altmann über : Leben

oder Traum ? Wissen oder Wahn ? 2. Diskussion . 4. Stellungnahme zur
Gründung eines Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins für Schöneberg
und Umgegend .
206/11 _ Die BertrauenSpersan .

Bekanntmachttng .
satz 4 deS diesseitigen StatutsGemäss 8 14 Absatz 4 deS diesseitigen Statuts wird hierdurch nach

stehendes Verzeichniss der auf gmnd der ain 20. Dezember 1897 und 22. Juni
1893 stattgehabten Nachwahlen für die Zeit bis zum 31. Dezember 1898
bestellten Bertrauensmänner und Ersatzmänner der unterzetchneten Anstalt
zur allgemeinen Kennttliss gebracht .

I . Ax - heitgeber .
V ertranenSmänner : Ersatzmänner :

I ) Berlin , Alt - Kölln . FricdrichSwcrdcr , Dorotheenstadt .
( Stadt - Vez . 1 - 14 . )

2. S p e ,1 g e ni a n n , E. , Uhrinacher ,
Dorotheenstrasse Nr . 80.

«) Friedrichstabt . ( Stadt - Bcz . 15 - 30 . )
2. Stock , Paul , Kaufmann , Jäger -

strasse Nr. 12.

3) Untere Friedrichstadt , Schönebergc . Borstadt . ( Stadt - Bez . 31 - 40 . )
2. Karge , Richard , Gastw . , Pols - 2. Lucas , Ferd . , Tischlermeister ,

daincrstr . 128. Lützow - Ufer II .
3. L i n d n e r , Richard , Schanktvirth , 3. Bergs , Gustav , Tischlermeister ,

Borkstr . 39. Stcininctzstr . 72.

4) Obere Friedrlchstndt , Tempelhofer Vorstadt . ( Stadt - Bez . 50 - 78 . )
2. F ü r st e n b e r g , Karl , Weinhdl . , 2. Schert , Jgnaz , Zeitungsverleg . ,

Blücherplatz 2. Lindenstr . 12.
3. Babing , Max , Buchdruckerci -

besitzer , Waterloo - Ufer 13, I.
5) Luisenstadt , jenseits des Kanals , westlich ; dieselbe , jenseits des

Kanals , östlich . ( Stadt - Bez . 70 - 113 . )
2. R i e ckh 0 f f , R. , Malermeister ,

Engeluser 2o .
ö. Tolksdors , Ludwig , Destillat . ,

Görlitzcrsir . 58.

0) Luisenstndt , diesseits des Kanals , Neu Kölln . ( Stadtbez . 114 - 141 . )
2. B a a k e , Haus , Buchhändler ,

, Drcsdcuerstr . 52/53 , pari .
Tf S tralauer Viertel . ( Stadt - Bez . 115 - 181 . )

3. B 0 g e l , L. , Oelonom , Fnedrtch -
strasse 172.

4. Wille , Friedrich , Gastwirth ,
kludreasitr . 26.

8 ) Königs . Viertel . ( Stadt - Bez . 182 - 201 . )
2. Richter , Adolf , Bäckermeister ,

3. H st l s e n b e ck, O. , Tischlermeister .
Mcmelcrstr . 48 a, II .

0) Spandaner Viertel .

Prenzlauer Slllce 8l
3. F e i n d , A. , Gastivirth , Weinstr . 11.

10 ) Rosenthaler Borstadt .

( Stadt - Bez . 202 - 217 . )
1. I a c 0 b y , Heinrich , Kaufmann ,

Heiligcgeiststr . 21.
2. T e p v i lh , Bernhard , Kaufmann ,

Spandauerstt . b8.
( Stadt - Bez . 218 - 254 . )

2. G e n t z e n , Carl , Kaufm . , Loth -
ringerstr . 53.

3. Berliner , Erich , Brauereibef . ,
Bnmnenstr . 16.

4. G r st n d e l , W. , Gastw , Brunnen -
strasse 186.

S . Kühler , G, Rentier , Hllssitcn -
strasse 73.

11 ) Oranienburger Vorstadt . ( Stadt Bez . 255 - 278 . )
2. Braunert , Karl , Malermeister ,

Chausscestr . 10/11 .
3. S ch w e r n e r , V. , Ingenieur , 3. G u i r e m a n d , Stob . H. , Kupfer -

Chausseestr . 2 s. waarenfabrikaitt , Chausseestt . 96.
12 ) Friedrich - Wilhelmstadt . Thiergarten , Moabit .

( Stadt - Bez . 270 - 304 . )
1. John , Franz , Kaufmann . Sigis -

intliidstr . 3.
II . Versicherte .

Vertrauensmänner : Ers atzmänner :
1) Berlin , Alt - Kölln , Friedrichöwerder , Dorotheenstadt .

( Stadt - Bez . 1 - 14 . )
1. K ü n z e l , Neinhold , Arbeiter ,

Alexauderstr . 11.
3) Untere Friedrichftadt , Schöneberger Vorstadt . ( Stadtbez . 31 - 40 . )

2. Tischler , Franz , Gürtler , Eich -
honistr . 11.

5) Lnisenstadt , fenseits des Kanals westlich ? dieselbe , jenseits des
Kanals östlich . ( Stadt - Bez . 70 - ll3 . 1

3. S ch w a r z, Karl , Tischler , Skalitzer -
strasse 69.

0 ) Lnisenstadt , diesseits des Kanals . Nen - Kölln . ( Stadtbez . 114 - 144 . )
1. R a 11t e n h a u s, Heinrich , Lackirer ,

Moritzstr . 22, I.
3. N 0 a ck, Heinrich, Holzbildhauer ,

MnSkaiierstr . 48, II .
8 ) KönigS - Viertel . ( Stadt - Bez . 182 - 201 . )

1. B a ch in a n n , Wilhelm , Möbel -
ttanspvrt - Arb. , Schlllingftr . 17/18 .

10 ) Rosenthaler Borstadt . ( Stadt - Bez . 218 - 254 . )
4. S t u h l m a 11n , M. , Steindrucker , 4. Sta brie , Emil , Hutmacher ,

Odcrbergerstr . 37, HI . Vinetaplatz 9.
II ) Oranienburger Borstadt . ( Stadt - Bez . 255 - 278 . )

1. Meyer , Paul , Maschinenbauer ,
Schlegelllr . 3, Quergeb . IV .

2. K l e e in a n n , Theodor , Arbeiter ,
Neue Hochstr . 19.

Berlin , den 1k. September 1398 .

zilvaliditiits - llllh Alters -NerfichenlllgSatlßlllt Berlin .
Der Tlorftand ,

Jeder Arbeiter ,

Jeder Handwerker
sollte zur Arbeit

die Lcderhose Berknies tragen .
Allein - Bertaiif iiir Berlin . Dieselbe
ist in sdiölicn praliischen dnnkctgrauen
und braunen Stteifen cchtfarbig gc-
druckt . Eine aussnordentlich starke
Waare , sehr feste iiappnähte , haltbare
Näbmatcrialien , breite , tiefe Leder -
Pilot - Tafchen , ein hohes vcgucmcS '
Gcsäss , richtig weit gearbeitete Schenkel -
theile verleihen der Hose die grössten
Vorzüge . Der Hosenbund ist hinten
und vorn aus einem Stück gefertigt ,
ein Reissen der angenähten Bund -
theile ist daher ausgeschlossen . Die
Knöpfe sind fest angenietet , nicht an -
genäht , so das; dieselben nicht so leicht
abfallen lönncn . Trotz all ' dieser
ganz erheblichen lhortheilc kostet die
Hose nur den billigen Preis von

" Äfi ' sS " 4- Mk . 50

Versandt nach auswärts von 20 Mk.
an franko . — Bei Bestellungen ge-
nügt die Llngabc der Bundweite und

der inneren Schrittlänge .

IBaer Sohn
Cbansseesfr . 24a Briickenstr . 11.

Cr. Frankfurterstr . 16.

Orts - Krankeukaffe
der

giittiniilicr , Hlitsoiirnitllrtll-,
inii) MDmen- Bersertiger

xu Berlin .
Vom 1. Oktober 1808 befindet

stch das
� s1259b

Ksssenvoteal

�leiillelsschnstr . 13. „ it .
Mp - Des Umzuges wegen bleibt das
Lokal den 30. September geschloffen .
vor Vorstand , (gez. ) C. Kümmert .

Reichshallen .
Täglichs

Mtinkr Sänger
( Mepfel , Pietro ,
Britto » , Steibl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

nnd Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Enttee 50 Pf. , Borverkaus 40 Pf. ,
Rum . Balkon 75 Pf. , Logen 1 bis

2 M. Tageskaffe 11 - 1 Uhr .

W. Noack' s Theater
Brunn enstr . 16 .

Heute , Mittwoch , den 28. Septemben
Die Tochter des Herrn

Fabricins .
Schauspiel in 4 Akten von Wilbrandt .

Morgen , Donnerstag :
Cioldenen Boden .

Original - Posse mitMesang und Tanz
in 4 Akten von Ely und Wexel .

Musik von F. Brandt .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .

ADSSTELLPWG am KORFÜRSTENDAMM .

ÜßET Letzte Woche !

HAGENBECK ' S IBSQSES9 .
Schanstellnngen In der gedeckten Arena :

äST " ä und 7 Uhr nachmittags . ' ' 4ihW

Yorsteliungen im Indischen Theater
ab 4 Uhr beständig .

Avis I Schulkinder , wenn klassenweise , zahlen an Wochentagen
in Begleitung dor Lehrer nur 10 Pf. , wofür 6 Uhr - Schau¬
stellung in der Arena frei ! Lehrer haben völlig freien

Zutritt .
Sonntag , den 2. Oktober : Abschleds - Schaostelloni

Entrae 80 Pf. , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Donnerstag , de « 29 . September , abends S1/ , Uhr , tn Bllbrodt ' s
Festsälen , Müllerstrahe 7 :

Großer Lichtbilder - Bortrag �r| »?L?fvssifcei
Naturarztes E. Lindenau , staatlich nicht approbirt ,

Achtung ! [ 60458 *

Vereine .
Die Sonntage der Winter -

Saison sind an Vereine zu per -
geben . Fritz Nagel .

Ftairs » SZNs
1000 Perf . fass. Elektr . Beleuchtung .

Besitzer : Bernh . Rieft , Weberstr . 17.

giiiiiirttiiiifi ; sy. °5; r; . '

Achtung , Vereine .
Oktober und November noch Sonn -
abende frei Im Saal zu 300 Personen .

tligl . Carlen
BerciilSzimmcr frei , geräumig ,

mit Piano . Simeonstr . 23, PHck.

über

Tel . : Amt IV 9675 ,
Koiumandantenstr . 57 ,

Fest - Säle
Sonnabend , 15 . Oktober er . ,

frei geworden . 1253bSchwangerschaft n . f. w . . — - - —

Naturgemäße Behandlung und Verhütung . — Wie erzielt man A�Bntnger . Stegtttzerstr ? 05"
_

eine leichte Geburt ?
_

r ' SHTl > Nur Damen haben Zutritt . IM » »
Unwiffenhett ist der größte Feind des Menschen . 1237b

Porzellan - , Glas - nnd Seifen .
Geschäft krankheitshalber zu ver »
kaufen . Wienerstr . 28. 1238 b.



jVftttvfocli , T) onnersiag ,
Portlören 1. 75,2. 25, Z. 25, 6

Steppdecken 5. 50,7,8 . 2s
Gardinenhalter 13, 25,40
Tischdecken 2. 40,3. 25,5,6
Plättdecken 90 » . 1 . 05

Kokos - Matten " S. s ' r 55 » .

Kokos - Läufer l . z? « « ,

mit roter Bordüre , ca . 90 cm breit

Mk.

Pf .

Mk.

Mk.

Gardinen
weiss und creme

Fenster 3, 4, 5 . 80 7. 75 Mk,

Meter 42 , 58, 75, 95 Pf .

Holzwaren
Panoolo imitiert Nussbaum mit polierten Kanten
1 QliCCICf Länge ca . 80 100 12 !

2 . 30 3 . 25 4 . 50 Mk.

Rauchfische , Imitiert Nussbaum 2. 60 Mk.

ZeifUDgs =MappeD 2 . io Mk.

Gardepobenleisfen mit ♦ vemick . Haken 80 pf .

Handfuchhalfer l . soMk.

Cigappen- Schränke , ,mltiem?t Go. dbaum 6 Mk.

imitiert Nussbaum � nc
mit Gold / . äO Mk.Haus- flpofheken ,

Salonfische , imitiem?t euo. dbaum 2. 50 �

Blumenfische , 2. 60 Mk,

Uogelfaauer�Sfändep 2 . 60 Mk.

Holz- Uogelkäfige �GTÄ�n " 2 . 70 Mk.

Drahf�l/ogelkäfige mit Näpfen I . 25 Mk.

u. gran

Mk.

Grosse Ziegenfelle "g
Gefärbte Ziegenfelle

6 Grössen 1 . 40, 2, 4. 25, 5. 50, 7. 50

Bett - Vorlagen
Axminster 1. 65,2. 10,2. 40
Velour 3. 25 « .

Gobelins fÄl 95 » . . . 2. zo « .

Mk.

Mk

Teppiche
Grösse ca . 130/200 165/235 200/295 340/368 cm

Mk.Axminster 9, 15,23, —
Velour 13 . 50,24,39,65 Mk.

Matratzen . . . r . tn „ für Kinder Erwachsene . , . ._c. tn für Kinder Erwachsene
g/rau gestreifter Drell — - rot/rosa gestreifter Drcll

�
-

mit Sccgras - FüIIong Z| - . Q0 0 - 25 mit ��afaser - Füllung
/ - 50 � - 00

Polster - Bettstellen ,
gestreifter Drell mit Seegrasfüllung

und verstellbarem Kopfteil
9. 2SMk.

Eiserne Bettstellen ,
gold bronziert , mit doppelter Spiral¬

feder - Matratze u verstellbar . Kopfteil
8. 25Mk.

Kinder - Bettstellen ,
gold bronziert , mit doppeltem Spiralfeder¬
boden , Rollen und abschlagbar . Seitenteil

15 Mk.

Berlin , Leipz/gersfr . 132 ) 33 Versand - Abteilung .
Winter - Preisliste kostenfrei .

• Roscntlmlerstr . 27 \ 29 » Oranienstr . 53 \ 54

Zar Anssteaer !

Grosse Betten II, " M.
StomWctce Staub , enthaltend :

Lberbett,!lilterbett » LKißen
für n . » . 13,M . lO, « , 19 , M.

Toppcltgereinigte

Mfedernund Daunen
von äv Pf . pro Pfund an

bis zu den feinste » Önalitäten .

Bettstellen "eis "®"

R . & S . RHoses
4 . Roinlckeiidorferstr . 4 ,

an der Markthalle . SS00L »

Möbkl - KauMiis
Die Möbelfabrik Nene Schölihanfer -
strafte S, zwischen Miinzslrabe und
Rosciithalersiraße ( früher Rosenthaler -
strahe 13) verkauft in den iieucrbauten
Fabriksälcn Quergebäude und Seiten -
flügel . erste und zweite Etage , Möbel
zu jedem annehmbaren Preise . Auch
für weniger Bemittelte halte ich stets
Lager von einfachen Einrichtungen
schon von IM ) —300 M. Eventuell
gebe ich an sichere Leute Ausstattnnge »
gegen Theilzahlungen unter koulanten
Bedingungen , Beamten ohne An-
Zahlung . Eigene Tapezier - und De-
korationSwerkstatt . Zu ganz billigen
Preisen werden die großen Vorräthc
verliehen gewesener , zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel verlauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Nußbaum - oder
Mahagoni - Kleiderspinden u. Vertikows
36 Mark . Korridorspinden 20, Muschel -
kleiderschränke 32 , Bettstellen mit
Matratze und Keillisten 21, französische
Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
Matratze und Keilkissen 48 Mark ,
Kommoden 16, Spiegel 9, Säulen -
Trumeaux 48, Diwan mrt Sitzaus -
zug 30, ' Garnituren , Paneelsophas ,
Galonschränle , AnNeideschränke mit
Sptegelthüren , Ruhebetten , Herren -
fchreibtische , Teppiche , Garderoben -
schränke , Bücherschränke ic. , sowie alle
Arten Küchemnöbel . Brautleute er-
halten Hochzeitsgefchenl . Bestchtigung
meiner ausgedehnten Verkaufsräum -
lich leiten ohne Kaufzwang jederzeit
gestattet und erbeten . Gekaufte Möbel
können beliebige Zeit stehen bleibe »
und werden durch eigene Gespanne
sauber transportirt und aufgestellt ,
auch nach außerhalb . SWSL

f'attoKrtflltrt
Garn . , Rühes . , Divan ,

lUUClIOJiP , Kleidersp . , Wäschesp . ,
ücherfp . , schreibt . , Buff . , Speiset . ,

Bettst , Spiegel , Tcppich , Biloer , bill . ,
verkauft Landsbergerstrafte 77
( Rttbelspeicher ) .

und Reelle Arbeit .Pvlsterwaaren .
Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . [ 5878C <

Franz Tntzaner , Brunucustraftc 152 .

TJiglloh von 7 Nhr morgens bis 6 Nhr abends :

Verkälts sristli tsek. sthiv. perls. mid fiitn. Fleisthes.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . s4978I, '

Venvikltinix 4er Kaelianstalt StiüU . SclilacliÜiof

iüHiiei auf Iheilzahiung
Ultd Wohnuugs " Einrichtungen !

bei bescheidener Anzahlung
und auf Jahre hinaus vertheilten Ratenzahlunge II. I

Bei ZalilnnpsecliwierigUciten » rösste Rücksicht . |

Stets enormes Lager v. einfachst , b. feinst . Genre .

C e ntr a l - MSbel - Halle 5393s * !

Konimandantenstrasse 51 , Ecke Alexandrlnenstrasse .

Möbel auf Theilzaiil . Oranienstr . 131.
Koulante U £ M | ouiont Bcamteu

Zahl . - Bed . >>. O 1- u nulil . ohne Anzahl .

Bf. Thompson s Seifenpulver
ist das beste 33/13 *

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

MetMerlms
Schützenstr . 2, beste Gelegenheit für
Brautleute , in meinem großen Möbel -
Spezialgeschäft für kleine und mittlere
Wohnungs - Eiurtchlungen schon
von 155, 225 bis 400 M. , elegante
von 500 bis 3000 M. Theilzahlung
gestattet . Besonders zu empfehlen
die verliehen gewesenen und zurück -
gesetzten Möbel , die als Muster ge¬
dient haben und fast neu sind , die
für jeden annehmbaren Preis verlauft
werden . Gekaufte Möbel , können be-
liebige Zeit lagern , werden durch
eigenes Gespann transportirt und
ausgestellt , auch nach außerhalb .

f . A1 auf Theilzahlung
MOucl j . Keilermann ,

Neue Jakobftr . 26 .

leppdeckenQ
kauft man am

��besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohinandel , Berlin 8 . ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . b901L *

„ Hülfe "
für jedermann in Krankheitsfällen
durch baare Gelduntcrsttitzung für
äußerst billige Monatsbeiträge erhält
man bei der Krankenkaste „ HUlfo " ,
Berlin SO . , Skalinerstr . 8 » . I ,
am Sch lest scheu Thor .

Agenten allerorts gesucht . 6S2b

Grosser Posten

Eniaille - Kocbgeschlrr ,
Eimer u. Wannen , wird wegen Auf -

gäbe
des Lagers zu jedem annehm -

arcn Preise verkauft . Au Wieder -
Verkäufer nach Gewicht enorm billig .

Kartgrafenstr . 19. .

Herren- nni) Knabeil - Hüte,
Aiilderiiii' itztil

gicbt einzeln ab Fabrik OOOSL*

I «ar�u55lr . S0Jerllllvf .
Sonntags nicht geöffnet .

Die

neue

Wehmmg
von und deren Brut

sofort und radikal zu befreien , ist nur
möglich durch Chemiker Sünder .
haaf » Wanze » - Bcrnichtungs
Essenz „ Fnrcdol " (gesetzlich ge¬
schützt) . Daffelbe fleckt nicht , ist gernch -
los und nicht feuergefährlich . Erfolg
garantirt ? in Fl . a 0,50 , 1,00, 1,50,
3,00 und 5,00 Mk. , Zerstäuber 0,50 ;
einzig und allem zu haben bei Baal
Süaderhaaf & Co . , Gros . e
Franksurtcrstr . 89 . sonst nirgends - ,
ebendaselbst die Radikalinittel gegen

ZliiiNbeil, zlöhe, Aniciscil,
in Packeten a 0,50 u. 1,00 Mk. Hier
frei Haus , nach auswärts per Post .

ff. Harzer Kaiiarieil -Rollcr
mit prachtvollen Touren , Licht - und
Kimstfäiiger , ä St . 6, 8 10 u. 12 M. ,
3 St . 15, 20, 25 u. 30 M. mit Porto
u. Verpackung -, gebe dieselben 14 Tage
auf Probe , jedoch nur gegen Nachn .
oder Betrag vorher einsende ». Ansr .
mit Rctounnarke an 61338 *
Ii . Müller , Vogelzüchtcrei in

Nordhauscu a. Harz .

TchailkivirtWiaftT"
volle Konzession , mehrere Zahlstellen ,
wegen Ucbernahme eines anderen
Geschäfts billig zu verkaufen . Näheres
- Sobrechtstr , 9 . Rixdorf . 1277k

55 Brennmaterialien .

Briqueit Henckel ' s Werke ,
per 1000 Mk.

Briqueit Konckels Werke , 6
per 1000 M. 6, —,

Grube Franz , 6 „ . . 5, - ,
Bruch pro Zentner . . . „ 0 55,
liefert ab Platz ( Fuhrlohn billigst
berechnet ) Mühlenstr . Nr . 12 und
Quitzowstr . Nr . 18 6066L *

4 . Hcrrniuna ' s Kohlenlager .

Rothes Plüschsopha billig zu ver -- -
r - "kaufen , Oppelnerstr . 30 Müller .

Yersieherungs - Bureau
Neue Friedrichstr . 71 II sucht Agenten
für Krankenkasten - , Feuer - . Glas -
Berstcherungeii . 1276k

P ATENTE
Gebrauchsmuster in allen
Staaten erwirkt und ver -

werthet , Waarenzeichen besorgt

Allgemeines Patent - Bureau
Berlin W. , Jägerstrasse 69

Auskunft , Rath , Prospekte gratis .

Put i . 2 lad TÄ ' -
Olga Jacol >son,giiiunlibeiii " t . 145.

Von der Reise zurück .
Dr . Cur ! Frcadcaberg ,

12046 Oranienstr . 37, I.

Dr . Siininßl ' SÄÄUl . uiiiiiiiwi 2 Jvcppe, , rechts .
Tpezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Steppdecken
• • • • ■

Reine

Wolle
am billigste » 58998 *

M. B,75, 4,50 , 5,50 , 3,75
bis zu den elcganteflen

11 . & S . Moses ,
4 Itclnickeadorferstr . 4 ,

an der Markthalle .
» » » « » « « • • • • • •

Äöbel , Spiegel , Polster -
waaren empstehlt 781b

A. KOiaer , Ritterstraße 2.

fliiTiinp («t

Grösito ZlnStvahl in in - und » uö -
ländifchc » Stoffen für Paletots .
Anzüge . Beinkleider sc. werden
unter Garantie dcS guten Tiücs
zu iibcrnns billigen Preise »
schiicllftciis angefertigt im Tuchgcschäst

bm A. Karle, Waldemarstr . 66.

Möbel,
baar u. Theilzahlung ,
billiget Frank¬
furter Allee 110 1,
Ecke Königsbergerstr .

L

Homoopatliisclie Korec

bei Krankheiten des gestörten
Xsrve » - u. 8exn »Is ) - stewjj ,
drsondrri in »rralirirn gällr ».
Giänjend « Sriolge srlbst da, wo
dir arwöhnlichrn ilrirorirn UN-
wirtlam oder Ichldlich sich kr-
wiesen. — Näbeces inl Prospecte ,
der ausBerlangen zugeschicktwird.

HoEiisialMichiOrillHtltEi - Agstall
WIEST , Glselastr . C.

B rü akraai geschüft
mit Rolle , gutgehend , wegen Krankbell
sofort billig zu verkaufen . Näheres
Salzweckelerstr . 8, C. Anders . [ 12806

men- Allliige
Reine Wolle : 25, 27, 28, 30 M. , nach
Maaß : 33, 35, 37, 39 M. Halb -
wolle : 18, 19, 20, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei theureren Anzügen
Theilzahlung , monatl . 10 M. , gestattet .

lomporowski, ®th « eibermftt . ,

Ttralauerstr . 56 , Laden .

Betten , Steppdecken , Gardtneo ,
Tischdecken, ! Portieren , Regulateure ,
Remontoir - Uhren , Anzüge , Hosen ,
Rcisekoffer , Operngläser spottbillig

Pfandleihe �7caiidcr « tr . « .

schöner Stand , sof. f. 20 M.
, z. verk. Ritterstr . 118 v. II r.

Frdl . Schlafstelle f. H. bei Langner ,
Manteuffelstr . 102, Hos 2 Tr . 1274k

Frdl . Schlasstctte f. 2 Hrn . sof. bei
Nickel, Maitteustelstr . 51, v. 3Tr . 127ZK

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren
1270K1 Neuenburgerstr . 32, H. 3 Tr . l

Schlofft f. Hrn . Adalberlstr 6 v. 4 Tr .

Möbl . Schlafstelle , separ . , zu verm .
b. Schröder , Waldemarstr . 57, am Part .

Arbtitsnillrft .
Pniinieifter mit Rüstung sof. «es.

Nur billige u. genaue Preissord . werden
bcrücks. Ost. a. d. Exp. d. Bl . u. B <?.

Näherinnen aui vorgezeichneie
Stickereien sBesatzsache ») sticht fl272k

C , Wullkopt ' , Poststraßc 7/8 ,
10 Stcppdecken -

Arbeiterinuc » verl Einil Hcinirke .
MarluSstr . 6, Seitenfl . 4 Tr . I265K

Junge Mädchen lernen Neuplätten
umsonst in der Dampf - Waschanstalt
Ztöpnjdersirafte Zi ! n. _

1208b

stfKl ' tillll Vuchbmd .
Uyillllll Oertel , Scbastiaustraize 39.

Drechsler ,
geübt aus Eindrehen von Mcchauiques
zu Manschetteukiiöpfe », verlangt

P»E>
Tüchtige Nahmeninacher

finden dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohn 1279, ,
Goldleisten - und Rahmen - Fabrik .

Alerandrinenstraße 25.

PläUerliinen
Scrviteurs . Lberheuidcu . Blouscn
finden hohen dauernden Verdienst bei' '
J . Bccrciissoii . Wäschefabrik .
Greifstvalderstr . 13 .

_
Rnopfloch - Maschiiieiinäherin

—

( zweinadtige ) , auch Lehrfräulei », ver¬
langt Wäschcsabrik Neue Königstr . 16.

Berantwonlicher Redakteur : Hn « o Poestsch in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Plätterinnen aus Stehkrag . , geschw. .
Umlegekragen u. Manschetten , in und
außer dem Hause sucht Treppe
Schönhauser Allee 167 a, Fabrikg . r \
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